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Zum »7. Geburtslag -es Wrers
Von Dr . Otto Dietrich

Wir haben in diesen Jahren wieder gelernt , .das Leben
unter höheren Gesichtspunkten zu sehen , wieder Ehrfurcht
zu empfinden vor der Größe des Geschehens , vor
dem Weg des Schicksals und dem Schöpfertum der
Persönlichkeit . Die Wirtschaft ist das Brot , die
Freiheit das Licht , die Ehre das Gewissen der Völker. OhneBrot können sie nicht leben , ohne Freiheit können sie nicht
gedeihen , ohne Ehre können sie nicht glücklich werden.
Freiheit , Brot und Ehre hatte das deutsche Volk verloren ,als Adolf Hitler vor drei Jahren das Steuer der Nation
in seine Hand nahm . In diesen drei Jahren hat er sein
Volk wieder emporgeführt zur Würde des Lebens , zum
Licht der Freiheit und zum Glück nationaler Ehre ! Es
ist die politische Leistung eines Titanen , dis
der Führer in diesem Jahre vollendete und auf die er
heute an seinem 47. Geburtstage mit Stolz zurückblicken
kann .

Große Männer gehören sich nicht selbst , sondern der
Nation . Auch an ihren privaten Gedenktagen. Aber viel¬
leicht ist es ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit, daß das ,was sie . dem Volke . . an Persönlichstem . opfern,ihnen vom Volke an Liebe und Verehrung
zurllckgegeben wird . Wohl kein Sterblicher
ist je von soviel Liebe und Vertrauen ge¬
tragen worden , wie Adolf Hitler , der Mann
aus dem Volke . Wie der Führer nur
seinem Volke lebt , dem feder Tag
und jede Stunde seines Denkens und Füh -
lens gehört , io lebt auch das deutsche Volk
mit seinem Führer , in dem es sich selbst
verkörpert sieht . Unir diese einzigartige
lebendige Beziehung zum Volke ist es auch,
die der Führer als das Beglückendste und
Schönste seines Daseins empfindet . Kann
es deshalb für ihn ein schöneres Geburts¬
tagsgeschenk geben, als den so beispiellosen
Ausdruck von Dankbarkeit und Anerken¬
nung. den ihm das deutsche Volk am
28. März entgegengebracht hat ? Ein Ge¬
schenk . um das ihn die Großen der Geschichte
beneiden könnten ! Aber es ist ihm nicht
von selbst in den Schoß gefallen , sondern
der verdiente Lohn für seine heroische Lei¬
stung. die heute in den Herzen aller Deut¬
schen lebendig ist.

In iedem der drei veraanqenen Jahre s
seines Lebens bat der Fübrer ein neues ! .
Blatt großer deutscher Geschichte auf-
geschlagen:

Das erste Jahr der nationalsozialistischen
Revolution sah ihn als Schöpfer der
deutschen Einheit und Bau¬
meister des Dritten Reiches .

Im zweiten Jahre führte er das Saar¬
gebiet ins Reich zurück, erkämpfte er in
kühnem Entschlüsse die deutsche Wehr¬
freiheit und stampfte die neue deutsche
Armee aus dem Boden.

Im vergangenen 47 . Jahre seines
Lebens aber zerbrach er die letzten Fesseln
deutscher Minderberechtigung und gab der
Nation die volle Souveränität des
Reichsgebiets zurück.

Vor einem Jahre , bei dem Versuch , die
Persönlichkeit des Führers zu würdigen , t
schrieben wir , man müsse Gefahr laufen ,
von der unerschöpflichen Dyna m r k
seines Lebens , von der Unermüdlich¬
keit seines Wirkens und den Ueber-
raschungen seines Handelns ständig über¬
holt und korrigiert zu werden,' die großen
Ereignisse dieses Jahres haben unseren Vor¬
behalt nur allzu gerechtfertigt. Heute aber
zeichnen sich die Linien seiner staats -
männischen Laufbahn , die Konturen neuer
schöpferischer Zu kunftsgsstaltung bereits klar
am politischen Horizont ab : Am Himmel
Euüopas steht heute weithin sichtbar

Wort Befriedung der Völker ! Es ist ein hohes
Ziel , das mit den alten Rezepten überlebter Diplomatie
und den verstaubten Mitteln politischer Vergangenheit
nicht zu meistern ist . Um der Friedenssehnsucht Europas
Erfüllung zu geben, bedarf es der völkerbewegenden Kraft
eines neuen großen StäatsgedaNkens und der ganzen
Autorität der Persönlichkeit, die diese volkspolitische
Staatsidee in Europa verkörpert.

Die wahre Größe der Staatsmänner offenbart sich nicht
nur in ihrer persönlichen Entschlußkraft und in ihrer
sachlichen Leistung, sondern darüber hinaus in ihrer in¬
tuitiven Fähigkeit , die tiefsten Gefühle zu erfassen , die die
Völker bewegen und ihrem Wollen Ausdruck zu verleihen .
Das allein ist wahrhafte Volksführung ! Sie allein trifft
den letzten Sinn und das eigentliche Wesen der Demo¬
kratie . In dieser ihrer reinsten Form ist die Demokratie
erstmals in der Geschichte durch Adolf Hitler in die Er¬
scheinung getreten . Diese Demokratie echtester Prägung
führte innerhalb dreier Jahre die Wende des deutschen
Schicksals herbei . Ihre völkerverbindende und ordnende
Kraft ist berufen , auch die geschichtliche Wende der inter¬
nationalen Politik , an deren Schwelle wir stehen , zu voll¬
ziehen!

In seinem großen Friedensplan hat der Führer
das außenpolitische Manifest der national¬
sozialistischen Idee verkündet. Es spricht eine
Sprache, die nicht nur die Diplomaten , sondern auch die
Völker verstehen können. Es ist der Ausdruck klarer , ein¬
facher und lebensnaher Begriffe , wie alle schöpferischen
Ideen , die in der Geschichte des Geistes und der politischen
und sozialen Gestaltung eine Rolle gespielt haben . Es ist
frei von unwürdigen Zumutungen , aber beseelt vom Geist
der Achtung und des Verstehens . Mit einem Wort :
Gegenüber der blassen Theorie eines unfruchtbaren
„Kollektivismus " sind es die fruchtbaren Prinzipien prak¬
tischer Friedensarbeit , die der Führer auf dem Schachbrett
der Weltpolitik zum Zuge bringt ? Und da die Völker,
wenn um Krieg oder Frieden gespielt wird , feinfühlig und
hellhörig sind , und instinktsicher das Echte vom Falschen
zu unterscheiden wissen , steht die Partie — das dürfen
wir heute sagen — gut für die Friedenspolitik des
Führers und ihre europäische Sendung .

In diesem beglückenden Bewußtsein begrüßt die
Nation heute ihren Führer an seinem 47 . Geburtstag und
gibt in tiefer Verbundenheit ihren Wünschen für ihn
würdigen Ausdruck.

HM

das Der Führer bei einer seiner großen Rede«.

Heule in Verlin :
Größte Parate fett IM
Berlin begeht den Geburtstag des Führers .
Machtvolle Ehrung durch die Wehrmacht

( Eigene Meldung )
Heute ist der Geburtstag des Führers !

Seit Tagen steht auch die Reichshauptstadt
in Erwartung dieses Tages , an dem das
ganze deutsche Volk seiner besonderen Ver¬
bundenheit mit der Person des Führers
Ausdruck gibt . Mit Spannung verfolgten
die Berliner seit einigen Tagen die Vor¬
bereitungen , die zu der größten Truppen¬
parade , die die Reichshauptstadt seit 1918
erlebt , getroffen wurden .

Am Kleinen Stern auf der Charlotten¬
burger Chaussee erheben sich die großen Tri¬
bünen an der Stelle , an der der Führer den
Vorbeimarsch der Truppen abnehmen wird .
Aber das sind nicht die einzigen Vorberei¬
tungen , die seit einiger Zeit auf dieses
Schauspiel, das unsere Wehrmacht heute
ihrem Führer und Oberbefehlshaber dar¬
bietet . aufmerksam machen .

Dem aufmerksamen Passanten fielen in
der vergangenen Woche auf den großen
Ausfallstraßen Berlins die große Zahl der
oort verkehrenden motorisierten Truppen
auf und wer Glück hatte , konnte auch die
Vorübungen zu der Parade , die von einigen
Truppenteilen durchgeführt wurden , ver¬
folgen.

Am Sonntag morgen sah man im Lust¬
garten Gruppen von Offizieren der Wehr¬
macht . die sich über die technische Durch¬
führung der großen Paradeaufstellung an
Ort und Stelle besprachen . Ein letzter
Ueberblick über die Platzverteilung — zur
genaueren Orientierung sind bereits Kreide¬
markierungen vorgenommen worden — und
der große Augenblick, in dem die neue
Wehrmacht ihrem obersten Befehlshaber
ihren besonderen Dank darbietet , kann in
Ruhe erwartet werden.

Am Sonnabend und Sonntag herrschte
überhaupt schon in der Reichshauptstadt
Hochstimmung . Tausende wallfahrten zur
Reichskanzlei, um sich dort in die Eratu -

(Bildarchsv der .,OTZ . Zationsliste einzutragen .



3« -er Well geachtet, -am Volke aber geliebt!
Rel- smWer Sr. Goebbels zmn Geburtstag -es Mhrers

Zum Geburtstag des Führers hielt NeichsministerDr . Goebbels am Sonntag über alle deutschen Sen¬der folgende Rede :
Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Am Montag begeht der Führer seinen 48 . Geburtstag .
Wie in den Jahren vorher seit der Machtergreifungnehme ich diese Gelegenheit wahr , um anläßlich dieses fest¬

lichen Ereignisses zur ganzen deutschen Nation zu sprechen .Ein Volk gedenkt an diesem Tage in seltener Einmütigkeitund nie dagewesener Geschlossenheit des Mannes , der füralle Deutschen im Reich und über die Grenzen hinaus inallen Ländern und Teilen der Erde Inbegriff der deut¬
schen Wiederauferstehung und Symbol des erstarkten und
neuaufgerichteten Reiches geworden ist . Dieses ganze Volk
möchte am morgigen Tage dem Führer seine Liebe und
Verehrung bekunden, möchte ihm aber auch seine Dankbar¬
keit zum Ausdruck bringen für sein menschliches und ge¬
schichtliches Wirken . Es sind das alle die ungezählten Milli¬
onen , die ihm am 29 . März dieses Jahres ihre Stimme
gaben und damit feierlich bestätigten , daß sie in ihm den
Glauben an unsere nationale Zukunft , an die Sicherheitund an die Ehre des Reiches verkörpert sehen .

Niemals in der Geschichte aller Zeiten hat ein Mann
so wie er das Vertrauen und das Zusammengehörig¬
keitsgefühl eines ganzen Volkes auf seine Person

vereinigt .
Ich bin glücklich in dem Bewußtsein , am heutigen Abend
der Dolmetsch all dieser Empfindungen sein zu dürfen .

Wir stehen augenblicklich noch mitten im Aufbauwerkdes Führers . Jeder von uns hat sich noch mit Sorgen und
Bedrängnissen mannigfacher Art abzumühen , und die Auf¬
gaben , die, manchmal kaum in Angriff genommen, nochder Lösung harren , sind ungezählt . Auch konnten selbst¬
verständlich in den drei Jahren des Wirkens Adolf Hitlers
noch nicht alle Spannungen und Differenzen , nicht alle
Mißverständnisse und Reibungspunkte im deutschen Volke
beseitigt sein , aber in einem sind wir uns alle einig :

Daß Deutschlands Führung bei Adolf Hitler i« besten,treuesten und zuverlässigsten Händen liegt und daß da¬
mit in ihm, in seiner Person und in seinem mensch¬
lichen und politischen Wirken die Sicherheit gegeben
ist, daß auch die letzten Probleme zu ihrer Zeit die

ihnen gemäße organische Lösung finden werden.
Er steht über alle Sorgen und Unzulänglichkeiten des All¬
tags wie ein Fels im Meer , der ruhende Pol der Erschei¬
nungen Flucht . Die Ausstrahlungen seines geschichtlichen
Handelns sind dem ganzen deutschen Volke so tief in Herzund Seele eingedrungen , daß es sich vollkommen zu erübri¬
gen scheint, darüber auch nur ein Wort noch zu verlieren .Das ist auch nicht die Absicht, die mich veranlaßt , am heu¬
tigen Abend zu seinem morgigen Geburtstag zu reden . Ichwill über ihn persönlich sprechen . Die ganze Welt kennt
ihn als Staatsmann und Führer ; wenigen aber nur ist es
vergönnt , ihn aus nächster Nähe als Mensch zu sehen und
sein rein persönliches Wirken täglich mit tiefer Beglückung
zu verspüren .

Millionen Deutsche haben im Innersten betroffen auf¬
gehorcht , a ! er bei seinen Reden zur Wahl am 29 . Märzd . I . in ergreifenden Worten , aus denen man die innere
Bewegung heraushörte , davon sprach , daß er dem deut¬
schen Volk drei Jahre lang Kraft gegeben habe , daß das
deutsche Volk ihm nun seinerseits Kraft geben müsse, daßer die Nation so oft im Glauben stärke , daß die Nation
ihn jetzt im Glauben stärken müsse.

Wie oft haben wir aus seinen Reden in den vergange¬nen Jahren feststellen können, wie notwendig Kraft und
Glauben sind, um sein Werk zu tragen und zu verant¬
worten . Kein Tag und keine Nacht vergeht , keine Stunde
verrinnt im Gleichmaß der Zeit , die für ihn nicht ein ge¬rütteltes Maß von Arbeit und Sorgen mit sich brächten.

Es ist vielfach so» daß ein Volk die Erfolge einer
großen Politik fast wie selbstverständlich hinnimmtund sich allmählich sogar daran gewöhnt.

Es hat dann kaum noch einen Begriff davon , wieviel A n -
strengungen , wieviel Mut , wieviel Entschluß¬
kraft und Verantwortungssreudigkeit daran
gewandt werden müssen , um sie überhaupt möglich zu
machen . Die meisten Menschen werden sich dessen erst be¬
wußt , wenn neben den Erfolgen die Gefahren auftauchen ;
jene Gefahren , die der weitblickende Staatsmann immer
gesehen und immer in Rechnung gestellt, mit denen er sichin einsamem Ringen , früh und spät und bis in die tiefen,
schlaflosen Nächte hinein auseinandergesetzt hat . Je größeruns heute das Wunder der deutschen Wiederaufrichtung
erscheint , um so größer mutz uns das Wunder erscheinen ,daß ein Mann in einer Zeit vollkommener Hoffnungslosig¬keit , die weiteste Kreise seines Volkes ergriffen hatte , den
Mut und das starke und unerschütterliche Herz dazu auf¬
brachte. Es ist nicht leicht» ein am Boden liegendes Volk
wieder hochzuheben ; dazu bedarf es nicht nur der Klugheit ,sondern auch der Kühnheit .

Was aber bedeutet es erst, wenn ein Mann , der die
Atlaslast dieser Verantwortung auf sich nimmt , sichdabei nicht nur das Vertrauen und die Liebe seines
eigenen Volkes erwirbt , sondern zur gleichen Zeit auch
zu einem moralischen Faktor für die ganze Welt wird !
Der Führer hat in diesen drei Jahren den Mut gehabt ,in einem Europa , das vor der Gefahr stand, an seiner

eigenen senilen llnwahrhaftigkeit zugrundezugehen , der
Wahrheit , auch wenn sie vorerst bitter war , und Schmerzen
bereitete , die Ehre zu geben. Er hat damit eine sterileSituation wieder flüssig gemacht und in Bewegung ge¬
bracht Mehr noch, er hat nicht nur das Wahre gesagt,
sondern auch das Richtige getan . Damit wurde er für die
auswärtige Politik das , was er für die innere deutsche Po¬
litik seit langem schon gewesen war : der große Verein¬
facher , der die komplizierten und kaum noch entwirrbaren
Gegensätze, die Europa in seine Bestandteile aufzulösen im
Begriff waren , wieder auf das natürlichste und oerstäyd-
KMe Matz zurückfühM

Der Friedeüsplan , dem er kürzlich der Welt vorlegte ,ist ein Meisterstück dieser konstruktiven und vereinfachen¬den Aufbaupolitik ; er ist europäisch im besten und modern¬
sten Sinne . Er wird zweifellos einmal von einer späteren
Geschichtsschreibung als das tiefe und befreiende Atem¬
holen eines in seinen Gegensätzen schon fast erstarrten und
leblos gewordenen Erdteils angesehen werden.Das alles sichert dem Führer das Vertrauen und die
blinde Gefolgschaft der breiten Massen unseres Volkes. DieLiebe, die wir ihm entgegenbringen , gilt vor allem seinerPerson , seiner tiefen und ergreifenden Menschlichkeit die
in all seinen Worten und Handlungen zum Ausdruck
kommt . Als am 29 . März spät nachmittags die ersten, in
ihrer Größe uns alle überraschenden Wahlresultate über
den Draht gingen und die Äetherwellen eben der Weltden kraftvollsten Ausdruck des deutschen Wunders vermit¬
telten . als es nicht nur in Deutschland, sondern in der gan¬
zen Welt kaum noch einen politischen Menschen gab , der
um diese Stunde mit seinen Gedanken nicht bei dem
Manne weilte , der der Schöpfer und Gestalter diesesWunders war , da sitzt er in seiner Wohnung in Berlin mit
einer Gruppe von Jungmädeln des BDM . , die aus allen
Zonen des Reiches zum Wilhelmplatz gekommen sind , um
ihm mit bescheidenen Blumensträußchen ihre Liebe und
Anhänglichkeit zum Ausdruck zu bringen , beim Kaffee zu¬sammen, läßt sich von ihren Freuden und Sorgen erzählen,schenkt jedem Wort und jeder Freundlichkeit seine ganzeAufmerksamkeit und ist dabei nicht eine Sekunde abwesendvon ihnen .

Das Wunder eines Menschen, dem das Kleine und
scheinbar Bedeutungslose zur neuen Welt wird , und der
aus der Sammlung des Kleinen und scheinbar Bedeu¬
tungslosen die Kraft schöpft zum Großen und Weltenbewe¬
genden.

Das deutsche Volk war vor ihm nie ein Weltvolk im
letzten Sinne dieses Wortes . Er hat ihm den Willen dazu
eingeimpft . Die gelassene Würde , mit der er das Reich ver¬
tritt , ist für die ganze Nation vorbildlich.

Die Einfachheit seiner Repräsentation verbindet sich
sinnvoll mit der Monumentalität seines geschichtlichenWirkens . Großzügigkeit Dingen und Menschen gegenüber ,die sie verdienen , paart sich bei ihm mit Festigkeit Dingenund Menschen gegenüber, die sie erforderlich machen . Er
heißt nicht nur der Führer , er ist der Führer .

Sein Verhältnis zu Kindern ist für uns alle
immer aufs neue bewegend und ergreifend . In voller Zu¬
traulichkeit begegnet er ihnen . Kinder müssen wohl das
natürliche Empfinden haben , daß er mit dem Herzen und
mit der Seele zu ihnen gehört . Vielleicht sagt ihnen eine
dunkle Ahnung , daß es ihm allein zu verdanken ist , wenn
für deutsche Kinder ein deutsches Leben wieder lobenswert
wurde .

Als der Führer am 28. März , dem Vorabend - es
großen deutschen Bekenntnistages , von Köln aus seinen
letzten Appell an das deutsche Volk richtete, ging es wie
eine tiefe Erschütterung durch die ganze Nation .

Man hatte das Gefühl , als sei Deutschland in ein
einziges grobes , alle Stände . Beruf « und Konfessio¬nen umschließendes Gotteshaus verwandelt worden,in dem nun sein Fürsprecher vor dem hohen Stuhl des All¬
mächtigen trat , um Zeugnis abzulegen für Wille und Werk
und seine Gnade und seinen Schutz zu erflehen für eine
Zukunft , die noch ungewiß und undurchdringlich vor unseren
Augen lag . Es war ein Anruf an das Schicksal.

Wir sahen völlig harte und eisenfeste Männer , die
mancher Gefahr getrotz hatten , bei den letzten Worten des
Führers in Tränen ausbrachen . Es war , als ob dieser
Aufschrei eines Volkes vor dem Himmel nicht ungehört
verhalle . Das war Religion im tiefsten und geheimnis¬
vollsten Sinne . Da bekannte sich eine ganze Nation vor
Gott und legte sein Schicksal in seine Hände.

Wir fuhren dann auf kurzen menschenleeren Umwegen
zum Bahnhof , saßen im verdunkelten Abteil des fast ge¬
räuschlos dahingleitenden Zuges zusammen und schautenwortlos auf die schnell entschwindenden Städte und Dörfer
dieser arbeitsreichen deutschen Provinz . Fern lohten durchdie Nacht die Essen und Hochöfen des Ruhrgebietes , Tau¬
sende und aber Tausende von Lichtern glitzerten über die
Felder herüber . Dort weit unten dröhnten wohl die Häm¬mer, sangen die Maschinen, ratterten die Bohrer und
heulten die Sirenen : Das Lied der Arbeit , das auch jetzt
nicht verstummte. Auf den Bahnhöfen , auf denen wir kurz
haltmachten , standen dichtgedrängt die Menschen; siewaren wohl einer geheimnisvollen , stummen inneren Auf¬
forderung gefolgt und winkten und jubelten noch einmal
dem Manne nach , dessen Stimme sie angerufen hatte .Der aber saß schweigend am Fenster seines Abteils und
fuhr durch sein Land , fuhr durch sein Volk und hatte wohlin dieser Stunde das beglückende Gefühl , ganz tief und
wohlgeborgen im Herzen seiner Nation zu ruhen .

Und am anderen Tage strömt nun dieses Herz aus ; da
gingen sie zu den Wahlurnen , festen und sicheren Schrittes,in Nord und Süd und Ost und West, jung und alt und
hoch und niedrig und halfen ihm das unerschütterliche
Fundament bereiten , auf dem er stehen sollte, wenn er
nun im Namen dieses ganzen Volkes mit der Welt sprach,um seine nationalen Lebensrechte zu verteidigen . Wo
anderswo auf dem weiten Erdball steht ein Staatsmann
so fest und sicher wie er?

In der ganzen Welt mit Achtung umgeben, von seiuem
Volke aber geliebt ! Das ist das Höchste» was eiu Mensch
in diesem Erdenleben erreichen kan«.

Morgen nun werden von überall her, wo Deutsche
wohnen» die Glück- und Segenswünsche z« ihm empor¬
steigen. Möge ei» gütiges Schicksal ihm Gesundheit, Kra ' t
und eine gesegnete Hand geben und ihn «ns noch lange,
lange erhalten ; denn wenn er bei «ns ist, dann wird alles
wohlgeraten .

Er ist uns , was er «ns war , und er wird «ns bleibe«,
was er «ns ist :

.Wer Mer !"

MlsOlands ZWO Wachte die ersten AMtviinsche
Die deutsche Jugend entbot am 2V. April um Punktü Uhr dem Führer durch eine Ringsendung des deutschenRundfunks , die von Jungen und Mädeln aus den fünf

Obergebieten der Hitlerjugend gestellt wurde , als ersterGratulant die Glückwünsche zu seinem Geburtstage .
Obergebietsführer Terff leitete die Sendungmit einer kurzen Ansprache ein : „In dieser mitternächt¬

lichen Stunde zu Beginn Ihres Geburtstages grüßt Sie ,mein Führer , die deutsche Jugend über die Wellen des
Aethers . Sie will unter den Gratulanten der erste sein.

"
Als erstes Obergebiet der Hitlerjugend meldet sich

München : „Hier i st München , die Hauptstadt der Be¬
wegung , hier ist der deutsche Süden .

" Abwechselnd sprechennun Jungen und Mädel aus allen Gebieten des deutschenSüdens dem Führer ihre Glückwünsche aus . Sie schließenmit dem Gelöbnis : „Wir wollen Dir versprechen , unsere
Pflicht zu tun , heute als Jungen und Mädel , morgen als
Männer und Frauen des deutschen Volkes. Wir möchten ,daß unser Glaube und unsere leuchtenden Augen , Dir ,Adolf Hitler , Sonnenschein sind in Deinem Leben und in
Deinem Kampf für Deutschland.

"
Nach Fanfarenklängen eine andere Stimme : „Hier

spricht der freie Westen ! Nun erzählen Jungen und Mädel
von dem unvergeßlichen Erlebnis des 7. März , als die
deutschen Soldaten wieder in die befreite Westmark ein¬
zogen. Aus der Waffenschmiede des Deutschen Reiches ent¬
bietet die Jugend des deutschen Westens dem Führer alsdes ersten Arbeiters der deutschen Nation drei Hammer¬
schläge zum Gruß .

"
Wieder eine andere Stimme : „Hier grüßt der

Norden .
" In plattdeutscher Mundart sprechen nun Helle

Pimpfenstimmen dem Führer die Glückwünsche der Jungenund Mädel von der Waterkant aus . Sie schließen ihre
Sendung mit dem alten niederdeutschen Trutzlied : Lever
dod as Slav !

Kaum sind diese Klänge verhallt , so meldet ein Hitler¬
junge : „Hier spricht die Jugend des deutschen Ostens .
Unser Geschenk an Dich sind unsere jungen Herzen und der
tiefe Glaube an Dick und Deine Berufung . So gelobenwir Dir , unserem Führer , unerschütterliche Treue und Ge¬
folgschaft bis zum letzten Atemzuge als der neue jungeOrden Deines Reiches im Osten.

"
Und schließlich als letztes Obergeüiet : „Hier sprichtdie Jugend aus des Deutschen Reiches Mitte !" Die

Jugend der Gaue Halle -Merseburg , Sachsen, Thüringenund Magdeburg -Anhalt gelobt dem Führer in schlichtenWorten aufs neue unverbrüchliche Treue .
"

Reichsjugendführer Baldur von Schi¬
rach faßte sodann alle die Glückwünsche und Treuegrühsder Jugend aus dem ganzen Reich noch einmal in einer
Ansprache an den Führer zusammen. „Tiefbewegt "

, so
sagte er u . a . , „schaut Ihre Jugend , mein Führer , zuIhnen empor, und selbst der kleinste Junge weiß, IhrLÄ» Ä das -Ehe LMn. Ihr EMMtgg G der

deutsche Geburtstag . Mögen die Millionen und aber
Millionen unserer Nationalsozialistischen Jugendbewe¬
gung auch noch recht jung sein, sie alle sind mit Ihnen ,mein Führer , so eng verbunden , wie es Worte gar nicht
auszusagen vermögen . Es ist nicht nur das . daß wir uns
Hitler -JMend nennen und so schon rein äußerlich vor der
ganzen Welt Ihre ureigenste Jugend sind . Es ist viel¬
mehr das Gefühl , das heute in jü >em Jungen und Mäd¬
chen lebendig ist , daß Sie , mein Führer , über diese Jugend
wachen und Ihre Sorge , Ihre Arbeit , Ihr Wille und Ihre
Kraft dieser Jugend gilt . Mit der ganzen Inbrunst eines
dankerfüllten Herzens wünsche ich Ihnen zugleich im
Namen der jungen Generation Ihres Volkes, daß diese
Generation Ihrer immer würdig sein möge. Wir wollen
uns selbst erziehen zu der Treue , Opferbereitschaft und
Kameradschaft, die Sie uns in guten und schweren Tagen
vorgelebt haben . Wir wollen so , wie Sie , mein Führer ,es vollbracht haben , auch unsererseits versuchen , uns selbst
zu vergessen im Gedenken an das Reich . So wollen wir
als Ihre jungen Kämpfer den Weg des deutschen Schick¬
sals gehen und Ihr Werk von Generation zu Generation
weitergeben , um es auf den Schultern der Jugend in das
kommende Jahrtausend zu tragen . Das geloben wir Ihnen ,mein Führer , an Ihrem heutigen Geburtstag für heute,
morgen und immerdar ."

Die Vereidigungder Kämpfer Adels Zitters
Der TraditionsgauMünchen - Oberbayern

gibt bekannt :
Die Vereidigung der Politischen Leiter der NSDAP ,der Hitlerjugend -Führer und der Mitarbeiter und Mit¬

arbeiterinnen der nationalsozialistischen Organisationenam Montag , dem 20. April , im gesamten Reichsgebiet be -
innt um 20,30 Uhr abends mit den Ansprachener Hoheitsträger der Partei .

Die Uebertragung der Feier aus der Hauptstadt der Be¬
wegung durch den Rundfunk wird das ganze Volk an dem
gewaltigen Bekenntnis der Hunderttausende teilnehmen
lassen , und Millionen deutscher Volksgenossen werden
Zeuge dieser denkwürdigen Stunde sein.So wird der Geburtstag des Führers wie im Jahre1934 zum geschichtlichen Ereignis der Bewegung und zumBekenntnistag für ein neues Heer kampf- und opferberei¬ter Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen , die sich freudigenHerzens und mit stählernem Willen dafür bereiterklären ,eher selbst mit Hab und Gut zugrundezugehen , als den
Führer und seine Bewegung im Stiche zu lassen .Die Fahnen des Dritten Reiches werden wehen an diesemTage , und deutsche Menschen werden Spalier stehen , wenndie zu vereidigenden Politischen Leiter und Angehörigender Gliederungen zu ihren Aufmarschplätzen ziehen, umdort dem Stellvertreter des Führers den Treueschwur
z y A d o l fHit l e r u yd. se i y ey» N e ich abzulW ««.
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Zum Geburtstag des Führers

Hier lebt « nd arbeitet Adolf Hitler
Unser Mitarbeiter Hermann Demveck hat denMännern , die täglich mit Adolf Hitler Mammen
sind , einen Besuch abgestaitst. Mitten hinein indie Tagesarbeit des Hauses Wilhelmstratze 78fuhrt uns diese Schilderung .

Blick in die Fernsprechzentrale
Wilhelmstraße 78 . — Das zweite Haus von der Eckeder Voßstraße. Klein ist die Eingangstür zu dieser Stätteder unaufhaltsamen Arbeit . Schlicht , von überflüssigemPrunk unbeschwert, geradezu sprichwörtlich „preußisch "

sieht es drinnen in der Vorhalle zu ebener Erde aus .Die Anweisung des persönlichen Referen¬ten des Führers und Reichskanzlers öffnet,emem Zauberschlüssel gleich , auch jene Türen ,die sonst fremde Besucher des Hauses nicht
ourchzulassen pflegen . Gleich unten führt einein die Fernsprechzentrale . Die beiden Damen
vor den Fernsprechschränken sehen nur flüchtig
auf . Sie haben vollauf zu tun , immerfort
flackern die bunten Signallämpchen auf , und
in den Automatenschränken summt und surrt
es, denn an vielen hundert Tischapparaten in
den verschiedenen Referaten sind Männer an
der Arbeit . Viele hundert Gespräche kommen
täglich von außerhalb des Hauses an .Ein Anschluß aus dem Arbeitszimmer des
Führers ist im Augenblick mit einer Amts¬
leitung verbunden . Ein Anruf von außerhalbwird im nächsten Moment auf den Apparatdes Adjutanten des Führers , SA .-Ober-
gruppenführer Brückner , umgeleitet . Ein
Ferngespräch aus Westdeutschland endet im
Zimmer des persönlichen Referenten des
Staatssekretärs .

Wer schreibt an den Führer ?
. Eine andere Tür führt von der Vorhalleim Erdgeschoß in die Vriefabfertigung . Sechs
Beamte sind im Augenblick des Besuches in
dieser Dienststelle dabei , Berge von Briefen
auszusortieren . Ein Eilbote vom Postamt in
der Französischen Straße überbringt soeben
einige Telegramme und Luftpostsendungen.
Einige Minuten später erscheint wieder ein
Postbote mit Eilbriefen und Rohrpostjen-
dungen.

Der tägliche Briefeingang in der Reichs¬
kanzlei schwankt zwischen 1000 bis 3000 Sen¬
dungen. Wenige Minuten nach ihrem Ein¬
gang werden sie bereits den Empfängern in
den einzelnen Ressorts zugeleitet . Wer schreibt
nun an den Führer und Reichskanzler?

Bunt sind die Marken auf den Brisfsen -
dungen . Aus allen Ländern der Erde finden
sich Briefe ein . Weitaus am häufigsten sieht
man selbstverständlich die aus allen Teilen
des Reiches ankommenden Schreiben. Wir lesen eine Reihe
von Briefanschriften . Da steht in korrekten Schriftzeichen ,sauber hingesetzt : „An den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler "

. Andere Briefe sind kurz und einfach
adressiert, sie tragen die Anschrift „An Adolf Hitler ,Berlin , Reichskanzlei." Die von manchmal etwas „unaus -

Ms für JeuWand!
Wenn der Führer eines großen Volkes Geburtstag

feiert , so erscheint es recht und billig , daß dieses ganze
Volk einmal einen Augenblick stille steht und den Lebens¬
weg des Mannes bedenkt , dem es sein Wohl und Wehe
anvertraut weiß . Nicht etwa als habe ein Führer über¬
haupt kein eigenes Leben mehr , als gehöre er allen im
Lande, und alle hätten nun ein Anrecht darauf , über
jeden seiner Schritte ein Urteil abzugeben, weil Kritik
nun mal so billig ist und selbst zu nichts verpflichtet, und
jeder so gern mit einem Urteil bei der Hand ist. Nein,
ein tieferes Besinnen ist hier not !

Wir erfahren das schier Unbegreifliche, in einer Zeit
zu leben , die unserem Volke einen Führer geschenkt hat ,
demgegenüber auch die billigste Nörgelsucht nahezu ver¬
stummt. Denn dieser Führer ist nicht durch den Elücks -
zufall seiner Geburt auf seinen Platz gestellt, sondern ein¬
zig und allein durch seine eigene Leistung. Jeder einzelne
im Volke hätte die gleiche . — manche vielleicht noch
leichtere — Möglichkeit gehabt , zu diesem Ziele zu ge¬
langen , — wenn eben auch in ihm der gleiche göttliche
Funke gelegen hätte , der diesen Mann befähigte , alle
Widerstände zu überwinden und darüber hinaus schöpferi¬
sche Gedanken zur Tat werden zu lassen . Dies mutz jeder
zugeben , und darum ist schon einmal von vornherein
jeder Neid ihm gegenüber ausgeschaltet, der sonst gar oft
die Wirkungsmöglichkeit wohlmeinendster Regenten wie
mit einem Pesthauch vergiftet hat . Adolf Hitler
muß selbst der erbittertste Feind noch Achtung und Be¬
wunderung entgegenbringen , weil jeder anerkennen muß,
daß dieses Leben in jedem Atemzug nur das Eine denkt :
Deutschland. Dies ist die Plattform seines
Schaffens Und die Kraftquelle , die ihn immer aufs
neue belebt, ist sein unerschütterlicher Glaube an uns . an
sein deutsches Volk . . .

Was haben gerade wir Frauen nationalsozialistischer
Fürsorge alles zu danken ! Seit mehr als tausend Jahren
war die mütterliche Frau nicht so hoch geachtet rvre heute,
da sie zur wichtigsten Staatsbürgerin erklärt worden ist.
Was alles ist allein durch die Einrichtung des „Reichs¬
mütterdienstes "

, durch den allgemeinen Schutz der Frauen -
enverbstätigkeit , den Arbeitsplatzaustausch , der die
Frauen an ihre Körperkräfte nicht über Gebühr bean¬
spruchende Arbeitsplätze brachte und nicht zuletzt durch d,e
tzrleichterung der Eheschließungen durch Ehestandsdarlehen

geschrieben " aussehender Kinderhandschrift stammenden
Briefe kennt man leicht heraus , ebenso andererseits die
von Behörden und Dienststellen der Partei stammenden
Schreiben, die an die Kanzlei des Führers der NSDAP .die Reichsleiter Vouhler untersteht , weitergegeben
werden. Zu bestimmten Zeiten schwillt der Vriefeingang
ganz bedeutend an . Zum vorigen Geburtstag des Führers
gingen beispielsweise vier Wafchkörbe voll Postsendungen
ein — die Geschenke, die später wohltätigen Zwecken zuge¬
führt wurden , nicht mal mit eingerechnet.

Weniger erfreuliche Briefschreiber sind es , die von

Zeit zu Zeit irgendwelche „großen , umwälzenden Pläne "
unterbreiten , „Patentlösungen " Vorschlägen und mit ihren
Briefen nur die Zeit der verschiedenen Sachbearbeiter
unnütz in Anspruch nehmen . Gerade diese Art von Schrei¬
ben ist meistens sehr umfangreich . Wenn die Antwort zu¬
gleich mit der Rücksendung der Anlagen die Einsender

darüber aufklärt , daß für ihre Vorschläge gerade die
Reichskanzlei wohl nicht die geeignete Stelle wäre , beruhi¬
gen sich die Einsender oft noch lange nicht . Vier oder sechs
Wochen später geht ein neues Schreiben los . Zeit zum
mindesten würden diese Vriefschreiber ersparen , sich im
vorhinein nach der zuständigen Stelle zu erkundigen.
Viele an die Reichskanzlei adressierten Schreiben könnten
von den Absendern gleich an die Finanzbehördrn , an das
Reichsjustizministeriüm und an andere Rerchsbehörden
gerichtet werden . Ein bestimmter Teil von Schreiben wäre
besser in einem Patentbüro am Platze als hier.

Das Arbeitszimmer Adolf Hitlers
Im ersten Stock, vorbei am Doppelposten der Haus¬

wache . Früher befanden sich die Arbeitsräume des Führers ,des Staatssekretärs und der Referenten aus der nächsten
Umgebung des Führers vorn an der Straßenfront der
Reichskanzlei. Seit zwei Jahren liegen diese Räume an
der Gartenseite des Gebäudes , ruhiger als an der lärmen¬
den Wilhelmstraße .

Man steht in einem hohen, sehr Hellen und großen
Raum . Dem Eingang gegenüber , an der Rückseite des
Raumes , steht der Arbeitstisch des Führers . Durch das
breite Fenster , das , von uns gesehen , rechts liegt , geht der
Blick hinaus auf den Park .

Eine Anzahl von Gemälden schmückt die Wände ,
gerade gegenüber vom Arbeitsplatz des Führers steht eine
Büste des verewigten Reichspräsidenten , und auf der
anderen Seite sieht man das Bild des ersten Kanzlers des
Deutschen Reiches. Eine Bücherablage steht hinter dem
Schreibtisch des Führers , drei Gruppen von Tischchen und
Sesseln stehen im Zimmer , das ist alles . Blumen erblickt
man auf dem Schreibtisch und den kleinen Tischchen.

Auf dem Schreibtisch liegt ein Stapel von Vorlagen
und wichtigen Eingängen . Diejenige Post , die der Führer
noch heute , am gleichen Tage , durchgesehen wird.

Das Programm dieses ^Tages
begann um 10 Uhr früh . Nicht selten jedoch empfängt der
Führer schon zwei Stunden früher im ganz privaten
Kreise zufällig in Berlin anwesende alte Mitarbeiter und
Freunde . Nicht wenige persönliche Besucher werden vom
Führer auch in der Mittagszeit empfangen . Die Stunde
von 10 bis 11 Uhr ist häufig für Vorträge und Besprechun¬
gen offengehalten . Staatssekretär Dr . Lammers , der
Chef der Reichskanzlei, hält Vortrag , Staatssekretär Dr .
Funk , der Reichspressechef , erstattet Bericht.

Um 11 .15 Uhr hat eine Besprechung zwischen dem
Führer und einem unserer Reichsminister stattgefunden .
Um 11 .45 Uhr wurde der akkreditierte Vertreter einer
fremden Macht empfangen . Die nächste halbe Stunde war
wieder einem anderen Reichsminister gewidmet. Danach
erschien der Oberbürgermeister einer westdeutschen Stadt
zum Vortrag . Die letzte halbe Stunde ist umbesetzt worden.

Das ist das Arbeitstempo in der Reichskanzlei: Mor¬
gens um acht Uhr wird mit der Bürozeit begonnen . Nach¬
mittags um vier Uhr ist ihr Ende . Dies gilt aber nur für
die unteren Beamten und das Personal . Den Staatssekre¬
tär , den persönlichen Referenten des Führers , manchen
Ministerialrat trifft man meistens auch spät abends bei
der Arbeit . Und von der Gartenseite her erblickt man zu
späten Abendstunden Licht aus dem Arbeitszimmer des
Führers und Reichskanzlers.

geschaffen worden , will man nur einige der augenfälligsten
Maßnahmen herausgreifen , ohne das Höchste zu vergessen ,das uns alle gleichermaßen angeht : die Befreiung unseres
Volkes von Knechtschaft und schändlicher Unterdrückung.

Das alles tat der Führer für uns . Und nun müssen
wir billigerweise auch dagegen fragen : hat jeder einzelne
von uns das gehalten , was er in seinem großen Glauben
von uns erwartet hat und erwarten konnte? Haben wir
unsererseits soviel Kraft und Glauben aufgebracht, die
seine dadurch zu stärken, oder haben wir nicht mancherlei
getan , das dazu angetan wäre , ihn vorzeitig müde zu
machen ? Beruhigen wir uns nicht mit dem wundervollen
„Ja " am 29 . März , das eine ungeheuere Begeisterung uns
abzwang . Meinen wir nicht , nun damit genug geleistet
zu haben und dazwischen getrost mal wieder auf diese
oder jene Unbequemlichkeit, die solche Zeit notwendiger¬
weise auch mit sich bringen muß, quängeln und schelten zu
können. Versuchen wir nicht immer wieder in unbezwing-
lichem, dem einzelnen oft selbst fast unbewußten Eigennutz,
manche schwerwiegenden Maßnahmen zu durchkreuzen .
Man sagt, Frauen wohne eine Naturbegabung inne , Dinge

Der unbekannte
Gefreite des

Weltkrieges

gefühlsmäßig ihrem letzten Wert und Unwert nach erfaßen
zu können. Viele Gesetze hat der Führer erlassen, deren
segensreiche Wirkung erst nach Generationen voll in Er¬
scheinung treten wird , deren innere Wahrheit und Größe
aber dem in die Tiefe Schauenden schon heute klar werden
kann. Das Wort , das der Führer auf dem letzten Partei¬
tage aussprach, daß er ohne die Treue der Frauen nicht
hätte zur Macht gelangen können, daß ihr Glaube an die
Sache oft standgehalten hätte , wo mancher Mann wankend
geworden wäre , war nicht nur ein Dank , sondern eine un¬
geheure Verpflichtung für uns , niemals nachzulassen .
Schenken wir ihm weiter die Kraft unseres Glaubens und
unsere rückhaltlose Treue , damit er getrosten und freudigen
Herzens weiterschreiten kann bis zum Ziele . Das „Ja "

, das
wir gaben , war nur dann etwas wert , wenn es ein u n e i n-
geschränktes war , wenn unsere ganze Bereitschaft
dahinter stand, alles auf uns zu nehmen, was der Führer
zu Deutschlands Ehre und Wiederaufblühen für notwendig
erachtet. Alles für Deutschland ! Diese Ge¬
sinnung ist die beste Gabe, die wir ihm zu seinem Geburts¬
tage bringen können.
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Adolf Hitler (ganz
links auf dem Bild )
während einer Ge¬
fechtspause im Unter¬
stand bei seinen Kame¬
raden vom bayerischen

Reserve-Jnfanterie -
Regiment LM . Der
Führer war damals
Gefreiter und Eefechts-
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Die Sendung der Jugend
Molf Hitler überwand das ..Generationenproblem

Die Erneuerung eines Volkes ist zu allen Zeiten
Ehren tat der Jugend gewesen. Die Jugend Deutsch¬
lands war es, die schon im Ahnen der kommenden Einheit das
Joch des fremden Eroberers abschüttelte, den damals einer der
Größten der älteren Generation , Goethe, als „zu groß"
empfand . Und wieder die Jugend hütete den Einheits¬
gedanken , den Fichte und Stein vorausgedacht hatten , bis
ein Bismarck revolutionäres Wollen mit staatsmännischem
Können verband und den Traum zur Wirklichkeit machte.
Immer wird eben der Wille der Nation am reinsten und
klarsten von der jungen Generation empfunden . Was . das
Streben nach Ruhe , der Hang zur Behaglichkeit der Aelteren
zum Kompromiß werden läßt , bleibt bei den Jungen ent¬
schiedene Forderung , unverfälschtes Ideal . Der Widerstreit
zwischen Vater und Sohn , so alt wie das Leben selbst , wieder¬
holt sich auch im Kampf der Generationen im Leben der
Völker.

Denn Jugend will kämpfen und ist nur jung , solange
der Kampfeswille sie beherrscht. Die Vorkriegszeit ist gestorben,
weil ihre Jugend das Kämpfen verlernt '

hatte . In abge¬
zirkelten , sorgsam abgesteckten Bahnen verlief damals das
Leben . Die Zukunft bot keine lleberraschungen . Ein jeder
von uns wußte schon in frühen Jahren , wie einst sein Leben
verlaufen würde . Der Vater bestimmte den Beruf des Sohnes
den Lebenslauf der Tochter ; wer nur halbwegs die an ihn
gestellten Anforderungen erfüllte , konnte seinen Lebenszuschnitt
für eine bestimmte Zeit fast im voraus festlegen. Ader
Äugend verträgt keine ausgefahrenen Gleise ,
und wir haben den Weltkrieg nicht zum wenigsten deshalb ver¬
loren , weil die Generation , die den Krieg trug , unjugendlich
geworden war . Wohl rissen die Jungen , die noch nicht an¬
gefault waren vom Geiste der Zeit , uns immer wieder empor,
und ihr Feuergeist half uns , auszuharren . Aber dieser Zeit¬
geist war allzu mächtig : sie konnten wohl sterben, aber nicht
mehr retten .

Jugend will Ziele . Solange die Vätergeneration führte , die
den Krieg verloren hatte , blieb auch die Nachkriegszeit ohne
Kampfziel . Noch schlimmer: das Ziel , das sich von selbst bot,
die Wiedererrichtung der Nation und dis völkische Wie¬
dergeburt , es wurde als „nationalistisch " verpönt . Damit
aber ergab sich eine Umwertung aller Werte . Heldentum
wurde zur Torheit , Feigheit und Verrat zur Tugend . So ent¬
glitt die junge Generation den Händen der Alten . Was selbst
angefault war an ihr , ahmte das Treiben der Erwachsenen
nach und wurde vor der Zeit alt , der bessere Terl aber ver¬
harrte in verbissener Opposition und verneinte , was war und
gewesen war . Schule und Elternhaus gerieten in Auf¬
lösung . Den einen « schien Lernen und Arbeit sinnlos , weil
die Zukunft leer war . Die anderen flüchteten sich in eine
Uebersteigeruüg des Vildungsstrebens , weil ihnen nur dadurch
ein Anteil an den wenigen Versorgungsplätzen gesichert schien,
deren Zahl immer mehr zusammenschrumpfte. So trat der
Typ des ungelernten Arbeiters in immer größerem
Umfang neben das akademische Proletariat , beide
eine willkommene Beute der roten Sendboten Moskaus .

Adolf Hitler hat die deutsche Jugend aus dem Chaos , in
dem sie zu versinken drohte , herausgerissen . Er hat die läh¬
mende Schlaffheit überwunden , indem er ihr die kämpferische
Haltung wiederschenkte. Er hat ihr ein neues Ziel ge¬
geben, dem sie nachstreben konnte. Denn Jugend lebt in der
Zukunft , und ihr Leben hat deshalb nur dann Inhalt , wenn
ihr ein Kampfziel winkt . Aus dem Schutt der Vergangenheit
ließ der Führer die Ideale Wiedererstehen, die der Jugend
Herzen höher schlagen lassen, und um das Panier , das er auf -
pflanzte , sammelte sich, was in dieser Äugend wertvoll und
zukunftsträchtig war . Wie der Magnet des Nationalsozialis¬
mus das Edle anzog, so stieß er das Kranke ab , und so wurde
der Sieg der Bewegung zu einem Siege der Jugend , die für
den Führer ihr Blut vergoß.

Aber wie der Frühling draußen in der Natur nicht ein ein¬
maliger Vorgang ist, sondern Zeichen der dauernden Erneue¬
rung des Lebens um uns , so ist auch die nationalsozialistische
Revolution nicht zeitlich begrenzte Erscheinung , sondern un¬
aufhörliche Bewegung . Dazu bedarf es einer Umstellung auch
der Menschenbildung , also einer Revolution der Er¬
ziehung . Denn nur dadurch kann verhindert werden , daß
eines Tages doch wieder Schlaffheit und Lethargie das Volk
befällt ; nur dadurch wird gesichert , daß in unaufhörlichem
Strome der älteren Generation immer wieder eine jüngere zu¬
wächst , die durch die Gewalt ihres Wollens auch die alten in
die Bahn nationalsozialistischer Lebensgestaltung hineinreißt .
Natürlich genüben dazu nicht Lehrpläne und abstrakte Theo¬
rien » wie sie die Vergangenheit unzählig hervorbrachte . Wie
die nationalsozialistische Staatslehre sich biologisch, L. h . nach

den natürlichen Lebens ge setzen orientiert , so muß
auch die Formung des jungen Menschen, wenn sie volksgemäß
sein soll, vom Naturgegebenen ausgehen und auf die völkischen
Ziele ausgerichtet sein.

Adolf Hitler , nicht nur genialer Staatsmann ,
sondern auch erfolgreichster Volkserzieher aller
Zeiten , hat denn auch die maßgeblichen Grundsätze einer na¬
tionalsozialistischen Erziehungslehre selbst ausgestellt , fern von
allen blutleeren Theorien und frei von den schön klingenden
Phrasen , mit denen gerade die Pädagogik der Vergangenheit
ihre Ideenarmut so gern zu verbrämen suchte. Sie ist jo ein¬
fach wie alles Geniale . Der Mensch besteht nun einmal aus
Körper und Seele , die sich selbst wieder in Wille und Verstand

liedert . Da es aber so ist und da der Körpet Träger
er Seele ist , bedarf er zunächst sorgsamer Pflege . Das ist

zunächst nötig , weil dadurch das Leben des einzelnen gesichert
wird , dann aber auch , weil der Köroer als Träger der Erb¬
masse dessen Fortpflanzung sichert uns seine Gesundheit damit
die des Volkes gewährleistet . Das ist kein Materialismus ,
den die Gegner dem Nationalsozialismus so oft vorwerfen ;
das ist lediglich Ergebnis vernunftgemäßen , biologischen
Denkens und die Erkenntnis , daß ehrfurchtsvolle Unterwerfung
unter die Gegebenheiten der Natur mehr wert ist als alle
philosophischen Spekulationen , durch die der Mensch sich aus
der Naturgebundenheit herauszulösen versucht hat . Nächst dem
Körper ist es der Wille , der das Leben des Menschen und
der Völker bestimmt und dessen Festigung daher die Charakter¬
bildung zu dienen hat . und erst an letzter Stelle steht die
Schulung des Verstandes , der , so will es einmal die Na¬
tur , in seinen Leistungen von den Funktionen des Körpers
abhängt und der dem Willen gegenüber lediglich die Rolle des
Helfers spielt , eines Helfers , der die vorhandenen Willens¬
antriebe hinterher begründet und die Mittel zu ihrer Durch¬
führung bietet .

Es sind nur verhältnismäßig weirige Seiten seines Be¬
kenntnisbuches „ Mein Kampf "

, auf denen der Füh¬
rer die durch solche Naturbeobachtung gewonnene Erkenntnis in
pädagogische Forderung umgießt , aber es ist wohl niemals in
der Menschheitsgeschichteeine umwälzendere Pädagogik mit ein¬
facheren und um so zwingenderen Gründen verkündet worden .
Gleichzeitig wird in diesen Sätzen der Erziehungslehre ein
höherer Platz als je eingeräumt , da sie sich nicht als Selbstzweck
betrachtet , sondern in die Gesamtheit des völkischen Lebens «in¬
ordnet , die Urgrund aller Erkenntnisse der Führer ist . Ver¬
folgt doch diese Pädagogik die Aufgabe , nicht nur die Jugend
zu schulen , sondern das Jungsein zur Dauereigenschaft , zum
Lebensbesttz zu machen, und das , was bisher an wenige Jahre
gebunden schien , zur inneren Haltung zu gestalten . Diese Er¬
ziehungslehre , konsequent durchgeführt , verwirklicht den Traum
vom Jungborn für ein ganzes Volk und überträgt
die Bereitschaft -Haltung der Jugend auf die gesamte Dauer des
Lebens . Aus der Sendung der Jugend , die das neue Reich
schuf, wird damit die Kraft einer völkischen Selbsternenerung ,
die Jungsein nicht mehr als vom Lebensalter abhängigen , ver¬
gänglichen Zustand , sondern als uns allen gesetzte Aufgabe und
Verpflichtung betrachtet .

Sendung der Jugend im neuen Reich ist es also, den völki¬
schen Jugendgeist als unverlierbaren Besitz bis ins Alter
zu erhalten . Das ist ihre Aufgabe in der Partei , das ist ihre
Aufgabe auch im Gesamtleben des Volkes. Wird aber Jung¬
sein , früher oft als Makel empfunden , innere Haltung zum
Ideal , dann gilt jene Ueberlegenheit des Vesserwissens auf
Grund eines erreichten Lebensalters nichts mehr , das an sich
gewiß kein Verdienst ist , aber uns zumeist als unwiderleglichstes
Argument entgegengehalten wurde . Wie der Kampf der
Klassen, so wird durch die Erziehung des Volkes zur Jugendlich¬
keit auch das Generationenproblem überwunden , das bislang
ein ewiges zu sein schien . Und so greift die nationalsozialistisch «
Erziehungslehre durch die Sendung der Jugend hinein in die
innigsten menschlichen Beziehungen . Nicht im Sinne eines
Bolschewismus , der die Kinder aus den Armen der Mutter
reißt und die natürlichen Bindungen löst , di« die Natur nun
einmal in der Familie geschaffen hat , vielmehr im Geiste
einer Zusammenführung von alt und jung , von Vater und
Sohn , im Geiste einer seelischen Angleichung dessen , was sonst
voneinander zu streben schien . Reife des Alters , das jung ge¬
blieben ist , und der stets neu gärende Most einer Jugend , die
im Verständnis der Aelteren ihr eigenes Wollen und Fühlen
wiederfindet : das erst schafft die edle Einheit , die den Eemein -
schaftsgsdanken vom Ideal in die Wirklichkeit führt und jung
und alt zu Kampfgenossen macht. Und darin vollendet sich die
Sendung der Jugend : ihre inner « Haltung vom Durchgangs¬
stadium einer Entwicklung zum Vereitschaftszustand
eines ganzes Volkes werden zu lassen. Dr . A. R .

Sie wchrpMsche -es Nationalsozialismus
Bon Major Walter Lost . Hanseatische Verlagsanstalt , Hamvnrg S6

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht, Generaloberst von Blomberg , hat lneser grundlegenden
Schrift selbst ein Vorwort gewidmet und damit ihre besondere
Bedeutung hervorgehoben . Nicht nur der Soldat selbst , fon-
sern jeder Deutsche , der auch nur irgendwie Anteil hat am Auf¬
bruch seiner Nation — und wer wollte da fehlen ? — muß das
Büchlein kennen. Las in prägnantester Kurze das Wesentliche
sagt über den Leitgedanken nationalsozialistischer Wehrpolink
wie über den Wehrpolitischen Sinn der Revolution Adolf
Hitlers .

Mit Recht weist Major Jost gleich eingangs daraus hin ,
Laß allein schon Punk 22 des Parteiprogramms keinen Zweifel
darüber lassen konnte, daß die nationalsozialistische Revolution
auch eine wehrpolitische sein würde , und er erbringt den
Beweis für die Richtigkeit und Gültigkeit des Satzes : „Sage
mir , ob eine Revolution den Willen und die Fähigkeit aus¬
bringt , ein neues und gesünderes Wehrprinzip an die Stelle
einer überlebten Wehrordnung zu setzen, und ich will dir sagen,
ob diese Revolution Bestand hat !" In drei Jahren — wir
alle find Zeugen — hat Adolf Hitler die Tat der wöhrpoliti¬
schen Befreiung in einem Ausmaß und Tempo durchgeführt , das
allein schon die weltgeschichtliche Bedeutung seiner Persönlich¬
keit begründen würde . Der Verfasser macht darauf aufmerk¬
sam, daß es sich aber durchaus nicht nur um eine gewaltige
organisatorische Leistung , sondern auch um eine wehrpolitische
Revolution von größter Tiefenwirkung handelt . Er sagt :
„ . . . Diese Leistung ist nur ein Ausschnitt und ein Teilstück
der totalen Revolution des Nationalsozialismus . Von ihr er¬
hielt der Soldat Antrieb und Ziel , sie gab ihm die seelischen
und stofflichen Mittel für den Durchbruch zur Freiheit ." Wer
deutsche Wehrpolitik unserer Zeit voll begreifen und würdigen
will , der mutz an die Kraftquellen nationalsozialistischer Welt¬
anschauung gehen. Im germanischen Kriegertum lassen sich Ur-
werte des heutigen deutschen Soldaten finden . Wie unsere Vor¬
fahren bekennen wir uns wieder zu der Erkenntnis , daß zum
freien Mann die Waffe gehört . Der künftige Reichs-
Vürger ist undenkbar ohne Waffendienst . Das Führerwort
Mehrdienst W EhrLMM «M ÄsMM NM " sM W M

Hochzeiten unseres Volkes, gilt Kr den Germanen ebenso wie für
die fridevizianische Garde . Und wie das sozialistische Leistungs¬
prinzip „Jedem das Seine " überzeitliche Geltung hat für das
deutsche Leben , so sehen wir denn auch die Scharnhorstsche
Heeresreform eng verknüpft mit dem sozialen Befreiungswerk
Steins .

Mit besonderem Ernst « eist Major Jost hin auf die bitteren
Lehren , die wir aus jener Zeit entnehmen können, als im Zei¬
chen des Liberalismus und der Verantwortungsscheu ein unge¬
sundes Neben- und Gegeneinander bestand zwischen Heer und
politischer Führung . Er sagt — rückschauend aus diesen Wider¬
streit und seine Ueberwindung , dazu u, a . : „Der totale Füh¬
rungsanspruch der Partei - bedeutet nicht nur eine Recht¬
fertigung der Elausewitzschen Ideen über das Verhältnis von
Staatsmann und Feldherr , sondern auch eine Lebensnotwen¬
digkeit für das Volk im Kampf ums Dasein .

" Und unter be¬
sonderer Hervorhebung der einzigartigen Stellung Adolf Hitlers
als Staatsoberhaupt , als Führer der Partei und Oberster Be¬
fehlshaber : „Das militärische Durcheinander des Kaiserreichs
mit seiner Vielzahl höchster Instanzen gehört ebenso der Ver¬
gangenheit an wie die manchmal tragische Rolle des Wehr -
ministers der Weimarer Demokratie .

"
Wehrpolitik ist heute nicht mehr Sache der Fachleute allein ,

sondern eine Angelegenheit des ganzen deutschen Volkes, wie
ja auch das Verbot politischer Betätigung für den Soldaten
nicht etwa bedeutet , nun „unpolitisch" im Denken und Handeln
zu sein . Im Gegenteil : gerade der Angehörige der neuen
Wehrmacht soll um die großen Zusammenhänge des politischen
Geschehens wissen , um die Lebensgesetze feines Volkes und
dessen Kraftquellen kennen.

In diesen Tagen aber ist anch das Schlußwort der kleinen
Schrift von ganz besonderer Bedeutung für uns alle . Es heißt
in ihm :

„Wir müssen stark sein und uns auf die eigene Kraft ver¬
lassen können, wenn wir den Frieden wollen . Das ist eine
Lehr« unserer Geschichte , deren Mißachtung wir öfter und teurer
b^ M habKs <üs andere BWM * —— K. Kaper.

Einer spricht . . .
Liner spricht ,
und in all den Tausend , die lauschen,
zittert etwas von dem Rauschen
seiner Stimme.

Einer spricht»
und seine Hände leih'n Gebärde seinem Worte,
senden es zur hohen Pforte
ihrer Seelen .

Einer spricht .
und seine Augen spannen einen Kreis
der alle faßt, nnd in dem jeder weiß,
daß er dazugehört .

Einer spricht »
und in all den Tausend , die lauschen»
bleibt ein Ewiges von dem Rauschen
seiner Stimme. Else Euringe r.

Von -er Ehre -es Soldaten
Bon Generaloberst v. Sreckt

Anläßlich seines 70 . Geburtstages am 22 . April mit
Genehmigung des Verlages K . F . Koohler , Leipzig,
seinem Buche „Gedanken eines Soldaten " ent¬
nommen.

„Du redest von Deiner Ehre . Sie lag darin , die Armee
gut zu führen —"

, schreibt der große König am 12 . August
1757 an seinen Bruder , den Thronfolger . Der Brief ist
in mehr als einer Hinsicht lesenswert . Kürzer und klarer
ist nirgends die Sonderehre des Soldaten umschrieben .
Die gleiche Ehre des Feldherrn und des Mannes in der
Front , den nach seinen eigenen Worten der König die
Ehre hatte zu führen .

Die Ehre des Soldaten liegt in der Pflichterfüllung ,
in jeder Stellung und in jeder Lage , ganz gleich , ob die
erste hoch oder niedrig , die andere leicht oder schwer, all¬
täglich oder außergewöhnlich ist . Es gibt auch im Frieden
viel stilles Heldentum , viel Ueberwindung , viel Aus¬
harren , das oft schwerer ist als die frische Tat im Krieg.
In ihm aber fordert die Ehre das Letzte vom Mann , die
bewußte Hingabe des Lebens an seine Soldatenpflicht .
Bestehen können vor dem Richter muß der Soldat . Viel¬
leicht ist dieser Richter nur der strenge, aber gerechte Vor¬
gesetzte und Führer , vielleicht ist es das Urteil der Ge¬
schichte , unnachsichtiger als beide spricht der Richter in der
eigenen Brust ; denn der Mann ist der letzte, höchste Richter
der eigenen Ehre .

Das „wofür wir uns halten in unserem Herzen" ist
noch immer des Soldaten höchster Besitz, der ihn die
„Müh " und die „Schmerzen" ertragen läßt .

Je höher der Soldat auf der militärischen Stufen¬
leiter aufsteigt , um so schwerer wird die Pflicht ; nicht an
sich ; denn sie wechselt ja nur die Form und mehr tun als
seine Pflicht kann niemand , sondern weil zu der eigenen
Pflicht und der eigenen Ehre die Verantwortung für die
der Unterstellten hinzutritt . Die Verantwortung wächst
ins Ungeheure ; jetzt geht es um - das Leben, die Ehre von
Hunderten , von Tausenden — jetzt geht es um den Staat .

Re Anekdote
Johann Jeorg August Ealletti , Professor am Gym¬

nasium zu Gotha , gilt noch heute als Vater der Katheder¬
blüte . Unsterblich seine Aussprüche, die seinerzeit Lach¬
salven seiner Schüler entfesselten und uns heute noch genau
so erheitern . Ealletti wurde 1750 in Altenburg geboren
und starb 1828 . Bereits 1788 erschien eine erste Samm¬
lung seiner Anekdoten. Gallettis erheiternde Aussprüche
sind zahllos , hier ist eine kleine Auswahl davon .

„Meier , weshalb kommen Sie wieder zu spät ?"

„Entschuldigen, Herr Professor — ich habe gestern
abend noch zu lange im Bett gelesen , da habe ich heut früh
verschlafen!"

Galletti , sehr mißbilligend : „Es ist eine üble Gewohn¬
heit , abends im Bette zu lesen : denn man hat Beispiele,
daß mehrere Leute , die abends ihr Licht auszulöschen ver¬
gaßen . am Morgen wenn sie aufwachten, verbrannt
waren .''

Geschichtsstunde .
„Ich komme heute der jüngeren Schüler wegen noch¬

mals auf Richard Löwenherz zurück, da nur die Ael¬
teren unter Ihnen die Kreuzzüge mitgemacht haben .

"
„Man hat viel darüber gestritten , ob die altägyptische

Sphinx ein Weib oder ein Mann gewesen sei ; die Wahr¬
heit liegt , wie so oft, in der Mitte .

"
„Olaf VI . war der Sohn Waldemars II . , und alle Olafe

hießen Olaf bis auf den fünften , welcher Christian hieß .
"

„Nach der Schlacht bei Leipzig sah man Pferde , denen
drei , vier und noch mehr Beine abgeschossen waren , herren¬
los herumlaufen .

"

„Paris ist 40 000 mal größer als Gotha !"
Sagt ein Schüler : „Entschuldigen Sie , Herr Hofr<aber das ist doch zuviel !"

Blickt ihn Galletti scharf an : „Nun. aber 20000 «
größer ist es — and dabei bleibt es."

i
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Werder in Gleiwitz md EimsdMI in Siolv geschlagenl
Überraschungen in -e« Gangruppenspielen

Wenn am Sonntag sechs Spiele der Eaumeister um die
Deutsche Fußballmeisterschaft in den Eaugruppen I , HI und IV
durchaus programmäßig verliefen , so mußten sich die Favoritender Eaugruppe II, nämlich Werder -Bremen und Eimsbüttel -
Hamburg Ueberraschungen erlauben . Werder ließ sich in Glei -
rvitz vom Schlesienmeister Vorwärts -Rasensport mit 2 :5 (1 :1)hineinlegen und Eimsbüttel machte das Maß mit einer nochgrößeren Unfähigkeit voll , denn Stolp gewann gegen den
Nordmarkmeister 1 :0 ( 1 :0) . Dazu ist zu sagen, daß beide
Spiele zu Recht von den Platzbesitzern gewonnen wurden , denn
Stolp sowohl als Vorwärts -Rasensport spielten unter größtemEinsatz, während die Gegner es an Durchschlagskraft im Sturm
mangeln ließen . Eimsbüttel und Werder spielten „schön"

, abermit Schönheit kann man nichts gewinnen !
Nach den beiden ersten Spielen um die Gruppenmeisterschafthat die Tabelle der Eaugruppe II folgendes Aussehen :Eimsbüttel 2 1 — 1 3 :1 2 '2Werder -Bremen - 2 1 — 1 8 :5 2 :2Vorwärts -Rasensport Gleiwitz 2 1 — 1 8 :5 2 :2Viktoria -Stolp 2 1 — 1 1 :6 2 :2
Sämtliche vier Mannschaften haben also je ein Spiel ver¬loren und eins gewonnen , so daß die Punktzahl völlig ausge¬glichen ist . Eimsbüttel führt nach dem Torverhältnis vorWerder , denn die vielen Gegentore in Gleiwitz werfen Werderin der Torquote stark zurück.
Am Sonntag , 26 . April , muß Werder im Altonaer Stadion

gegen Eimsbüttel antreten , während Gleiwitz in Hindenburgauf Viktoria -Stolp trifft .

VsrwürtsMalensport - Werder 5 :2 (i :i)
Der Niedersachsenmeister Werder -Bremen hatte bereits am

Freitag seine weite Reise nach Gleiwitz angetreten , so daß die
Mannschaft also frisch und ausgeruht am Sonntag in den
schweren Kampf gehen konnte. Nach den nicht sehr großen
Leistungen der Schlesier gegen Eimsbüttel in Hamburg hatrendie Bremer wahrscheinlich gehofft, keinen allzu gefährlichenund starken Gegner vor sich zu haben , aber wenn dieser Glaube
in der Elf vorhanden gewesen ist , so mußte er im Spiel gegenVorwärts -Rasensport sehr schnell schwinden. Die Eleiwitzerboten vor 6500 Zuschauern auf dem Jahn -Platz ihrer Heimat¬
stadt eine Elf auf , die bis zum Schlußpfiff mit einem Kampf¬
geist und einem Einsatz bei der Sache war . gegen den Werder
nicht aufkam . Gegen das Spiel in Hamburg waren die Elei¬
witzer jedenfalls nicht wiederzuerkennen und so gewannen siedas Spiel Hegen Werder verdient !

Das Spiel begann bei bestem Wetter und guten Boden¬
verhältnissen mit einer leichten Ueberlegenheit Werders , La
Gleiwitz sich vorerst nicht finden konnte. Bereits in der fünftenMinute erwischte Maier eine Vorlage Heidemanns , steuertedamit aufs Tor zu und schoß unhaltbar und wuchtig ein, ehe
Koppa ihn stoppen konnte. Aber schon in der elften Minute
glich Rasensport aus . Eine Flanke von links nahm der Rechts¬
außen Cyranek sauber auf und schoß zum 1 : 1 unhaltbar ein.
Nach diesem Treffen kam Gleiwitz erst richtig in Fahrt , dochboten sich auch für Werder verschiedene Torgelegenheiten , die
gleichfalls nichts einbrachten . Vis zur Pause blieb es beim
1 :1 . Sofort nach der Halbzeit verschoß Gleiwitz einen Straf¬
stoß und Werder verschenkte durch mangelnden Einsatz einige
totsichere Torchancen . Eine Viertelstunde lag Werder fast aus¬
schließlich vor dem Eleiwitzer Tor , aber Treffer wurden nicht
erzielt ! Dann machte sich Rasensport frei und wurde durch
schnelle Angriff « der Außenstürmer sehr gefährlich . Nach etwa
27 Minuten prallte der Ball zweimal von Dieckhoff ab , bis ihn
der Eleiwitzer Pischzyk erwischte und aus einem Meter Ent¬
fernung einschotz. 2 : 1 für Gleiwitz.

Bereits drei Minuten später zappelte der Ball zum dritten¬
mal im Bremer Tornetz. Scharmann hatte Pischzik im Straf¬
raum unfair genommen und der unparteiische Ruhland -Dres -
den ahndete diesen Regelverstoß mit einem Elfmeter . Pischzyk
selbst vollzog di« reichlich harte Strafe mit einem wuchtigen
Schuß in die äußerste rechte Torecke und stellte das Ergebnis
aus 3 : 1 für Gleiwitz. Werders Hintermannschaft wurde nun
nervös und das ganze Spiel der Bremer wurde zerfahren und
ungenau . Scharmann hatt « den Ball und wurde von Pischzyk
bedrängt . ' Der Bremer wollte den Ball an Dieckhoff zurück¬
spielen, faßte das Leder aber zu hart und schoß ins eigene Tor .
5 : 1 für Gleiwitz in der 40 . Minute . Eine Minute später holte
sich Maier den Ball von der Mittellinie , ging auf und davon ,
umspielte den ihn angreifenden Verteidiger Kubus elegant und
schoß aus vollem Lauf zum zweiten Bremer Gegentreffer ein.
Das war ein kleiner Lichtblick für die Bremer Elf , aber die
Niederlage war bereits besiegelt, zum Ausgleich und Steg
waren keine Chancen mehr vorhanden Das wurde zwei
Minuten später durch das fünfte Tor der Eleiwitzer unter¬
strichen , als Breitkopf die Bremer Verteidigung ungehindert
umspielte und einen Kernschuß losließ , der das 5 :2- Endergebnis
erbrachte . Gleich darauf war Schluß und der Jubel der Elei¬
witzer Zuschauer, die während des Spiels schon ihre Mann¬
schaft ständig anfeuerten und mit Sprechchören unterstützten ,
steigerte sich zu einem Siegestaumel . Die siegreichen Eleiwitzer
Spieler wurden auf den Schultern ihrer Anhänger in die
Kabinen getragen .

BMki MmM Mt mit 4 :i I« Nrrlta
Las Meisterschaftsspiel der Gruppe 1 zwischen dem Ber¬

liner SV . 02 und Polrzei -SV . Chemnitz endete mit einem über¬
legenen 4 : 1 (0 : 1 ) -Sieg des Sachsenmeisters. Der Kampf bot
zwei ganz verschiedene Spielhälften . Im ersten Abschnitt waren
bei beiderseitigem Kampf die Leistungen der Berliner immer¬
hin eine Kleinigkeit besser , so daß ihr knapper 1 :0-Vorsprung
als verdient angesehen werden mußte . Nach der Pause änderte
sich jedoch das Bild . Die Polizisten , die bis dahin besonders m
der Abwehr einen sehr schwachen Eindruck hinterlassen hatten ,
fanden sich . Si « spielten allgemein energischer und kämpferischer
und holten zum Schluß noch einen zahlenmäßig hohen Sieg her¬
aus . Der Erfolg ist selbst in dieser Höhe nicht einmal als un¬
verdient anzusehen, denn Brandenburgs Meister gab die Ge¬
legenheit . zu Hause einen Erfolg zu erzielen , im zweiten Spiel -
abschnitt ganz aus der Hand . - Bei stürmftchem Wetter und
schwachem Sonnenschein hatten sich rm SCC .-Stadron rund
10 000 Zuschauer einqefunden . Die Berliner hatten den starken
Wind gegen sich , aber dessen ungeachtet lagen sie gleich im An¬
griff . Weggel im Sachsentor hatte zweimal großes Gluck ber
seiner Abwehr . Die Chemnitzer kamen erst nach langer Zeit

besser ins Spiel , erzielten auch bis zur Pause 6 :1 Ecken zu ihrenGunsten , jedoch wurde damit eine Feldüberlegenheit vorge¬täuscht, die aber in Wirklichkeit nicht vorhanden war . Viel¬
mehr blieb es bei diesen Vorstößen, die nicht einmal zu einem
Zähler ausgewertet werden konnten . Das einzige Tor in der
ersten Spielhälste fiel in der 20 . Minure nach einem feinen
Angriff des Berliner rechten Flügels . Vallendat lenkte das
Leder ^ um Mittelstürmer Simon , der unhaltbar einschotz. Nachdem Wechsel kämpften die Polizisten mit dem Einsatz aller
Kräfte . Die Verteidigung war nunmehr auf voller Höhe. Die
Berliner wurden dagegen immer schwächer und fielen schließlich
unaufhaltsam auseinander . Bald nach Beginn mußte der ver¬
letzte Mädler vorübergehend ausscheiden, jedoch die zehn Sach¬
sen erzielten in dieser Zeit sogar den Ausgleich. Einen Freistoßaus dreißig Meter Entfernung setzte der Rechtsaußen Schneidermit ungeheurer Kraft ins Netz. Die Berliner kamen dadurch
völlig durcheinander , und als in der 11. Minute Heimchen eine
lange Vorlage erwischte, stand es 2 : 1 für die Sachsen. Munkelt
verwandelte in der 25. Minute einen Eckball mit dem Kopf
zum 3 :1 . Die Berliner stellten nun um . Appel ging nach vornund der Linksaußen Simon zurück. Doch die Chemnitzer be-
berrschten nunmehr souverän ihren Strafraum . Mit ihren
schwachen Schüssen konnten die Berliner Stürmer keinen Scha¬den mehr anrichten . Um so überlegener waren die Gäste undin der 39 . Minute konnte der von seinem Mittelläufer Rei¬
chert gut bediente Rechtsaußen Schneider mit überraschendem
Schuß zum vierten Treffer einsenden . Eine ganz famose Lei¬
stung bot in diesem Spiel der Schiedsrichter Meißner -Schwcid-
nitz .

Schalke mußte kämpfen
Der Favorit in der Eaugruppe I und Verteidiger der Deut¬

schen Meisterschaft, FT . Schalke 04, gewann seinen zweiten
Kampf in Königsberg gegen den Ostpreußenmeister Hindenburg
Alleinstein mit 4 :1 (2 :1) bei weitem nicht so sicher, als das
Ergebnis besagt . Rund 15 000 Zuschauer, darunter die Ver¬
treter der Wehrmacht , der Behörden und der Partei , hatten sich
zu diesem Spiel , das mit größter Spannung in ganz Ostpreu¬
ßen erwartet wurde , eingefunden . Die Leistungen der Meister¬
elf entzückten alle , jedoch war es keineswegs so , daß die
„Knappen " durch herrliches Zusammenspicl , wundervolle Ball¬
behandlung und prächtige Zusammenarbeit einfach die Ost¬
preußen an die Wand brückten . Die Allensteiner hatten sich von
vornherein eine starke Abwehrtaktik als Richtschnur gelmt , und
sie kamen damit auch zum gewünschten Ziel , denn bis zehn Mi¬
nuten vor Schluß stand der Kampf erst 2 :1 zugunsten der
Meisterelf ; und dabei war zu berücksichtigen , daß kurz nach dem
Wechsel die Ostpreußen ihren ausgezeichneten rechten Verteidi¬
ger Kaminski verloren hatten und das schwere Spiel bis zumSchluß mit nur zehn Mann durchhalten mußten . Erst zu dieser
Zeit , als Schalke mit dem dritten Tor seinen Sieg sichergestellt
hatte , erlahmte der bis dahin eiserne und hoch anzuerkennende
Widerstand der tapferen Ostpreußenmannschaft .Es vergingen fast zwanzig Minuten , bis Schalke das Füh¬
rungstor erzielen konnte. Der Linksaußen Urban hatte sich schön
durchgespielt, den Ball hereingegeben , wo Gellesch nur ein Bein
zu bewegen brauchte , um das Leder über die Linie zu bringen .Die „Knappen " waren weiter überlegen , und es überraschte
ziemlich, als jn der dreißigsten Minute die Ostpreußen den
Ausgleich erzwingen konnten . Der Halblinke Michalczyck brachteeinen Weitschuß gutplaciert an , so daß Mellage im Schalke-Tor das Nachsehen hatte . Stürmischer Jubel belohnte den
Erfolg der Hindenburg -Mannschaft ; aber in der 42 . Minute
gingen dann die Gäste nochmals in die vollauf verdiente 2 : 1-
Führung . Ein Fehler des linken Verteidigers gab Kallwitzki
Gelegenheit , Glowka aus dem Tor zu locken, und Urban brachteden Ball über hie Linie . Nach dem Wechsel spielte Schalke mit
noch größerem Einsatz. Die Folge war , daß die Ostpreußen nun¬
mehr vollkommen auf die Verteidigung angewiesen waren . Zu¬dem kam noch das Mißgeschick , daß in der zwölften Minute der
bis dahin ausgezeichnete Verteidiger Kaminski mit einer schwe¬ren Knieverletzung nach einem Zusammenprall mit Kallwitzki,vom Platze getragen werden mußte und nur noch zehn Ost¬
preußen dem übermächtigen Gegner standhalten mußten . Die
mit größter Aufopferung arbeitenden Allensteiner verhinderten
jedoch lange Zeit weitere Erfolge der Westfalen . Schalke
schraubte zwar insgesamt das Eckenverhältnis auf 7 :2 zu seinen
Gunsten , aber die Früchte des überlegenen Spiels erntete die
Meisterelf erst zehn Minuten vor Schluß, als der eiserne
Widerstand der Ostpreußen endgültig gebrochen werden konnte.
Kallwitzki hatte den Vorsprung auf 3 : 1 bis zu diesem Zeitpunkt
erhöht . Wenige Sekunden vor dem Abpfiff konnte Kuzorra durch
Kopfball den vierten Treffer erzielen .

i . SB. Ana unterlieg! dem i . FE. Nürnberg
1 :5 (o:2)

Ein schwerer Platzregen , der etwa eine Stunde vor Beginndes Kampfes zwischen dem 1 . FV . Jena und dem 1 . FC . Nürn¬
berg niederging , wirkte sich so sehr auf den Besuch des Spielesaüs , daß nur etwa 10 000 Zuschauer auf dem Platz des Mitte -
Meisters erschienen waren . Die Bodenverhältnisse waren nicht
gerade gut . Der Club hatte in den ersten Minuten kein leichtes
Spiel , da die mitteldeutsche Abwehr mit dem zunächst stark
defensiv arbeitenden Mittelläufer Werner ein geschicktes Ver¬
teidigungsspiel vorführte . Erst in der 28 . Minute fiel nach
schönem Zusammenspiel von Eußner —Friede !—Spies durch
Nürnbergs schußkräftigen Linksaußen das Führungstor der
Gäste. Zehn Minuten später wurde eine Bombe kurz abge¬wehrt , Spies war zur Stelle und erhöhte auf 2 :0 für den Club ,der bis zur Pause leicht überlegen blieb . Nach dem Wechsel
hatten zunächst die Mitteldeutschen etwas mehr vom Spiel .Werner setzte seine Außen geschickt ein, und in der 54. Minute
hieß es durch Schipphorst 1 :2. Es dauerte aber nicht lange , bis
der Club den Kampf wieder an sich riß . In der 61. Minute
erhöhte Eußner . nachdem Spies ' harter Schuß von der geg¬
nerischen Verteidigung abgeprallt war , zum 3 :1 für Nürnberg .Ein schönes Zusammenspiel zwischen Spies und Eisberger führtein der 73 . Minute zum 4 : 1, und drei Minuten später stellteder Mittelstürmer Schmidt nach einer großartigen Einzelleistungdas Endresultat auf 5 :1 (2 :0) für Nürnberg . Der Club hatte
seine besten Spieler in Oehm, Gußner und dem torhungrigen
Spies . Auch Torwart Köhl , de« allerdings nicht allzu viel
beschäftigt wurd «, konnte gefallen . Jenas erfolgreichste Leute

s waren der Rechtsaußen König , Mittelläufer Werner und Gün¬
ther im Tor . Schiedsrichter Röhrbein leitete das stets faire
Spiel einwandfrei .

SB. WaWvf büßt einen Dünkt sin
Dem badischen Meister SV . Waldhof Mannheim steckten

noch die schweren Osterspiele in den Knochen, als er in Hanau
gegen den Nordhessen-Meister FL . Hanau 93 antrat . Die
Mannheimer enttäuschten vor allem im Sturm , wo Siffling
halblinks spielte . Ganz ausgezeichnet war der kaum zu schla¬
gende Torwart Drayß , der allerdings vom Mittelläufer Her¬
mann und der sicheren Verteidigung wundervoll unterstützt
wurde . Hanau 03 wuchs in diesem Kampfe weit über sich
hinaus . Das Abwehrdreieck mit Sonnrein im Tor hielt den
Waldhof -Sturm jederzeit sicher, zumal Mittelläufer Wießen-
born der Mannheimer Schußkanone Schneider wie ein Schatten
folgte . Im Angriff gefielen Willführ und Philippi am besten .
Kerz und Schmidt enttäuschten dagegen . Dem Spielverlauf nach
war das torlose Unentschieden verdient , den Torchancen nach
wäre ein Sieg Hanaus nicht unverdient gewesen. Eine Minute
vor Schluß brach Philippi durch , seinen Schuß ließ Drayß pas¬
sieren ; doch Schiedsrichter Bäcker -Ludwigshafen erkannte das
Tor wegen Abseits nicht an .

Verdienter Sieg -er Stuttgarter Kickers
Zwar schien die Sonne vom Himmel , als in der Stutgarter

Adolf-Hitler -Kampfbahn der Augsburger Schiedsrichter Höchnerden Kampf zwischen den Stuttgarter Kickers und Wormatia
Worms anpfiff , doch der Boden war naß und weich . Die Stutt¬
garter hatten zwei Ersatzleute einstellen müssen, sie zeigten aber
die technisch bessere Leistung und hatten in ihrem durchschlags¬
kräftigen Mittelstürmer Merz , der alle drei Tore schoß , einen
überaus gefährlichen Sturmführer . In der 28 . und 31 . Minute
ging der württembergische Gaumeister durch zwei schöne Tore
von Merz mit 2 :0 in Front . Nach dem Wechsel hatte Stuttgart
weiterhin etwas mehr vom Spiel , doch in der sechzigsten Mi¬
nute verringerte Leist den Vorsprung auf 1 :2. Zehn Minuten
später erhöhte wieder Merz auf 3 : 1 für Stuttgart , und erst sechs
Minuten vor Schluß kam Wormatia durch Halter zum zweitenTor . Zum Ausgleich reichte es allerdings nicht mehr . Wie
gesagt, Stuttgart wartete mit der besseren Gesamtleistung auf.
Seine besten Spieler waren Mittelstürmer Merz und Mittel¬
läufer Riebke.

Glücklicher Sieg -er Fortunen in Köln
Von den Düsseldorfer Fortunen , die 1933 durch wundervolles

zweckmäßiges Angriffsspiel ohne Gegentor zur Deutschen Mei¬
sterschaft kamen, ist nicht mehr viel übrig geblieben. Der
Sturm ist heute Fortunas schwächster Mannschaftsreil , überaus
stark und zuverlässig sind aber Läuferreihe und Verteidigung .So kommt es, daß auch heute noch Mannschaften ohne ausge¬
sprochen durchschlagskräftige Stürmer den Düsseldorfern unter¬
liegen . Auch in Köln waren die achttausend Zuschauer von dem
Sprel der Fortunen enttäuscht , mußten aber mit aniehen , wie
der Kölner CfR . trotz vollkommen offenen Feldspiels an der
starken Düsseldorfer Abwehr scheiterte und etwas unglücklich0 :2 (0 :1) verlor . Man kann den Sieg des früheren Deutschen
Meisters als glücklich bezeichnen, er wurde aber mit zehn Leu¬
ten — Mittelstürmer Heibach wurde vor der Pause verletzt und
schied aus — auf Grund der ausgezeichneten Abwehrleistungverdient . Das Spiel hatte wenig Höhepunkte. Bereits in der
dritten Minute glückte dem Halblinken Zwolanowski , der .- inen
Fehler des Kölner Verteidigers Frank ausnutzte , das Führungs¬tor . Bis zur Pause verlief der Kampf vollkommen offen. Späterwaren die Kölner sogar etwas überlegen . Aber Janes dirigierteals rechter Verteidiger das Düsseldorfer Abwehrspiel derart
geschickt , daß es bei der 1 :0 :Führung blieb . In der 63. Mi¬nute , als Köln im Angriff lag , nutzte der Halbrechte Wiegoldeine Uneinigkeit der gegnerischen Verteidigung mit einem un¬
haltbaren 16-Meter -Schuß aus . Fortuna führte 2 :0, und an
diesem Stand änderte sich bis zum Schluß, auch als Pesch einenvon ihm selbst verschuldeten Strafelfmeter sicher hielt , nichtsmehr.

Bezirksriga
otz. In dieser Klasse fiel leider das mit großer Spannungerwartete Treffen der beiden ostfriesischen Bezirksligavereineaus , weil der Platz in Leer spielunbrauchbar war . Sonst gab esdie erwarteten Resultate . Die beiden MeisterfchaftsanwärterBremer SV . und VfB . Oldenburg trennten sich unentschieden.Während die Oldenburger augenblicklich an der Spitze stehen ,ihr« Spiele aber bereits beendigt haben , müssen die Bremer

noch zweimal spielen und können ihren Rivalen , der jetzt 34 :14Punkte hat , noch um zwei Punkte überholen . Bei einem Ver¬lust des einen Spieles würde jedoch Punktgleichheit eintreten .Ein Sieg und ein Unentschieden genügen zum Siege — wennnicht noch Sparta weiter nach vorn kommt. Die Bremer¬haven«! haben nämlich noch sechs Spiele auszutragen und erstdreizehn Verlustpunkte . Sie könnten also bei einem Gewinnaller Spiele den VfB . Oldenburg noch überholen , ja sich sogarnoch einen Verlustpunkt leisten. In der oberen Hälfte ist alsoauch alles noch offen. Unten stehen in Lehe und Vrema zweiAbstiegskandidaten fest. Delmenhorst , Stern und Woltmers¬
hausen sind mit 23 und 24 Verlustpunkten am meisten gefähr¬det, während sich die Bremer und die Oldenburger Sport¬freunde eigentlich noch retten können müßten . Also auch amEnde werden noch harte Kämpfe geführt werden , hier um denVerbleib in der Bezirksliga .

VfB . Oldenburg — Bremer SV . 3 :3 (1Tv . Brema Bremen — Sparta Bremerhaven 2 :5 (2FV . Woltmershausen — Dlauweiß Gröpelingen 2 :3 (0VfB . Lehe — MrlitSr -SV . Bremen

VfB . Oldenburg
Bremer SV .
Sparta Bremerhaven
Militär -SV . Bremen
Blauweiß Gröpelingen 21
SuS . Delmenhorst
Germania Leer
FV - Woltmershausen
VfB . Stern Emden
Sportfreunds Bremen
Sportfreunde Oldenbg . 19
VfB . Lehe '
Brema Bremen

1 :3 (0

1)
2)
1 )
1)

Bezirksliga
24 15 4 5 58 :35 34 :1422 13 6 3 61 :39 32 : 12
18 11 1 6 49 :34 23 : 13
20 9 3 8 47 :38 21 : 19r 21 8 5 8 43 :41 21 :2122 8 5 9 33 :33 21 :23
20 6 8 6 52 :41 20 :20
21 7 4 10 53 :50 18 :24
21 8 2 11 39 :48 18 :24
18 6 5 7 44 :43 17 : 19

. 19 8 1 10 36 :53 17 :21
19 3 5 11 22 :48 11 :27
19 4 3 12 23 :66 1127



Fußball im Reiche
Meisterschafts -Endspiele

M 23. Deutsche Turnlag in der Krolloper
Gruppe !

ln Berlin :
Berliner SV . 92 — Polizei Chemnitz 1 :4 (13))

in Königsberg :
Hindenburg Allenstein — Schalke 04 1 :4 (1 :2)

Gruppe II
i« Gleiwitz:

Vorw ./Rasensport Gleiwitz — Werder Bremen 5 :2 (1 :1)
in Stolp :

Viktoria Stolp — TV . Eimsbüttel 1 :0 (1 :0)
Gruppe HI

in Stuttgart :
Stuttgarter Kickers — Wormatia Worms 3 :2 (2 :0)

in Jena :
1 . FC . Jena — 1. FC . Nürnberg 1 :5 (0 :2)

Gruppe IV
in Hanau :

FC . Hanau 93 — SV . Waldhof 0 :0
in Köln :

Kölner CfR . — Fortuna Düsseldorf 0 :2 (0 :1)

Vereins -Pokalspiele
Gau Pommer»

Polizei Stettin — VfB . Pankow 7 :0
Preußen Stettin — Swinemünder SC . 1 :4
Greifswalder ST . — Stettiner SC . 7 :2

Gau Brandenburg
Tasmania — Wacker 04 0 :0
Spandauer SV . — Knorrbremse 5 :0
Bavaria Reinickendorf — VFC . Preußen 0 :2
Minerva Wittenberge — Minerva 93 0 :4
Amicita Forst — Hertha/BSC . 1 :2
Blauweiß Frankfurt — Tennis Borussia 1 :4
Nowawes 03 — Spandauer VC . 2 :3
Eintracht Landsberg/W . — Viktoria 89 3 :4
Eintracht Welzow — SC . Ullstein 3 :2
Svvq . Döbern — Svva . Guben 3 :2
WSC . Vorsig — SC . Lharlottenburg 1 :0

Ga « Schlesien
FB . Breslau 06 — Vlauweiß Berlin 3 : 1
Preußen Hindenburg — VfB . Gleiwitz 4 :0
BC . Veuthen — Veuthen 09, 1 :3
VfB . Preußen Langenbilau — Vorw . Breslau 3 :3
Spvg . Bunzlau — Breslau 03 4 : 1

Ga« Sachsen
Chemnitzer VC . — Guts Muts Dresden (Ges .) 6 :4
Sportlust Zittau — Guts Muts Dresden 0 :6
Wacker Dresden — Dresdensia Dresden 3 :1
SV . Gröditz — Wacker Leipzig 0 :2
Wettin Wurzen — Sportfr . 01 Dresden (n . V .) 4 :3
Sportfr . Harthau — Dresdner SC . 5 :0
Meerane 07 — VfL . Leipzig 1 :5
Spvg . Kartmannsdorf — Olympia Leipzig 3 :4
SV . Erünau — Eintracht 04 Leipzig 3 :2

Gau Mitte
Preußen Burg — Cricket Vikt. Magdeburg 3 :4
SV . 05 Dessau — VfL . Halle 96 4 :2
Viktoria 96 Magdeburg — Viktoria Stendal 2 :1
Germania Halberstadt — Sportfreunde Halle 6 :3
Wacker Bernburg — Merseburg 99 2 :3

Gau Nordmark
Altona 93 — Rama 3 : 2
Rostock 99 — Hamburger SV . 1 :3
Polizei Lübeck — Militär Rostock 7 :1
Viktoria Hamburg — Sport 01 2 : 1
Neustadt — PhoenixnLiibeck 0 :4
Militär -SV . Hansa — Borussia Kiel 4 :2
Holstein Kiel — Union Teutonia 4 :3

Gau Niedersachse«

Eintracht Braunschweig — Germania Osterode 9 :1
Gau Westfale«

Spvg . Herten — Castrop 02 5 :0
Preußen Münster — Vorwärts Gronau 5 :0
Horst Emscher — SV . Höntrop 0 :4
VfB . Bottrop — Westsalia Herne 4 :2

Gau Niederrhein
Turu Düsseldorf — Düsseldorfer SC . 99 2 :0
Rotweitz Oberhausen — Spvg . Sterkrade 2 :0
VfL . Preußen Krefeld — Sportfr . Krefeld 5 :0
Union Hamborn — Duisburger Spv . 5 :4
Rotweitz Essen — Schwarzweiß Essen 3 :4
VsL. Benrath — VfR . Ohligs 3 :2
Rheydter SV . — VfR . Köln 3 :0

Gau Mittelrhei «
Kölner SC . 99 — Viktoria Köln 0 :2
Bonner FV . — Vingst 05 (n . V .) 2 :2
Spielvg . Andernach — Köln/Sülz 07 1 :3
SV . Engers — TuS . Neuendorf 4 :1
SC . Neuenahr — Tura Bonn 3 :2

Gau Südwest
Kickers Offenbach — SV . 02 Offeubach 5 :0
FSV . Frankfurt — FSV . Bergen 2 :3
Tura Kastei — Opel Rüsselsheim 1 :2
VfL . Neu-Isenburg — Union Niederrad 2 :3
FC . Egelsbach — Eintracht Frankfurt 1 :2
FV . Friedrichsthal — FV . Saarbrücken 2 :3
VfB . Theley — Borussia Neunkirchen 1 :8

Gau Bade «

Jahn Worms — VfL . Neckarau 6 :3
FV . Speyer — Phönix Karlsruhe 2 :4
1. FC . Pforzheim — VfR . Pforzheim 3 :0
Karlsruher FV . — Germania Karlsdorf 5 :1
Freiburger FC . — Sportfreunde Freiburg 1 :1

Gau Bayern
FC . Bamberg — Spvg . Fürth 0 :3
Bayern Hof — FC . Bayreuth 0 :2
Spvg . Landshut — ASB . Nürnberg 1 :2
MTV . Ingolstadt — Bayern München 3 :3
Eisenbahn Nosenheim — 1860 München 0 :2
FC . Freising — FC . München 1 :0
Vok München — Wacker München 2 :1

Große Rede des ReichssportMrers
Getreu der Ueberlieferung wurde der 23. Deutsche Turntag

in der Berliner Krolloper zu einer wahren Feierstunde gestaltet
Nach dem Einmarsch der rund hundert Fahnenträger ^mit den
alten Bannern aus allen Gauen wurde gemeinsam von allen
Teilnehmern das Lied „Getreu allezeit " gesungen. Der Reichs¬
sportführer begrüßte die Versammlung tn seiner Eigenschaft
als Führer der Deutschen Turnerschaft und nahm die Erledi¬
gung des geschäftlichen Teiles vor . In seiner großen Rede
sprach er über Volkstum und Leibesübungen und das hohe
Ziel des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen , der nun¬
mehr zum Träger der deutschen Turn - und Sportbewegung im
Dritten Reiche wird . Die Auflösung der Deutschen Turner¬
schaft wurde einstimmig durch Erheben von den Plätzen be¬
schlossen und tritt am 30 . September 1936 in Kraft .

In seiner großangelegten Rede umriß Reichssportführer von
Tschammer und Osten als Führer der Deutschen Turnerschaft die
geschichtliche Entwicklung der DT . bis zu den glanzvollen Tagen
des Stuttgarter Turnfestes im Jahre 1933 . Hier verkündete
der Führer in seiner Ansprache den Weg der deutschen Leibes¬
übungen und ihre Bedeutung für das erzieherische und kul¬
turelle Programm im nationalsozialistischen Deutschland. In
den 76 Jahren Geschichte der Deutschen Turnerschaft ist zugleich
ein Stück Geschichte des deutschen Volkes und nicht zuletzt Ge¬
schichte der deutschen Leibesübungen ausgezeichnet. Friedrich
Ludwig Jahn hat darum gerungen , die Einheit zwischen Volks¬
tum und Leibesübungen wiederherzustellen , gleichzeitig dainit
an die nordisch-germanische Tradition anknüpfend . Unver¬
ständnis und Hilflosigkeit unterdrückten die weitgesteckten Ziele
des Volkserneuerers . Erst dem Nationalsozialismus blieb es
Vorbehalten , die vor 120 Jahren von Jahn gesteckte Saat zur
vollen Blüte zu bringen . Die Leibesübungen haben sich zu
allen Zeiten an die Kräfte gewandt , die das Volk erhalten
und nicht an diejenigen , die das Volk zerstören. In der Einheit

des Reichsbundes für Leibesübungen wird es nunmehr möglich
sein, alle Kräfte an entscheidender Stelle einzusetzen , um das
große Ziel , Deutschland zu einem Sportvolk zu machen, zu er¬
reichen. Jeder Deutsche wird nunmehr die Möglichkeit haben ,
in der Gemeinschaft im Rahmen der Gliederungen des RDL .
Sport zu treiben .

Damit werden die deutschen Leibesübungen ihren vielfachen
Forderungen gerecht , d . h . die allgemeine Durchbildung des
Leibes wird sich in der Pflege des kämpferischen Geistes be¬
währen und aus dem Kampf werden immer Leistungen geboren .
Niemals werden wir . so sagte der Reichssportführer , die
Leistungen an sich zum Erziehungsziel der deutschen Leibes¬
übungen werden lassen, weil wir niemals den Menschen für
sich allein oder seinen Körper allein erziehen.

Als Reichsleiter Alfred Rosenberg an der gleichen Stelle
vor zwei Jahren seine große Rede als Beauftragter des Füh¬
rers für die lleberwachung der gesamten geistigen und welt¬
anschaulichen Erziehung und Schulung der NSDAP , gehalten
hat , gab er die Richtschnur für eine nationalsozialistische Leibes¬
erziehung . Er sagte , daß die Rückkehr zu den natürlichen
Fähigkeiten des deutschen Volkes auch die Anerkennung ihrer
Fähigkeit des Leibes in sich trage . Nach der Aufforderung , dem
Gesetz die rechtliche Formulierung zu geben , teilte der Reichs¬
sportführer mit : „Das Vermögen der DT . wird im Hilfswerk
Deutsche Turnerschaft erhalten bleiben . Die allen Turnern hei¬
ligen Stätten , wie der Jahn -Platz in der Hasenheide und die
Jahnstätte in Freiburg a . d. U. . sollen zu Denkmälern der gan¬
zen Nation ausgebaut und Wallfahrtsplätze für das deutsche
Ball werden .

"
Mit dem Absingen der Nationallieder , dem Ausmarsch der

Fahnenträger und dem alten Kampflied „Turner , auf zum
Streite " schloß der 23 . Deutsche Turntag .

Von -er Vielheit zur Einheit, vom sportver-an- MM Bund!
Unterredung der NS .-Presse mit Reichssporisührer von Tschammer und Oste »

In Verbindung mit den beiden Tagen des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen , dem
18. und 19. April , hat der Reichssporisührer von
Tschammer und Osten unserm W . Schn.-Mitarbeitsr
folgende Unterredung gewährt .

Mit dem Abschluß einer nunmehr dreijährigen Entwicklung,
die ihren Höhepunkt in der großen Kundgebung des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen sieht, ist zugleich der Auftakt
gegeben für die weitere Entwicklung der Leibesübungen in
Deutschland. Was sich in diesen Tagen für den deutschen Sport
ereignet , gehört ohne Einschränkung zu dem Bedeutendsten , was
wir auf dem Gebiete der Leibesübungen bisher erlebt haben .
Was immer ersehnt , doch nie verwirklicht wurde , ist nunmehr
vollendet : alle Leibesübungen treibenden deutschen Menschen
zu dem großen Bund zusammenzufassen, dem Reichsbund für
Leibesübungen . Es geht nicht allein darum , den einzelnen für
die Sache der Leibesübungen zu gewinnen , sondern vielmehr
gilt es, das ganze deutsche Volk für die Leibesübungen zu akti¬
vieren . Die Zersplitterung der Kräfte hat es nur zu einem
geringen Teile ermöalicht , daß Männer und trauen zahlen¬
mäßig in geringem Umfange von irgendeiner Sportart erfaßt
wurden . Aber nicht irgendeine Sportart ist von ausschlag¬
gebender Bedeutung , sondern einzig und allein , daß jeder
deutsche Mann und jede deutsche Frau in jedem Alter Leibes¬
übungen treibt . Es geht darum , daß sich ein sportbegeisterter
Mensch nicht einseitig einem Sportgebiet verschreibt , sondern
daß er in weitestem Umfange überhaupt Leibesübungen treibt ,
d. h . also, daß ein Fußballspieler z . B . eben nicht nur Fußball
spielt , sondern daß er in erhöhtem Matze auch den Ausgleich
sucht in anderen Sportgebieten . Durch die Zusammenfassung
aller maßgebenden Kräfte im Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen ist es möglich geworden , daß jeder Deutsche , gleich
welchen Geschlechts und Alters , für wenig Geld auf angenehmste
Art und Weise Leibesübungen treiben kann . Eng zusammen
mit diesen Aufgaben hängt die Gestaltung des Reichsbundes
für Leibesübungen . Auf die Frage , wie nun das künftige
Arbeitsfeld der Fachämter aussehen würde , erklärte der Reichs¬
sportführer , daß die Arbeit der bisherigen Verbände stärkstens
konzentriert werde , um jeglichen Leerlauf zu vermeiden , und um
andererseits alle Kräfte für die Förderung und Ausgestaltung
der deutschen Leibeserziehung ansetzen zu können. An oberster
Spitze steht die Arbeit des Reichssportführers , der mit seinen
Mitarbeitern jederzeit die große Linie in den deutschen Leibes¬
übungen aufzuzeigen hat . Der Träger dieser Gedanken und
richtungweisenden Arbeit ist der Deutsche Reichsbund für Leibes¬
übungen insgesamt . Er hat damit die weltanschaulichen , wissen¬
schaftlichen und sportführerischen Aufgaben , während innerhalb
des DRL . den Fachämtern die technische , fachliche Seite der
Leibesübungen zufällt . Praktisch gesehen, ist dies die Wett¬
kampftätigkeit und die sporttechnische Arbeit draußen im Lande .
Diese Einteilung der Arbeit stellt eine stärkste Zusammen¬
fassung und damit Förderung der Bestrebungen dar . Zahllose
Kräfte , die bisher für vielerlei Ausgaben angesetzt wurden ,
deren Tätigkeit sich aber überschnitt , werden nunmehr frei für
den Aufbau des gesamten deutschen Sportes . Eng zusammen
hängt mit dieser Vereinheitlichung , stärker noch der Verein¬
fachung, die Frage des Veitragswesens , der der Reichssport -
sührer seine besondere Aufmerksamkeit widmet . Ist doch diese

Die Spiele am kommenden Sonntag
Deutsche Meisterschaft

In Dortmund (Westfalen -Kampfbahn ) : FC . Schalke 04
— PolizeiSV . Chemnitz (Hörner -Kassel) ; in Berlin (Hertha -
BSC .-Platz ) : Berliner SV . 92 — Hindenburg -Allenstein (Köl-
ling -Hamburg ) .

In Altona (Stadion ) : TSV . Eimsbüttel — Werder Bre¬
men (Rühle -Merseburg ) : in Hindenburg (Stadion ) : Vor -
wärts -Rasensport -Gleiwitz — Viktoria -Stolp (Peters -Berlin ) .

In Frankfurt a . M . (Stadion ) : Wormatia -Worms —
1 . FC .-Nürnberg (Graf -Bonn ) ; in Eßlingen (SV .-Platz ) :
Stuttgarter Kickers — 1. SB . Jena (Unverfehrt -Pforzheim ) .

In Mannheim (Stadion ) : SV . Waldhof — Fortuna
Düsseldorf (Rosenkranz-Eelsenkirchen) ; in Hanau (FL . 93-
PM : FC . Hanau 93 — Kölner CfR . (Müller -Frankfurt/M .)

Bezirksliga :
Sportfreunde Bremen — Bremer SV -,
Sparta Bremerhaven — SuS . Delmenhorst ,
Militär -SV . Bremen — Woltmershausen ,
Sportfreunde Oldenburg — Brema -Bremen ,
Vlauweiß Gröpelingen — Germania Leer ,

1. Kreisklasse
Wilhelmshavener SV . — Spiel u . Sport Emden ,
Viktoria Oldenburg — Sportvga . Westrhauderfehn ,
VV . Wilhelmshaven — Frisia Wilhelmshaven ^
TuS . Oldenburg — VfL . Rüstringen .

für eine große Anzahl von deutschen Volksgenossen von aus¬
schlaggebender Bedeutung hinsichtlich ihres Anschlusses an den
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen . Es ist verständlich,
daß durch die Vermeidung von doppelter Arbeik ohne Ueber-
treibung zahlreiche Gelder nicht leer verpufft , sondern an not¬
wendiger und entscheidender Stelle eingesetzt werden . Mehr
als bisher kann sich jedes Fachamt der von ihm betreuten
Sportart widmen , kann seine letzte Erfüllung in der wirklichen
Ausgestaltung der Facharbeit sehen . Es gibt keinen Sonder¬
aufbau mehrs kein Neben - und Gegeneinander , dafür eine Ver¬
einheitlichung und somit einfacheres Arbeiten für die Vereine ,
lieber die weitere sportliche Arbeit des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen befragt , erklärte der Reichssportführer , daß
es nicht darum gehe, irgend etwas sinnlos zu zerschlagen, son¬
dern vielmehr alle Kräfte einzusetzen , um dem Grundsatz des
Bundes gerecht zu werden , daß die Leibesübungen allein dem
Volke zu dienen haben . In bezug auf die künftigen Termine
des deutschen Sports wird beim Reichsbund für Leibesübungen
eine einheitliche Liste geführt . Damit ist zugleich eine gleich¬
mäßig ausgerichtete Linie gewährleistet . So wird es auch
weiterhin möglich sein, mehr und mehr alle in den Leibes¬
übungen Tätigen an entscheidender Stelle richtig und vollwertig
einzusetzen. Im Gegensatz zu den bisherigen Sportveranstal¬
tungen iverden , die künftigen Feste der Leibesübungen einen
mehr festlichen Charakter tragen . Es geht darum , nicht nur
eine Schau oder einen Wettkampf in den Mittelpunkt einer
Sportveranstaltung zu stellen, vielmehr muß das Fest getragen
werden von dem kameradschaftlichen Wollen . Damit entfällt der
trockene Charakter zahlreicher bisheriger Sportveranstaltungen .
Entscheidend für die Mitarbeit beim Aufbau künftiger Sport¬
veranstaltungen wird die Tätigkeit der Gauführer des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen sein. Die Arbeit dieser
Gauführer , die vornehmlich den großen volkspolitischen Auf¬
gaben der Leibeserziehung dient , wird entlastet sein von den
sporttechnischen und verwaltungstechnischen Belangen . Diese
Aufgaben werden vielmehr erfüllt von ihren Geschäftsführern ,
den Eauamtmännern , die hauptamtlich tätig sind . Bei grund¬
sätzlichen Fragen jedoch ist wieder der Gauführer zuständig,
der dem Reichssportführer für seine Tätigkeit direkt verant¬
wortlich ist . Unter dem Eausührer arbeiten nur noch die Kreis¬
führer , während die Organisation der Bezirke fortsällt . Wo es
allerdings sich als notwendig erweist , werden Unterkreise on-
gesetzt. So ist die nunmehr während der drei Jahre angesetzte
Aufbauarbeit zu einem gewissen Teil abgeschlossen , um nunmehr
stärker denn je die Werbung für die deutschen Leibesübungen
durchzuführen . Ganz stark bekennt sich der Reichssportführer
zu dem Prinzip der Leistung , diese muß immer der Träger der
Leibesübungen bleiben . Aus dem Sich-Zusammenfinden der
Turner und Leichtathleten , der Schwimmer und Fußballspieler
und all der anderen erwächst nunmehr die Gemeinschaft, die
eine wirkliche Grundlage für den Neuaufbau der deutschen
Leibesübungen abgibt . Bestehen im einzelnen hier und da noch
irgendwelche Gegensätze , so werden diese sich um des höheren
Zieles willen abschleisen, denn mit der Zusammenfassung hat
endgültig die Zwietracht zwischen Turnen und Sport aufgehört .
Allen geht es nur darum , daß überhauwt Leibesübungen ge¬
trieben werden . Vorbei ist die Abschließung der einen Svort -
art gegen die andere , vorbei die Absonderung in e-nzelne Grup¬
pen und Erüppchen , an ihre Stelle ist dafür das Wollen ge¬
treten , das alles bezwingt . Aus dieser völlig neuen Grund¬
einstellung heraus , aus diesem Ringen um die letzte Erfüllung
der vom Führer gegebenen Richtlinien , ist die ganze Arbeit
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen zu werten .
Jeder junge Mensch , jeder Mann und jede Frau haben sich für
den Staat einzusetzen , sich allzeit bereit zu halten , um durch
immer wieder neuen Einsatz die Aufgaben des Nationalsozia¬
lismus in die Tat umzusetzen . Immer und immer i ieder
müssen alle Kräfte mobilisiert werden , um das Werk vollenden
zu können, das Werk, das den künftigen Generationen Grund¬
lage sein wird für die eigene Entwicklung . In der Entwick¬
lung der Dinge der letzten Jahre steht der Reichssportführer
die zwingende Notwendigkeit , weiter den einmal beschrittsnen
Weg zu gehen, um dem Gedankengut des Nationalsozialismus
gerecht zu werden . Klar hat der Führer und Kanzler in
Stuttgart bie Worte geprägt , daß im Dritten Reich nicht nur
das Wissen, sondern auch die Kraft gilt und höchstes Ideal der
Menschentyp der Zukunft sei , in dem sich strahlender Geist im
herrlichen Körper finde , auf daß die Menschen über Geld und
Besitz wieder den Weg zu idealeren Reichtümern finden mögen .
Der Führer hat damit ein für allemal seine Einstellung zu den
Leibesübungen fest Umrissen . Er hat damit aber auch den
Menschen Kraft gegeben, die bereits den Weg zu den Leibes¬
übungen fanden . Der politischen Revolution folgte die Neu¬
gestaltung des gesamten deutschen Lebens . Daß sich die große
Gemeinde der sporttreibenden Männer und Frauen mit in die
vorderste Front stellt, bedeutet , daß die deutschen Leibes¬
übungen herausgewachsen sind aus den Begriffen .Turnen ,
Sport und Gymnastik"

, daß sie aufbauend auf den Gedanken¬
gängen eines Friedrich Ludwig Jahn zum Träger deutscher
Volkskrott werden.



AeichSsportfeld - i . August 1936:

Das Festspiel : „Olympische Jugend
Ei» Gespräch mit dem OberspieNeiter Dr. Hanns Niedecken-Gebhardt

Die Olympischen Spiele des Sommers 1936 werden
mit dem Festspiel „Olympische Jugend "
eröffnet. Dr . Hanns Niedecken-Gebhardt, der die
Gesamtgestaltung in Händen hat , gewährte unserer
Mitarbeiterin Gertrud Berkheyoe eine Unter¬
redung, in der er den gewaltigen Plan und seine
Durchführung schildert .

Ein Bild steht vor uns , Vorschau in die Tage des kommen-
!N Sommers.
Reichssportfeld . Erster August 1936 . 9 Uhr abends.
Noch ringt die Hitze des Hochsommertages mit der Kühle

I -er hereinbrechenden Nacht . Menschenmauern wachsen aus
tein gigantischen Oval des Olympia-Stadions in den Sternen¬
himmel . Hunderttausend harren in atemloser Stille auf den
Beginn des Festspiels „Olympische Jugend" — das Finale der
Eröffnungsfeierlichkeiten . Mit eherner Stimme erfüllt dis

1 Olympia- Glocke die Nacht :
„Ich rufe die Jugend der Welt !"

Die doppelchörige Vläserfanfare fällt ein . 2509 kleine
! Mädchen in kurzen , weißen Kleidern, 500 Buben — ihre
tminingsanzüge in den Farben der fünf Ringe — fluten her-

s ein. Der Sprecher beginnt: „O Wunder der Schöpfung , Du
I in die Jugend die Triebe zum Spielen . . ." Da wächst

>ans dem Reigen der Kinder die Olympische Fahne. Das
Klockenspiel der Potsdamer Earnisonkirche ruft nun Chor und

1 Orchester zur Jubelhymne : „Ewiges Olympia . . ."
Dr. Hanns Niedecken-Gebhardt gibt , lebhaft auf und ab

! gehend, in dramatischer Steigerung ein Bild vom Ablauf und
Beginn des Werkes , dem er mit 12 000 Erwachsenen und Kin¬
dern als Oberspielleiter Leben gibt. Er. der Rheinhesse , kam
»ls Opernregisseur über Münster, Frankfurt und Dresden nach
Berlin. Er ist der Leiter der Händelfestspiele in Eöttingen ,
« r der Oberregisseur der Reichsfestspiele in Heidelberg, war
drei Jahre Oberregisseur der Metropolitan -Oper in Neuyork,
»in dann, nach der Heimat zurückgekehrt, die nationalen Fest¬
spiele in Köln zu übernehmen und 1934 das Theater des Volkes
M eröffnen. Seine musikalischen Mitarbeiter sind Werner Egk

id Carl Orff.
„Welche Idee liegt dem Festspiel zugrunde ?"

„Es war die Idee des Barons Piere de Coubertin, der den
I Tedanken der Olympischen Spiele wiedererweckte , in einem

Olympischen Festspiel Spiel und Kampf der Jugend künstlerisch
darzustellen und in der Harmonie von Beethovens Neunter
Symphonie seinen Höhepunkt erreichen zu lasten . Die Idee
Wen uns so verlockend , daß wir sie aufnahmen. Wir glieder¬
ten das Festspiel , dessen Wortgestaltung Dr . Diem übernahm,
in sechs chorische Bilder, die sich aus kindlichem Spiel zur hym¬
nischen Kundgebung steigern . Ein solches Festspiel muß mehr
sein als ein technisch gut gestaltetes Turnfest verlangt — es
mg aber auch frei sein von allen „ literarischen" Zielen . Die
Schwierigkeiten waren schon durch die Bühne gegeben, eine
rein sportliche Kampfstätte , die nun auch künstlerischen Zwecken
dienen sollte. Wir standen damit vor mannigfachen Problemen
des Raumes , der Akustik und Beleuchtung , des Spiels und der
Bewegung . Wir hatten darin keine Vorläufer , an die wir
ms halten konnten ; noch nie sind solche Menschenmasten zu
einem einheitlichen Werk darstellender Kunst aufgerufen
morden.

Wir waren uns bewußt, vor die ganze Welt hinzutreten
md damit die hohe Verantwortung zu trage» . Wir durften
nicht vergessen die opferwillige Mitarbeit der Tausende , die
nicht enttäuscht werden sollen. Unser Schaffen mutz Zeugnis
oblegen von, der ethischen Kraft unserer Epoche .

"
„Mit welchen Mitteln bewältigen Sie alle dies«

Schwierigkeiten?"
„Vor allem mutzte ein architektonischer Aufbau uns helfen,

ms rein sportlichen Bewegungsformen ein künstlerisches Ganzes
M schmieden . Es galt , den großen Kampfraum in verschiedene
Bewegungsräume aufzuteilen. Die Bewegungen in der Ellipse
Mlirde in Kreisformen aufgelöst, um nach Bedarf wieder zum
umdrat zusammengeschlossen zu werden. Ein anderes Gestal -
« gsmittel ist die Variation , das immer wechselnde Bild , die
Vielfältigkeit der Farben. Hier setzt die Hilfe der Technik ein,m Beleuchtung . Kann man z . B . 7000 Menschen auf einmal
"«schwinden lassen ? Ja , man kann durch das Licht das Blick-
m plötzlich auf kleine Kreise beschränken, kann einen neuen
Bewegungsablauf mit Licht überfluten.

"

„Aus
welche Organisationen

stützt sich die Spielleitung dieses gigantischen Werkes ?"
„Ja , sehen Sie , diese Organisation galt es erst zu schaffen,

und vielen gebührt Dank: dem Oberturnrat der Hauptschul¬
verwaltung der Stadt Berlin . Rabenhorst, den Fachbearbeitern
für Leibesübungen in den Bezirken, den Mitarbeitern in der
Heeresschule Wilnsdorf, der Marine und allen Schulen. Sie
alle standen in vorbildlicher kameradschaftlicher Bereitschaft;
glauben Sie mir, dieses Werk der Gemeinschaft ist nur im
nationalsozialistischen Deutschland möglich .

Wenn wir unser Festspiel um V-11 Uhr abends schließen,dann schlummern die Kleinen , die das erste Bild einleiteten ,
schon in ihren Bettchen. Kundert Autobusse holen die Kinder
fertig angezogen aus den Schulen ab ; hundert bringen sie sicher
ins elterliche Heim zurück .

"

Hier setzt Dr. Niedecken-Gebhardt die Schilderungen der
Bilder fort :

„Aus dem ersten Bild „Kindliches Spiel " bildete sich im
Tanz der Kleinen die Olympische Fahne. Der Chor verklang.
Herein kommen nun — ein zweites Bild — 2600 Mädchen :

„Anmut und Würde".
Aus fröhlichen , leicht beschwingten Scharen löst sich die

Palucca , tanzt den Walzer zur gymnastischen Belebung des
Rasens. Ball - , Reifen- , Keulenspiele, ausgeführt von der Hin-
rich -Medau-Schule mit 500 Mädchen der Schulen. Die Spiel¬
geräte verschwinden . Die Freude am Laufen hat alle erfaßt:
neue Tausende laufen in freudigem Spiel in die Bahn , Tau¬
sende blühender junger Mädchen . Die Stimme der Mutter
ruft zum Ernst des Lebens : „Hoch über allem wahrt / Frauen-
und Mutterart ! / Traget in eurem Schoß / Vaterlands Zu¬
kunftslos !"

Das dritte Bild gehört allein den Jünglingen :
„Spiel und Ernst ".

2000 sind es . davon 1200 Fahnenträger. Studenten und An¬
gehörige aller Nationen wirken mit. Das Spielfeld ist auf-

geteilt in Lagerfeuer aller Länder, die hier vertreten sind.
Mikrophone sind an den Lagerfeuern eingebaut, Scheinwerfer-
licht rückt abwechselnd die Lagerrunden, deren Volksweisen er¬
tönen. in den Blickkreis . Knabenspiele werden symbolisch zu-
sammengefatzt mit dem Einmarsch der Nationen . Ein seidener
Wald bewegt sich in die Arena. Strahlen durchbrechen wie
Sonnenglanz des Fahnenwaldes Dichte . Drei Schweizer lösen
sich aus der Maste , das helleuchtende Tuch mit heimatlicher
Kunstfertigkeit schwingend : ein Signal ! Alle schwingen mit.
Der Chor ruft : „Kampf der Kräfte . . . Deine Flamme lohe
weiter / Durch die Zeiten , glaubenzündend / And die Zwie¬
tracht überwindend — Ewiges Olympia !"

„Männliche Kraft und Gewandtheit"

löst „Spiel und Ernst" der Jünglinge ab . Fanfaren ! Einmarsch
der Männer : 100 Soldaten und 500 Turner. Freiübungen,
Speerwerfen , Kugelstoßen, Gewichtübungen und Mutsprünge
leiten über zum Kamps .

Es folgt der Tanz von
„Sieg «nd Triumph".

Sechzig Tänzer aus Berlin und dem Reich . Krieger mar¬
schieren gegeneinander auf, von Harald Kreutzberg geführt.
Aufruhr bewegt das Spielfeld . Die Führerverantwortung ver¬
sinnbildlicht der Zweikampf der Anführer, in dem Kreutzberg
den Schwerttod findet. Mary Wigmann schreitet nun achtzig
Tänzerinnen voran zur Totenklage. In düsterem Reigen
tragen die Frauen den Toten zu Füßen des Führers — in
monotoner Trauer erstarrend — ein ergreifendes Bild . . .

Da zerreißt ein Aufschrei die Stille . Das Philharmonische
Orchester ruft zum

„Olympischen Hymnus".
Das Stadion füllt sich. Tausend Mitglieder aller Berliner

Chorversinigungen , Fackelgruppen , Fahnenschwinger, Tänzer
und Tänzerinnen, Mädchen , Knaben und Männer strömen zu¬
sammen . Feuermeere längs des oberen Stadionsrandes flam¬
men auf. Fahnen und Flaggen der Nationen umrahmen das
Rund der Kampfbahn. Eine ungeheure Bewegung , die alle
erfaßt. Und zum Himmel braust es empor : „Freude, schöner
Götterfunken, Tochter aus Elysium" . . .

Die stärksten Marinescheinwerfer schicken von außen, her
hellstrahlende Lichtbündel , die sich in der Mitte über dem Felde
zusammenfinden— wie zu einem gewaltigen Dom — ein einzig¬
artiges Erlebnis des Lichts !"

Dr . Niedecken-Gebhardt schließt : „Ich glaube, daß jeder der
Miterlebenden dieses Spiel als ein für immer gültiges Erleb¬
nis in sich bewahren wird."

Das Reichssportfeld
Die neueste Aufnahme von
dem Reichssportfeld zu Ber¬
lin , der größten und schön¬
sten Sportstätte der Welt,
die das neue Deutschland
für die Olympiakämpfe er¬
richtet . Im Vordergrund die

Dietrich- Eckart-Freilicht-
bühne , dahinter das Auf¬
marschgelände mit dem ge¬
waltigen Glockenturm und

das Olympiastadion.
(Freigegeben durch RLM .)

(Heinrich Hoffmann, K .)
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Ein Roman zwischen Deutschland «nd Südafrika
von Marliese Kalling

(Nachdruck verboten.)
. . Karola stand regungslos . Mein , Gott, wie fürchterlich war
«es alles. Man konnte Senta ja in diesem Zustand nicht
Eein lasten . Wer konnte ihr nur helfen? Gottlob, daß Preter
R war .
„ »Pieter, Pieter "

, rief sie und rannte die Treppe hinunter.
Eerade kam Pieter de Lagard in den Hausflur.

»llm Gottes willen , Kind, was ist denn ?"
Karola nahm ihn an der Hand , zog ihn ins Wohnzimmer.

^ ».Komm, komm, Pieter , etwas Furchtbares, em schreckliches
Mverständnis . Es hat eine Auseinandersetzungzwischen Klaus
uird Senta gegeben. Er beschuldigt sie — ich habe es nicht rich -

verstanden — es handelt sich um ein Kleid, das du bezahlt
Wen sollst. And Karsten denkt — ach Pieter —" sie brach in
Ruinen ans.

Pieter de Lagard erschrak furchtbar : „
»Nun ruhig, der Reihe nach . Komm ernmal hierher . . . ,

5 zog sie in die kleine Nische des Zimmers , vor den Vorhang,
den Eßraum von dem kleinen Wohnzimmer trennte.

„ Klaus Karsten war inzwischen fertig geworden. Mit einem
«°men Knall schloß sich der Deckel des Koffers. .
. Klaus stand still . Zwei Tage war er nun hier ans W :e,en-
8dlnd in Sentas Heimat gewesen . Zwei Tage nm,chlosten Glück

Unglück seines Lebens. Der wilde Zorn vor vorhin war
"wer Mden Trauer gewichen . 2a , nun also war es soweit,
Kn mußte er Abschied von Senta nehmen. Es war der Ab -
Md von all seinem Lebensglück . Und plötzlich in drose Er -
Mntnis hinein kam eine ganz leise Stimme , die fragte : „Hast
* auch recht gehandelt? Durftest du so mastlos heftig fei» ?

Durftest du Senta ungehört verdammen? Konnte das Rätsel
der Marseiller Kleiderrechnung sich nicht anders erklären lasten ?
Ist Senta wirklich so schuldig geworden? War sie einer solchen
Komödie überhaupt fähig ? Konnte es nicht ein Hirngespinst
von ihm gewesen sein , das ihn verrückt gemacht hatte? Wenn
Lagard nun heimlich das Modell hatte kaufen und durch eine
Mittelsperson Senta zu einem lächerlichen Preis hatte anbieten
lasten. Was konnte sie dafür? Und — hätte Senta nicht
wenigstens von ihm verlangen können , daß er ihre Erklärung
anhörte?"

Ja , er durfte so nicht gehen. Man trennte sich nicht von
einem Menschen , der einem bis heute das Teuerste gewesen und
der es einem trotz allem und allem doch noch war.

Er richtet« sich auf. Bitterschwer würde diese Aussprache
sein . Aber man durfte sich ihr nicht entziehen. Er wollte zu
Senta . Aber wo war sie?

Er suchte sie vergeblich in ihrem Zimmer. Daun durchschritt
er die andern Räume im Erdgeschoß. Nirgends war sie zu
finden, auch im Eßzimmer nicht . Doch hinter dem Vorhang,
der das Eßzimmer vom Wohnzimmer trennte, kamen Stimmen .

Wer sprach ? Er wurde blaß . Wieder stieg dieser sinnlose
Zorn in ihm aus . Das war Lagard. Mit ihm würde er noch
abrechnen . Gerade wollte er vortreten, da hörte er :

„Karola , du kannst recht haben, daß Karsten irgendeinem
unsinnigen Gedanken mit diesem Kleidermodell verknüpft , aber
ich werde ihm erklären, daß nur ich schuld an dieser Verwir¬
rung bin. Ich werde ihm sagen. , daß ich damals wirklich
geglaubt habe , in Senta Vollmer eine Frau zu sehen , die -
die —" er stockte, es wurde ihm auf einmal schwer, vor den
klaren Augen Karolas zu sprechen. Er raffte sich zusammen ,
einen Fehler mußte man eingestehen . Und ihm war, als siel
jetzt angesichts dieses lieben reinen Mädchengesichtes alles
Trüb« seiner eigenen Erlebniste mit Frauen von ihm ab .

„Karola , Liebling , in meinem Leben drüben habe ich oft von
Frauen gering denken gelernt. Ich habe viele kennengelernt,
die leichtsinnig waren, die einem ein Spiel waren und nicht
mehr . Das glaubte ich auch - Senta Vollmer gegenüber. Und so
kam diese Kleidergeschichte . Heute bereue ich das von ganzem
Herzen , Liebling , ich weiß ja jetzt erst, was es heißt , «inen
Menschen neben sich zu Haben, den man liebt und dem man
Treue hält, wie man von einem Treu« erhofft. Wenn ich
Klans Karsten sage , daß wir beide eins sind, dann kann er
doch nicht mehr zweifeln. Ich werde ihm mein Ehrenwort
geben , daß Senta an der ganzen Geschichte unschuldig ist, daß
es keinen reineren und besseren Menschen gibt als Senta . Hof¬
fentlich wird er das glauben, denn sonst würde er sie nicht
verdienen ."

„Womit Sie vollständig recht haben, Herr de Legard "
, eine

bewegte Männerstimme sagte es , die beiden fuhren herum . Der
Vorhang teilte sich .

„Herr Karsten, Sie haben alles gehört?" fragte Karola
verwirrt .

„Ja . alles , Fräulein von Freege. Verzeihen Sie ! Znm
erstenmal in meinem Leben , daß ich gehorcht habe . Aber ich
glaube, es hat uns allen viel erspart .

"
Klaus Karsten streckte Lagard die Hand entgeen. „Ich bitte,

daß Sie mir verzeihen, Herr de Lagard. Ich habe ein schlimmes
Mißtrauen gegen Sie gehabt , ebenso wie gegen Senta . Ich
habe Senta schwer gekränkt — Gott gebe , daß sie es mir
vergibt."

Pieter de Lagard schlug herzlich iu die Largebotene Hand
ein.

„Auch ich muß Sie um Entschuldigungbitten , Herr Karsten,
daß ich Ihre Braut einmal verkannt habe , aber nun ist ja alles
gut."

„Und ich schlage jetzt vor", warf Karola sin , „daß Herr
Karsten Senta suchen geht. Es ist höchste Zeit , daß alles in
Ordnung kommt."

Senta saß auf ihrem alten Liebliegsplatz, der Bank unter
dem Hagebuttenstrauch an dem kleinen Teich . Wie oft hatte sie
dort Zuflucht gesucht, wenn irgendein Kinderschmerz sie be¬
drückte. Nun war es heute kein Kinderschmerz , sondern ein
Leid, durch nichts zu stillen. Ihr ganzes Leben war zer¬
brochen. Der Auftritt mit Klaus hatte es ihr grausam bewie¬
sen. Sie weinte leise vor sich hin.

Da plötzlich fuhr sie auf. ^ Eine Stimme sagte :
„Senta , mein Liebling , mein Einziges , verzeih mir, o ver¬

zeih ." Und dann wußte sie nichts mehr , als daß Klaus sie an
sich ritz und unter tausend Küsten immer wieder flüsterte:
„Verzeih mir.

"
Endlich vermochten di« beiden Menschen zu sprechen. In

kurzen Worten berichtete Klaus alles , was Karola und de
Lagard ihm erzählt. Senta hörte zu wie in einem seligen
Traum. Sie konnte es nicht fasten, daß nun alles , alles gut
sein sollte .

Zitternd fragte sie zum Schluß :
„Und , Klaus , wirst du dich nun auch wieder auf Wiesen»

arund heimisch fühlen? Oder willst du wieder hinaus in die
Welt ?"

Klaus beugte sich über Sentas Hand .
(Schluß jolgtZ



Ser Tag der SA.Gr«vve Nordsee
„Was wir brauchten und brauchen , waren und sind nicht

hundert oder zweihundert verwegene Verschwörer , sondern
hunderttausend und aber hunderttausend fanatische Kämpfer
für unsere Weltanschauung . Nicht in geheimen Konventikeln soll
gearbeitet werden , sondern in gewaltigen Massenaufzügen . und
nicht durch Dolch und Gift oder Pistole kann der Bewegung die
Bahn freigemacht werden , sondern durch die Eroberung der
Straße . Wir haben dem Marxismus beizubringen . daß der
künftige Herr der Straße der Nationalsozialismus ist , genau
so , wie er einst der Herr des Staates sein wird ."

Dieses Wort über Handlungsweise und Ziel¬
setzung der SA . steht in des Führers Standardwerk „Mein
Kampf "

, S . 608 . Acht Jahre vor der Machtübernahme war
dieser Willensentschluß des Führers den Gegnern der national¬
sozialistischen Bewegung bekannt . Mit dem Blick eines begna¬
deten Sehers schaute der Führer in Deutschlands Zukunft .

1936 ! Marxismus und Bolschewismus sind in Deutschland
überwunden . Der Herr der Straße ist der Nationalsozialismus .
99 Prozent des deutschen Volkes riefen am 29. März : „Ja ,
Führer , wir folgen !" —

Immer marschiert die SA . Ihre Marschtritte , ihre Marsch¬
lieder werden immer erklingen . Die Träger des Braunhem¬
des , die sich um Deutschlands willen aus innerem Trieb zu
Kündern des Nationalsozialismus zusammengeschlossen haben ,
wachen über das , was in 14 Jahren mit Herzblut erkämpft wor¬
den ist : Das Dritte Reich . — Marschtritt und Marschgesang er¬
schallen weiter von der SA . auf den Straßen des erstandenen
Deutschlands . Mit Worten und Taten wirbt jeder SA .-Mann
für das nationalsozialistische Gedankengut des Führers .

Am 24 . Februar 1936 setzte der Oberste SA .-Führer durch
Befehl die SA . für die körperliche Ertüchtigung des
deutschen Volkes ein . „Die Leistungen im Reichswett¬
kampf der SA . haben mir gezeigt, daß die SA . befähigt ist,die körperliche Ertüchtigung des deutschen Volkes im Sinne der
völkischen Grundsätze des Nationalsozialismus erfolgreich durch¬
zuführen .

" —
Die SA . wird dauernd selbst äußerlich und innerlich für ihre

Aufgaben , die sie dem deutschen Volke gegenüber zu erfüllen
hat , erzogen . Körperliche Tüchtigkeit , geistige Beweglichkeit und
seelische Tiefe sind Forderungen , die an den SA . -Mann gestellt
werden . Er treibt allseitigen Sport . Er wird weltanschaulich
ausgeb -ildet . Er marschiert an den Sonntagen , wenn sich andere
nach der Wochenarbeit Ruhe gönnen .

Und so ist es im entlegensten Moordorf und in der Groß¬
stadt. So ist es am brausenden Nordseestrand und im waldigen
Wesergebirge . Ueberall der gleiche Pulsschlag in den Männern ,denen Standesdünkel fremd ist , die in den deutschen Volks¬
genossen Kameraden sehen und die die wahre Volksgemeinschaft
bilden wollen .

In dem weiten S A. - G r u p p e n g e b i e t Nordsee , von
Ostfriesland bis in die Gaue Widukinds . von den Mooren
Nordwestdeutschlands über Geest und Heide bis zur Elbniede¬
rung rüstet in einigen Wochen die SA . zu ihrem großen Tag
am 6 ./7. Juni in Bremen . Und der Marschtritt der SA .
ruft die Volksgenossen auf , den Tag der SA .-Gruppe Nordsee
mitzuerleben . Die Volksgenossen werden teilnehmen an dem,
was ein so gewaltiger Aufmarsch der politischen Soldaten des
Führers bietet . Sie werden mit eigenen Augen schauen , was
die SA . zu Fuß oder zu Pferd auf dem Gebiet« des vielseiti¬
gen Sports zu leisten vermag Sie werden erkennen und fühlen ,
Laß die körperliche und weltanschauliche Ertüchtigung des deut¬
schen Volkes das Herzstück des Nationalsozialismus und damit
für Deutschland ist .

GesthWsmomi MDe « KH«any
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Treu und Glauben regieren wieder in Deutschland.
Trotz steigender Warenumsätze , trotz steigendem Kapital¬bedarf hat sich die Liquidität der gesamten deutschen Wirt¬

schaft während der letzten drei Jahre entscheidend gebessert.So ist es ein großes Verdienst der neuen Wirtschaftsführung,daß sie das Vertrauen zum Kredit wiederhergestellthat . Das
Bild zeigt , daß im Ausland« die Geschäftsmoral lange nichtin dem Umfange gefestigt ist, wie im Neuen Deutschland .
In Frankreich, den Niederlanden und in der Schweiz ist so¬
gar in den letzten drei Jahren noch ein Ansteigen der Ge¬
schäftszusammenbrüche zu beobachten . Die verhältnismäßig
hohe Zahl von Geschäftszusammenbrüchen in Schweden , den
Niederlanden und Frankreich erklärt sich vor allen Dingen
dadurch , daß die wirtschaftlichen Verhältnisse in diesen Län¬
dern noch wenig konsolidiert sind.

Emder Hafenverkehr .
Angekommene Seeschiffe. MS . Gerda II, Kapt . Bethge ,

Makler Frachtkontor , Zungenkai ; EL . Helene , Kapt . Fischer,
Makler Frachtkontor , Neuer Hafen ; SL . Grete Kiehn , Kapt
Bröker , Makler Frachtkontor , Neuer Hafen ; Despina A. Pappa ,
Kapt . Velißarios , Makler Haeger u . Schmidt , Neuer Hafen . - -
ALgegangene Seeschiffe. Martin Goldschmidt, Makler Lehnke-
ring u. Cie . ; Nord . Kapt . Michelsen, Makler Schulte u . Bruns .

Reederei Schulte u. Bruns , Emde ». Eodfri«d Vueren 3. 4.
von Buenos Aires nach Rotterdam , 13. 4. Pernambuco passiert.
Johann Wessels 16 . 4. von Brake nach Narvik . Elise Schulte
ladet 17. 4. in Emden . Asien löscht 17. 4. in Emden . Europa
ladet 17. 4 . in Narvik . Konsul Schulte 16 4 . von Emden nach
Stockholm. Nord 17. 4. von Emden nach Hamburg . Argentina
mit R . und S . 18. 4 . von der Ostsee nach Emden . Patria
ladet 17. 4 . in Narvik .

Wicke SeMlniWuMserWs- imi! VrkdelMeii1
Norden

Mlilintmachlms
der u . und lii . NüOtragshaushattssatzurrg

des Kreises Norden
für das Rechnungsjahr 1835

k . il . Nachtragshaushaltssatzung
1.

Auf Grund des Gemeindefinanzgesetzes vom 15. Dezember
1933 (G. S . S . 442 ) wird , nachdem der Entwurf der Nachtraas¬
haushaltssatzung zwei Wochen lang öffentlich ausgelegen hat u .cd
mit dem Kreisausschuß am 28 . Januar 1936 beraten worden ist ,
folgende Nachtragssatzung festgestellt:

8 1.
Der dieser Satzung als Anlage beigefügte k. Nachtrag zum

ordentlichen Haushaltsplan des Kreises Norden für das Rech¬
nungsjahr 1935 wird

in der Einnahme auf 329 800,54
in der Ausgabe auf 318 786,60

der ebenfalls als Anlage beigefügte I . Nachtrag zum außer¬
ordentlichen Haushaltsplan

in der Einnahme auf 207 696,37
in der Ausgabe auf 207 696,37 -K-E

Nordernet»
sessenMe Eleuemmlimmg .

Die bis zum 15 . April 1936 fällig geworoenen Sraais - und Ce-
meinvesteuernsind nunmehr bis zum 23 . ds . Mis . bei der Gemeindekasss
einzuzahlen. Zur Vermeidung der Zwangsvollstreckung ist Jnnehailung
obigen Termins erforderlich.

Der Zustellung eines Mahnzettels bedarf es nicht .
Die Eemetndekasse Norderney .

KemMde MsMMliMii
AnrtK

Das Entschuldungsverfahren für den Landwirt Hermann
Onken in Klinge , dessen Ehefrau Antinie Onken geb . Harms,
Helene Onken in Klinge , Eesine Meers in Roffhausen und Jo¬
hanne Lübben in Hitzhausen ist durch Beschluß vom 30. 12 . IW
aufgehoben .

Entschuldungsamt Aurich, den 6. April 1936.

Weener

festgesetzt .orden , den 29 . Januar 1936 .
Der Landrat des Kreises Norden.

gez. Schede .
II.

Die Einzelpläne des Haushaltsplanes schließen in Einnahme
und Ausgaben mit folgenden Beträgen :
Bezeichnung d . Einzelplanes Einnahme

des ordentl . Haushalts Mehr — Minder
Betrag

A. Allgem . Kreisverwaltung ,

Ausgabe
Mehr — Minder

Betrag
- Zi. A -

— allq . Finanzverw . — 5160,— - - 18 910,40 - ,-
V . Vesond. Verwaltungen 500 — - ,- - ,- 350,-
C . Schulwesen - ,- 1099,— - - 2443,—
D . Wissenschaft, Volksbildung

und Heimatpflege 20 -
20 32IM

350,—
E . Fürsorgewesen 17 550,— - ,- - ,-
F . Jugendhilfe - ,- - ,- 100,— - ,-
G. Gesundheitswesen und

Leibesübungen 3 700,— 3182,50
H . Wohnungs - u . Stedlungs -

wesen 7 000,— 309,58
I . Wirtschaftsförderung 650,— - ,-

228 204,53
1023,—

K . Straßenwesen 173 030,— - ,- - ,-
L . Besondere Anstalten und

Einrichtungen 390,— 500,—
M . Nicht aufteilbarer

Schuldendienst
79 081Z6

9 000,—
14 900

'—
9 000,—

N . Finanzverwaltung
Liegenschaftsverwaltunq

O . Kapitalvermögen und
Betriebe 549,73 549,73

P . Schuldenverwaltnng 34 958,65 —,— 34 958,65 —,—

Gesamtbetrag : 331199,54 1399,— 326 944,68 8157,08

Bezeichnung des Einzelplanes des
außerordentlichen Haushalts

A Allgemeine Kreisverwaltung
— Sächliche Kosten —

K. Straßenwesen
O . Liegenschaftsverwaltung
P . Kapitalvermögen und Betriebe

Einnahme Ausgabe

490,— 490,—
80 702,65 80 702,65
54169,72 54159,72
72 344,— 72 344,—

Gesamtbetrag : 207 696,37 207 696,37
6 . m . Nachtrasshaushaltssatzling

i .
Auf Grund des Gemeindefinanzgesetzes vom 15. Dezember 1933
r . E .

" ^ ^ ^
(Pr . G. S . S . 442 ) wird , nachdem der Entwurf der Nachtrags -
haustaltssatzung zwei Wochen lang öffentlich ausgelegen hat und
mit dem Kreisausschuß am 26 . März 1936 beraten ist , folgende
Nachtragssatzung festgestellt:

8 1.
Der dieser Satzung als Anlage beigefügte II. Nachtrag zum

ordentlichen Haushaltsplan des Kreises Norden für das Rech¬
nungsjahr 1935 wird

in der Einnahme auf 5 500 ^2^ (Mehreinnahme )
in der Ausgabe auf 5 500 ( Mehrausgabe )

der II . Nachtrag zum außerordentlichen Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1935

in der Einnahme auf 23 500,—
in der Ausgabe auf 23 500,— -A-E

^
orden , den 27 . März 1936 .

Der Landrat des Kreises Norden.
gez. Schede .

Die Einzelpläne des Haushaltsplanes schließen in der Ein¬
nahme und Ausgabe mit folgenden Beträgen :
Bezeichnung des Einzelplanes des

ordentlichen Haushaltes Mehreinnahme Mehrausgabe
A. Allgemeine Kreisverwaltung 100,— 1 660,—
L . Schulwesen 5 400 3 850,—

In das Genoffenschaftsregister ist heute folgendes eingetragen
worden : Viehverwertungsgenossenschaft Rheiderland e . E . m.
b . H . in Weener . Der Gegenstand des Unternehmens ist die
gemeinschaftliche Verwertung von Schlacht- , Nutz - und Zuchtvieh
auf Rechnung und im Namen der Mitglieder . Statut vom 1ü>
Februar 1936 .

Amtsgericht Weener , 16. April 1936.

Mbl. Zimmer
an jungen Herrn zu verm .
Zu erfragen unter E 459 bei
der OTZ ., Emden .

Sonnige

Sberwobmmg
in bestem Zustande an ruhige
Mieter zum 1 . Juli zu ver¬
mieten .

Emde«, Menso-Alting -Str . 15.

Gut möbliertes sonnigesZimmer
zu vermieten . Näheres
die OTZ . , Aurich.

sagt

Kleine

MM MllM
sofort zu vermieten.
Offerten unter E . 464 an die
„OTZ " Emden .

Aut iosort oder ipäler von
ruhiger Familie (3 Personen .

LrSuinrse

Wohnung
<2 Zimmer, Küche u . Zubehör )
gesucht. Schristt. Angeb . unter
E . 429 an die OTZ ., Emden

Z-Ztmmerwvbmms
oder Zwei -Familien -Haus zu
mieten gesucht .
Angebote unter E 457 an die
OTZ ., Emden .

Ab 1 . Mai oder später in
C a m p e n ein vor 2 Jahren
erbautes

MhllhMs
mit Blumengarten , bestehend
aus 2 Stuben . 2 Schlafftuben ,
Küche , Waschküche , mit Kel¬
ler - u . Bodenraum preiswert
zu vermieten .
Anfragen an Dirk E 'ijc»,
Baunternehmer , Campen.

Anzuleihen geiucht bis zuin
1 . Oktober ds . 2s .

1000 W 4000 Mail
Angebot schristt. unter E 461 nn
sie „OTZ ." Emden erbeten.

Wer stellt streb amen Ge chälts-
mann iür die Dauer eines Jahres

l - MO Mark
zur Verstigunc, .

Angebote unter E 462
Emden erbeten .

MZ .
"

Unter meiner Nachweisung

Wrlbe
an der Landstraße in Holtrop
für einige Kühe und Rinder
zu vergeben .
Aurich. Pape ,

Preuß . Auktionator.

Halte meinen eingetragene«

Men Dullen
zum Decken empfohlen . Deckgeld
5 RM .

Derselbe ist auch verkäuflich.
Albert Vuhr ,
Riepster -Hammrich.

EU -tzinja, (KllMllAlliiÄriH iji Kilt „EAA
"

Gesamtbetrag : 5 500 5 500,—
Bezeichnung des Einzelplanes des

außerordentlichen Haushalts Einnahme Ausgabe
C. Schulwesen 23 500,— 23 500,—

Gesamtbetrag : 23 500,— 23 500,—
Norden , den 7. April 1936.

Der Landrat des Kreises Norden.
Schede .

Dem Kreis Norden wird auf Grund des Gesetzes über die
Enteignung von GrnndeLgentum

vom 11. Juni 1874 (G . S . S . 221) das Recht verliehen , das zumBau einer Zuwegung von dem Siedlungsgelände der Gemeinde
Nesse nach der Kreisstraße erforderliche Grundeigentum aus der
Parzelle 15 Kartenblatt 8 der Gemeinde Nesse im Wege der Ent¬
eignung zu erwerben oder , soweit dies ausreicht , mit einer
dauernden Beschränkung zu belasten.

Berlin , den 9. März 1936 .
(L . S .) Das Preußische Staatsministerium.Der Reichs- und Preußische Wirtschaftsminister.

In Vertretung : gez. Dr . Posse .

Veröffentlicht !
Norden , den 14. April 1936.

Der Landrat des Kreises Norde«.
Schede .

FSrSNcn
nehmen sämtl . Postanstalten und die Briefträger Bestellungen auf di
« st,r »eft »kye SL« seSze »tung entgegen

Zur Bestellung verwende man beigedruckten Bestellzettel.
. - . Hier abtrennen .

PoslWellschein
Ich bestelle hiermit 1 Stül

An das i Unfrankiert
j in den
- nach ilen

Briefkasten
werfen.Postamt

MWU MM»
<Verlagsort : Aurich) D

Mt
und bitte ven Bezugspreis
mit 1 .80 Reichsmart zuM
Bestellgeld mit 36 Piß . ,
durch den Briefträger bei
mir erheben zu laßen.

Name

Wohnort

Straße und Hausnummer
Für die Nachlieferung bereits erschienener Nummern, Ms dies
gewünscht wird, ist eine Gebühr von 1U Psg . zu entrichten . .

^
Nachforderungen von beschädigten oder fehlenden Zeitungen mW
sofort, gegebenenfalls bei Empfangnahme der nächsten Nummerbeim Postamt oder Briefträger angebracht werden. Eine bei der
Post bestellte Zeitung wird auf Verlangen an jede andere Postansta«
innerhalb Deutschlands gegen eine Gebühr von 56 Pfg . überwiese ?

* Kall« Abholung am « ostschalter erfolgt , sülli Bestellgeld >or>,
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Besserung aus fast allen Gebiete« — Ein erfreulicher Bericht
der Niederrhein -Ruhr -Kammeru

(Eigene Meldung )
Die gemeinsame statistische Stelle der Industrie - und Han¬

delskammern im niederrheinisch-westsälischen Industriegebiet
lammt in einem Konjunkturbericht für das erste Vierteljahr
M zu der erfreulichen Feststellung , daß sich die Wirt¬
schaftslage im niederrheinisch - westsälischen
Ündustriebezirk , abgesehen von den saisonbedingten
Schwankungen, durchaus zufriedenstellend gestaltet
hat Das unerschütterliche Vertrauen weitester Volkskreise in
die Maßnahmen der Regierung gehe allein schon aus der Ent¬
wicklung der Spareinlagen bei den Sparkassen hervor , die auch
im vorliegenden Berichtsabschnitt eine ununterbrochene Zu¬
nahme zu verzeichnen hatten . So sind denn Rückschläge — die
zudem teilweise noch auf Saisoneinflllsse zurückzuführen sind —
mr in wenigen Industriezweigen zu beobachten (Kohlenför¬
derung und -absatz , Zuckerindustrie , Leinen - und Halbleinen -
mberei) . Aber auch hier wird man nicht übersehen dürfen ,
dag, wie bei der Kohlenförderung , das Produktionsvolumen
über dem der Vergleichsmonate des Vorjahres liegt . Im
aanzen überwiegt jedenfals bei weitem die Aufwärtsentwick¬
lung.

Bei allen Konjunkturbeobachtungen muß darauf hin -
gewiesen werden , daß die jahreszeitliche Frühjahrsbelebung in
diesem Jahre nicht nur früher als 1938 eingesetzt hat — was
allenfalls auf die günstigere Witterung zurückgeführt werden
Kim — sondern auch z . T . einen ungleich größeren Umfang
erreicht hat . Hier sind zu nennen neben verschiedenen Zweigen
der Textilindustrie (Seiden - und Krawattenstoff - , Kon-
seltions- und Krawattenindustrie ) vor allem das Bau¬
gewerbe . Erfreulicherweise scheint gerade auf dem Gebiete
des Bauwesens die Privatwirtschaft eine größere Initiative
als im vergangenen Jahre zu entfalten . Schließlich sei auch
«»merkt , daß allgemein die Verbrauchsgüterindu -
jlrien ihren Abstand vom Aufschwung der Produktions -
Oerindustrien immer mehr verringern . Dies ist gerade ein
besonders wichtiges Zeichen dafür , daß die innere Wirtschafts¬
belebung eine immer breitere , gefestigtere Basis erhält .

Auf dem Gebiete der Ausfuhr liegen die Verhältnisse da¬
gegen noch uneinheitlich , wenn auch nicht verkannt werden
dars, daß die Entwicklung des deutschen Außenhandels
gegenüber dem Vorjahre eine starke Belebung erfahren hat .
Hier bedarf es nach wie vor der Anstrengung aller Beteiligten ,
am die deutsche Ausfuhr zu sichern und zu fördern .

RabattbuO statt .. Sparbuch '
Keine irreführende « Bezeichnungen !

Bielfach werden Hefte, die von Einzelhandelsgeschäften zum
Einkloben von Rabattmarken ausgegeben werden , als „Spar¬
bücher " bezeichnet. Abgesehen davon , daß diese Bezeichnung
unzutreffend ist , besteht auch eine gewisse Gefahr der Verwechse¬
lung mit wirklichen Sparbüchern , die von Sparkassen und Ban¬
ken stammen. Um Irreführungen und Verwechselungen zu ver¬
meiden, hat die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel nur noch Be¬
zeichnungen wie „Rabattheft "

, „Rabattkarte " und dergleichen
Melassen . Das bisher schon verwendete „Rabattsparbuch " kann
beibehalten werden . Dagegen ist die Benennung „Sparbuch "
in Zukunft verboten
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Die Unterbringung der Arbeitsbeschaffungswechsel.

. Nach den Feststellungen des Instituts Mr Konjunktur
-

sorschung wurden für dre Finanzierung der Arbe.ts-
beschaffung bei Notenbank - und Kreditinstituten für
r.46 Milliarden RM . Wechsel zur Verfügung gestellt . In
der gleichen Zeit haben die langfristigen Anlagen de-
vichtigsten Kreditinstitute, der Sparkassen. Versicherung -

unternehmen und Sozialversicherung um 3 .89
üarden NM. zugenommen. Insgesamt sind also die lang-
und kurzfristigen Anlagen von Ende 1933 bis Ende 198-,

WVÄSS
d°?7esämwnNÄ
don 7 bis 8 500
Mg Millionen RM . als zusätzliche Kreditschüpfung (neue
Echuldenaufnahme ) anzusehen sein . Man sieht daraus ,
daß der Wirtschaftsaufbau der letzten dre , Jahre aus der
eigenen volkswirtschaftlichen Krgft finanziert wurde.

Mritigkns Glasindustrie wieder im Aufstieg!
Die thüringische Glasindustrie gehört zu den Zweigen des

deutschen Wirtschaftslebens , die von der Wirtschaftskrise vor der
nationalsozialistischen Revolution ganz besonders hart
betroffen wurden .

In den Jahren der Scheinkonjunktur von 1926—1929 er¬
lebte die thüringische Glasindustrie zwar einen besonderen
Höhepunkt, aber dafür sank plötzlich der Absatz um so rapider ,der größte Teil der Glasbläsereien mußte strllgelegt werden ,
Tausende von Arbeitern wurden brotlos . Die Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmen der nationalsozialistischen Regierung
setzten selbstverständlich dann auch hier in diesem Notstands¬
gebiet sofort energisch ein . Allein das Winterhilfswerk konnte
durch seine Aufträge einem großen Teil der Glasbläser wieder
einen Verdienst verschaffen, aber die Wiederbelebung des Ab¬
satzes konnte hier nicht so schnell fortschreiten , als beispiels¬
weise in anderen Industriezweigen . Im Februar dieses
Jahres war aber , wie sich aus der Statistik jetzt ergibt , be¬
reits wieder ein Absatz erreicht , der wertmäßig etwa 68,2 Pro¬
zent des durchschnittlichen Absatzes in den Jahren 1926 bis
1929 entspricht. Der Fortschritt ergibt sich aus einem Vergleich
mit den Vorjahren . 1938 betrug der Absatz ebenfalls im Fe¬
bruar erst 88,4 Prozent und im Februar 1934 nur 49,2 Prozent
und 1933 44,1 Prozent der genannten Vergleichzahlen.

Diese Steigerung des Absatzes bedeutet einen recht beacht¬
lichen Erfolg . Der größte Teil der arbeitslosen Glasbläser
konnte dadurch wieder in Arbeit und Vrot gebracht werden .
Die Zahl der Beschäftigten ist sogar noch stärker gewachsen als
es dem prozentualen Anstieg des Absatzes entsprechen würde .

Allerdings ist anzunehmen , daß die Konjunktur der thü¬
ringischen Glasindustrie nicht mehr den Stand von 1926 er¬
reichen kann , denn es handelte sich damals um eine Schein¬
blüte . Es ist daher notwendig , die Glasarbeiter , die unter
normalen Bedingungen in die Produktion nicht mehr eingefügt
werden können, umzuschulen, damit sie in einem anderen In¬
dustriezweig Unterkunft finden können.

Die zuständigen Stellen haben diese Aufgabe ebenfalls
bereits tatkräftig in Angriff genommen , so daß damit zu
rechnen ist , daß in Kürze auch der letzte Glasarbeiter Thü¬
ringens wieder eine Stellung finden kann.

Neuordnung im norwegische« Walfang
Da die im Zusammenhang mit der Neuordnung des nor¬

wegischen Walfanges auftauchenden Probleme eine immer grö¬
ßere Bedeutung für das norwegische Wirtschaftsleben erhalten ,wird jetzt von der norwegischen Regierung erwogen , den neuen
Posten eines Walfangdirektors zu schaffen . Der Walfangdirektor
soll unmittelbar dem Handelsminister untergeordnet sein. Zur
Beratung wird ihm ein besonderer Rat zur Seite stehen. Sämt¬
liche Fragen des Walfanges , auch die internationalen Abkom¬
men, sollen von dem Walfangdirektor bearbeitet werden . Auch
soll er die Vorschläge aus Kreisen der Walsanggesellschasten
über die Regelung von Vereinbarungen der Regierung unter¬
breiten . Man erwartet , daß durch die Zusammenfassung sämt¬
licher Walfangfragen ein schnelleres Zustandekommen von Ver¬
ordnungen und Gesetzen möglich sein wirtz.
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Die Entwicklung der öffentlichen Verschuldung

Die gesamte öffentliche Verschuldung betrug am
SI . März 1933 rund 25 Milliarden RM . , wozu damals
eine Schuld von 472 Millionen an Steuergutscheinen kam.
Bis zum 31 . Dezember 1935 erhöhte sich die Schuld auf
26,8 Milliarden NM., wozu etwa 5 Milliarden RM
Steuergutscheine und Arbeitsbeschaffungswechsel kamen.
Davon waren 899 Millionen RM . Steuerqutscheine. Man
sieht aus diesen Zahlen, daß selbst unter Einbeziehung der
Wechselschulden nach dem Stande von Ende 1985 die Ver¬
schuldung der öffentlichen Verwaltung in Deutschland im
Vergleich mit der Verschuldung anderer Länder nicht als
überhöht anzusehen ist. Dabei muß man berücksichtigen,
daß die Auslandsschulden um rund 1,2 Milliarden RM.
durch die Entwertung ausländischer Währungen zurück¬
gegangen ist. und ferner , daß durch die vereinheitlichte Ge¬
setzgebung allgemein die Zinslast ganz bedeutend herunter-
gedrückt worden ist . 1932 -33 mußten noch rund 1,5 Mil -
liarden RM an Zinsen aufgebracht werden. 1935 '36 da-
gegen nur noch 1,16 Milliarden RM . Ferner zeigt sich
auch die fortschreitende Konsolidierung in der Zunahmeder langfristigen Verschuldung gegenüber der kurzfristigen.

AE . für Handel und Verkehr, Emde». Emsstrom Emden-
Stettin . Erika Fritzen Stettin —Emden . Jakobus FritzenStettin —Emden . Stadt Emden Emden—Stettin . Emsland
Emden , ladet . Monsun Rotterdam , repariert . Passat Emden,
löscht. Taifun Narvik , ladet .

Fisier und v. Doornnm . Lina Fisser 17. 4. von Königsberg
in Stettin angekommen-

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Eolumbus 17. 4 . Havanna n.
Neuyork. Düsseldorf (PK .) 18. 4. Ouessant p. n . Cristobal .
Erlangen 17. 4 . Adelaide n . Melbourne . Gneisenau 17. 4. Port
Said n . Colombo . Goslar 17. 4. Miike n. Singapore . Königs¬
berg 18. 4 . Moji n . Kobe. Minden 17. 4 . Antwerpen n Ha¬
vanna . Schleswig 18. 4. Madeira p . n. Ceara . Schwaben 17. 4 .
Azoren p. n. Cristobal .

Deutsche Dampfschiffahrts -Eesellschaft „Hansa" , Bremen .
Vraunfels 16. 4. Rangoon . Ehrenfels 17. 4 . Porebunder .
Frauenfels 17. 4 . v. Antwerpen . Ockenfels 17. 4. von Antwer¬
pen. Rheinfels 16. 4. Akyab. Trautenfels 17. 4 . v . Port Said .
Trifels 17. 4 . v. Bahrein ausg . Uhsnfels 16. 4. Gibraltar p .
Wachtfels 17. 4 . v . Malta . Wartenfels 17. 4 . Port Elizabeth .
Wildenfels 17. 4. v . Port Sudan .

Dampfschiffahrts -Eesellschaft „Neptun ". Ajax 17. 4. Huelva
n . Portimao . Lessel 17. 4. Cartagena n . Bremen . Hero 17. 4 .
Riga n . Bremen . Juno 17. 4. Pillau p. n Stettin . Kepler 17.
4. Antwerpen n . Oporto . H . A. Nolze 18. 4. Bremen n . Kö¬
nigsberg . Pluto 17. 4 . Bilbao n . Antwerpen . Priamus 17. 4.
Königsberg . Pylades 18. 4. Nordenham n . Malmö . Saturn 17.
4 . Sevilla n . Cadiz . Victoria 17. 4 . Nordenham n . Varberg .
Vulcan 17. 4. Rotterdam .

Argo Reederei AE ., Breme ». Adler 18. 4. London n . Bre¬
men . Albatrotz 17 . 4 . Hüll n . Bremen . Alk 17. 4. Rotterdam
n . Riga . Amista 18 4 . London n . Hamburg . Forelle 18. 4.
Bremen n . Hüll . Greif 18. 4 . Hüll n . Hamburg . Schwan 18. 4.
Bremen n . London . Visurgis 18. 4. Dünkirchen n . Rouen .

Deutsche Levante -Linie GmbH . Alimnia 17. 4 . Patras . De¬
los 17. 4 . Piräus . Jonia 17. 4. Makri . Morea 17. 4. Ouessant
p . Helga Ü. M . Ruß 17. 4. Fiume . Smyrna 18. 4 . Hamburg .
Star 17. 4. Algier n . Tunis .

Unterweser Reederei AG .» Bremen . Fechenheim 12. 4. ab
Montevideo . Schwanheim 11. 4 . St . Vincent p . Gonzenheim
17. 4. Las Palmas p. Vockenheim 17. 4. ab Waifa . Heddern¬
heim 17. 4 . ab Tampa . Kelkheim 18. 4 . ab Rotterdam . Gries¬
heim 19. 4 . ab Emden . Eschersheim 16 . 4. ab Thamshavn .

Hamburg -Amerika -Linie . Hamburg 17. 4. Hamburg . Neu¬
york 17. 4. Cherbourg . Jdarwald 17. 4 . London , Heimr . Osiris
18. 4. Norfolk n . Boston. Portland 16. 4. Cristobal n. Pto . Ar-
muelles . Ausr . Seattle 17. 4. Vancouver . Cordillera 17. 4.
Santander n . Plymouth . Jberia 19. 4. Hamburg zu erwarten .
Troja 17. 4. Antwerpen . Kyphissia 16. 4 . Pto . Barrios n . Cri¬
stobal. Uckermark 17 . 4 . Hamburg . Menes 18 . 4. Rotterdam .
Halle 16 . 4 . Padang n . Colombo . Essen 17. 4 . Orau u . Amster¬
dam . Heimr . Heidelberg 16. 4. Port Sudan n . Port Said . Ost¬
asien : Oliva 17. 4 . Kobe n . Moji . Tirpitz 16. 4. Manzanillo .
Neumark 17. 4. Tsingtau , Ausr . Nordmark 17. 4. Penang n.

Port Swettenham , Ausr . Assuan 16. 4 . Wilmington . Münster «
land 17. 4 . Rotterdam n . Port Said . Rheinland 16. 4 . Casa¬
blanca n . Rotterdam . Burgenland 17. 4. Nagoaya n . Schang¬
hai . Ramses 17. 4. Cebu, Heimr . Milwaukee 17. 4. Haifa n.
Santorin .

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiffahrts -Gesellschaft. Ar-
cona 18. 4 . Fernando Noronha p . General Artigas . 17. 4 . Ba¬
hia n. Madeira . General San Martin 18. 4. Montevideo n.
Rio Grande . Monte Pascoal 17. 4. Vigo n . Hamburg . Hohen¬
stein 18. 4 . Rosario n. Montevideo . Holstein 17. 4. Dover p.
Rapot 18. 4. Fernando Noronha p . Tenerife 17. 4 . Santos .

Dentsche Afrika -Linien . Wakama 16. 4. Le Havre . Watussi
16. 4. ab Las Palmas . Ussukuma 17. 4. ab Southampton , llsam «
bara 17. 4 . ab Aden.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Rhederei , Hamburg .
Tanger 17. 4. Santander n . Oporto . Sebu 17. 4. Ceuta n. Tan¬
ger . Larache 17. 4. Port Lyautey . Sevilla 17. 4. Ceuta . Rabat
17. 4. Casablanca . Melilla 17. 4 . Finisterre p. Ceute heimk.
18. 4 . Ouessant p . Oldenburg 17. 4. Antwerpen .

Rob . M . Slomau jr ., Hamburg . Alicante 14. 4. Valencia .
Barcelona 15. 4. Nemours n . Valencia für Order . Cartagena 16.
4. Harburg n . Bona . Catania 18. 4 . Hamburg . Genua 16. 4.
Malaga n . Hamburg . Eiraenti 15. 4. Finisterre p . n . Hamburg .
Lipari 15. 4. Livorno n . Neapel . Livorno 17. 4 . Palermo . Ma¬
laga 15. 4. Genua . Marsala 16. 4 . Tarragona n . Genua . Pro -
cida 16. 4. Vona n . Tarragona . Trapani 14. 4 . Gandia . Va¬
lencia 17. 4 . Cartagena .

Waried Tankschiff Rhederei . Niobe 17. 4 . Hamburg n.
Euiria u . Caripito . Peter Hurll 17. 4 . Fawley . Geo W.
McKnight 17. 4. La Havre . Prometheus 23 . 4 . St . Vincent
fällig .

Rickmers-Linie , Hamburg . Bertram Rickmers 17 . 4 . v. Ma¬
nila . Etha Rickmers 17. 4. v . Singapore . Claus Rickmers 17.
4 . Holtenau p . R . C. Rickmers 18. 4 . v. Hamburg .

Seereederei „Frigga " AG., Hamburg . Heimdal 17. 4 . Oxelö-
sund. Aegir 16 . 4 . Emden . Thor 17. 4. Eefle n . Emden . Widar
17. 4 . Kirkenes n . Emden. Albert Janus 17. 4. Rotterdam n.
Hamburg .

Arnold Bernstein Schiffahrtsgesellschaft mbH., Hamburg .
Jlsenstein 14 . 4 . Neuyork n . Antwerpen . Gerolstein 11. 4. Ant¬
werpen n . Neuyork. Charlotte Kopenhagen .

Wesermünder Fischdampferbewegunge«
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde-Bremerhaven ,18. April . Von der norwegischen Küste : Schleswig (B ) . Mar¬

tin Donandt . Von Island : Hornsriff , Friedrich Busse . Am
Markt erwartete Dampfer . 20 . April . Von Island - August
Bösch, Johannes Bester , Carsten , Haltenbank , Fladengrund ,Weser, Spreeufer , Gneisenau . Von der norwegischen Küste:
Hanseat , Ostmark, Helm: Söhle . Von der Nordsee : Direktor
Schwarz . Plauen . In See gegangene Dampfer , 17. April . NachIsland : Linz , Karl Bergh , Ludwig Sanders . Zur Nordsee:
Bielefeld . 19. April . Zur norwegischen Küste : Martin Do,
nandt .



Verkauf
Im Aufträge der Stadt

Wittmund werde ich am
Dleustag, 28 . April,

«ach« . 8 Uhr,
in der On neu scheu Gastwirt
schuft zu Wittmund die bislangals Sportplatz benutzte

Weide
am Dohuser Wege zur Grütze
von 2,78,04 Hektar

öffentlich meistbietend ver¬
steigern .

Nähere Bedingungen sind
bei mir zu erfragen und wer¬
den im Termin bekanntgegeben .

Liebhaber ladet ein
Wittmund , d . 18. April 1936

Steggewentz,
Preußischer Notar .

Habe umständehalber eine fast neue

kißmangel
unter günstigen Bedingungen zu vermieten oder zu verkaufen
Schriftliche An ragen unter E 433 an die OTZ Emde « .

Verkaufe

gute Lämmer
Za« Eilts , llttnm

Beste Ferkel
zu verkaufen.

Schoneboom. Osterhusen.

Fräulein Greife Bolinius zu
Jheringsfehn II läßt wegen Auf¬
gabe des Haushalts am

Donnerstag,
dem 28 . Aprtl 1986,

nachm. 2 Uhr,
bei ihrer Wohnung daselbst,
Haus Nr . 365, folgende ge¬
brauchte

Gegenstände
als : 1 Kommode, 1 Spiegel ,

1 Wanduhr , 1 Tisch , 1 Lehn¬
stuhl, mehrere and . Stühle ,
Zinn - , Kupfer - u . Porzellan¬
sachen , eis . Töpfe , 6 Eimer
1 emaill . Wasserkessel , 1 eis
Kochherd, Waschbalje , 2 Vieh¬
kessel (75 Liter Inhalt ) , 1
Häcksellade , 1 Quetschmühle,1 Schweinetrog , Harken , For¬
ken, Flegel , Krabber , Spa¬
ten , Sensen , Plankholz . 1 gr .
u . 2 kl. Speckkisten , 1 Teller -
racktje ,

sodann 3—4 Fuder Torf , Futter -
und anderes Stroh , Runkel -
und Steckrüben, Eg - und
Pflanzkartoffeln , Bohnen ,
1 Milchkanne,

sowie 1 Milchschaf und was
mehr zum Vorschein kommen
wird ,

freiwillig öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen .

Besichtigung zwei Stunden
vorher .

Leer. Bernhd . Buttjer ,
Preuß . Auktionator .

Anzukauiengesuchthochtragendeoder frisch abgekalbie

Wk » e
Mindestleistung 3506 Kg mii
3,3 "/<>. Angebote mit Preis¬
angabe an

Takko Diddcns ,
Kiphausen bei Dornum.

Käme bei so lartiger Abnahme
Me hochtragende sowie Mai Mi kalbende
Küye

Bernhard Plagge. Bingum . Fernruf Leer 8682

Habe

Ferkel abzugeben
T. Eermann ,
Dornumergrode .

Prima schwarzbuntes

Kuhkalb
zu verkaufen.
Hi « rich Siesken ,
Wiesmoor .

Zu verkaufen ein farben -
rernes

Kuhkalb
Rumkorf , Veenhuser Kolonie

Ferkel
zu verkaufen .
Dirk Hippen , Rahe .

Habe eine

leite Kuh
12—13 Zentner schwer , zu
verkaufen oder gegen hoch
tragende rotbunte Kuh zu
vertauschen.
A. Weers , Wiegboldsbur .

Zu verkaufen mehrere beste
4—5 Monate alte

Eber
sowie 6 Wochen alte

Sau- u . Eberserkel
von Prämieneltern abstam¬
mend.

Johs . Fr . Jantzen , Friedrichs¬
groden bei Carolinenfiel .
Stammberechtigtes

Kuhkalb
zu verkaufen . Leistung der
Mutter : 5253 Klg . Milch,
209 Klg . Fett . 3,98 Prozent .
Onke Eroot ,
Isums bei Leerhafe .

Habe einen guten

lkerwageu
zu verkaufen .
Harm Hinrich«. Spekendorf.

5 bis 6 Fuder

Wiesenheu
verkäuflich.
Joh . E . Wacken , Schleen
über Norden .

Anzukaufen ges. 15 schwarz¬
bunte stammberechtigte

Kuhkälber
Angebote erbittet Danken ,
Bangstede.
Suche gebrauchte

Schreibmaschine
mb Schreibtisch

zu kaufen. Off . u . E 460 an
die OTZ . , Emden.

Tüchtiges, ehrliches

Tagesmäbchea
auf sofort gesucht.

Emde«, Schweckendieckplatz S p
Bäckerei u . Konditorei in
Aurich sucht ein tüchtiges,
freundliches

Fräulein
für den Haushalt .
Offerten m . Gehaltsforderung
unter A 181 an die OTZ -,
Aurich.

Suche zu sofort für meinen
Geschäftshaushalt ein zu¬
verlässiges

ßausmäbchen
das im Kochen bewand , ist .
Feinkosthaus E. P . Schmidt,
Juist (Nordsee).

Samen
redegewandt und sicher im
Auftreten , die über gute Be¬
ziehungen zu Privaten ver¬
fügen , für Kundenwerbung
gegen hohe Vergütung und
bei Bewährung Fixum , ge¬
sucht.
Zuschriften unter E 458b an
die OTZ ., Emden .

Gesucht zu Mai oder später
ein einfacher

junger Mam
oder Knecht, der selbständig
wirtschaften kann.
Eorn . Wübbens , Osteel.

Gesucht zum 1. Mai tüchtiges

GrvßmäbOen
und fixer

brltter Knecht
Alberts -Tammena ,
Longewehr bei Loppersum.

Wlrtschasterfa

Tüchtiges , sauberes

nicht unter 20 Jahren , das
auch Kochkenntnisse hat , nach
Nordhorn für Geschäftshaus ^
zum 1. oder 15. Mai gesucht .
Offerten unter L 350 an die
OTZ ., Leer.

Suche zum 1. Mai ein

Fräulein
oder eine Gehilfin für
Landwirtschaft .
I . Bauer , Vuschplatz
bei Neuburg .

die

Kräftiges Mädchen
nicht unter 20 Jahren , für
Ecschäftshaushalt sofort
gesucht .
E . W. Steege ,
Bremen , Lloydstratze 92.
Telefon 83269.

Gesucht auf sofort oder Mai
eine

laich«. Gehilfin
die gut melken kann.
Landwirt Th. Dwehus ,
Dalsper/Burwinkel
über Oldenburg .

Ein junger Landwirt und
Bauunternehmer in gesicher¬ter Position sucht junge er¬
fahrene

Spätere Heirat nicht ausge¬
schlossen.
Anschrift mit Bild erbeten
an A. Haren » Dykhausen,Post Neustadtgödens (Ostfr .) .
Gesucht zum 1. Mai einKausbiruer
sowie ein

junges Mädchen
als Kochlehrfräulein schlichtum schlicht.
Hotel zum Weinberge ,Weener .

Arbeitsfreudlger
Stkk
f. Vertraoensvvsten

gegen hohe Provision und bei
Eignung feste Anstellung , fürStadt und Umgebung Em¬
dens gesucht .
Zuschriften unter E 458a an
die OTZ ., Emde».

Kegen Mänteln
biete icb eine grok « neue Auswahl

kür Dnmen » Vatist unck lbeckerol . 8 .90 - lk .8»tiu uuckV^oll - Ksscbmir 15.75 16.75 bcktc.
Semoerg . 19 .50 - 1» .ja vielen ksssons ,

kür Herr «« , Teckerol unck 1Z. 75 12 .75 - 1K .Kssebmlr uaci 8«mustert 19 . 50 18 .75 Alle.
Damit 8ie rieb überreugen können , ckak Lese preiswert sinck,reige icb lbnen gerne niese bleubeiten .

Llvrlisi 'Ä Sttomv»,

Dienstag , «len 21 . 4 .,

»eliikMMlliitzl
vr . Vtovlk » , VW

Xur noch beute , - loutagr
Mn ssn » « r Xsrl

Dlenstsg, - Httwoeb « . Donnerstag Täglich 5 u . 8.ZODbr

Deutsches 8ckicksal suk russischer Licke
mit Lr . XayLIer , fessle Vikrog , V. Inkijinvkk

besuchen 8ie ckie vollwertigen - lacbmittagsvorstellungen .

MlWliM
gesondert heilere»
blickt lm Krist mit
sniünrsn klirr

« IW M !Il
garantiert teklerlre !«
Viecksrgabs

FeuervkriiamuW.
beilragSlielMU

Dienstag 2 bis 3 Uhr in Oster¬
moordorf, 3 .30 bis 4.30 Uhr
Westermoordorf. 5 bis 7 Uhr ii>
Holzdori; Donnerstag 2 bis
3 Uhr in Hage. 4 bis 6 Uhr in
Großheide: Freitag 2 bis 3 1
in Coldinne. 3.30 bis 4.30 l
in Südarle , 5 bs 7 Uhr in Arle:Sonnabend in Westerende .
Bitte dringend um Zahlung i
den Terminen.

Hedemann . Distr . Dep.

Empfehlen zur Zucht den mi >
dem la Preis ausgezeichneten

Aliktionsbullen

MS " 4M
Leistung der Mutter als Färse :
t5i4 kg M ., >55 KZ F ., 3.43 Proz .
Großmutter 7 jähriger Durchschnitt :
1167 kg M ., 14V KZ F ., 3.50 Proz .

Höchstleistung :
4703 KZ M ., 183 KZ F . , 3 89 Proz .
Barer : Prämien - und Leist ungsbulle
JlM ' ousLelittingskuh,Dorchen ' 3b
Leistung 6jähriaer Durchichnitt:

4995 KZ M .. 199 KZ F . . 3 .98 Proz .
Höchstleistung :

6126 KZ M ., 249 KZ F . , 4 .06 Proz .
Deckgeld vorläufig Mindestsatz
Verlalber dür 'en nicht zugeführt

werden.

Mstatton Bedekaspel
M . Brauer - Zan Weu

BerkSnslich ein bester einge¬
tragener Bnlle mir guter
Leistung. D . O.

Klisnsnis - k'liosplist
Kslimsgnssis

vornsilg .
Mvkv « , SlrsvZLdvtt

MMlMMlM
SMMWS Alllllh .

Gesucht auf soforteinen jüngerenMalergeMm
Snakker. Rysnm bei Emden

Montag , 27 . Apr »
20. 15 Uhr, in Brems

Garten letztes Gastspiel ves
« « Mim ,

Sie iüiöne SalMe
Komische Oper von Suppe .

Anschließend :
AM 'mtW -es llr. ZM
Ballet m 10 Bildern v . Heinz Vogt
Vorverkauf für Mitglieder D ,
0.90, 1 .30, 1 .80 . Nichimitgliedei
-L4- 2.50 , Seiienplätze 1.25
ab Dienstag in d. Buchhandlungen
D . Friemann und E . Kortmann
Pflichtveranstallung sür Mitgl

B

Suche zum 1. Mai einen einfachen

jungen Mann
bei Familienanschlutz und Gehalt.
Angebote an

Landwirt Tjakko Diddens »
Kiphanse« bei Dornum .

Wegen Erkrankung des jetzi¬
gen auf sofort oder z . 1 . Mai
kinderliebes , erfahrenes

Mü-chrn
nicht unter 20 Jahren gesucht .
Frau I . Brunken , Oldersum.

Ordentlicher , ehrlicher

Melker
gesucht .

,
° - '"lgrvßeo Erfolg!

Gesucht auf sofort

eia SeWe
gegen hohen Lohn.
A. Smit , Wiltshausen
Lei Nettelbnrg .

Siellenanzeigea
haben in der „ 92H

"

Bohnenilangen
Fahnenilangen
Kleerenter

emgstrofse « .

MI . MMII
Norden .

Berrejjt !
vr. mea. Eremer

Norden

Bestelle noch beule Deine Deimol- 1
zeiluna, ö 'e . . DLÄ » "

kvstspiN 1« s « IVMdrige
6vd « rl8t » g ü « Ltlkin «

Düuoersckag , 25 . / kprll , s ' avens
um 8 . 15 Ohr , iu cke Lörse ( Kommers )

sem
klattckütscb 8piil in ckree beckrieveu kan Vlülbeim kloZ

De 8tä'n kosten : I . kl . (num .) 1 .50 , 2. kl . 0.80 b - 1., kör 8chölers
0. 50 b - 1. — körvcrkoop bi braams in cke Hinckenbörgstrsrt.

DI« DSsnsrsKunÄlsli
sinck kür ckie 8ommermons1e bis rum 1. 10. 19Z6 wie kolxt
kestgesetrt :

blontsgs , DienstsZs , Donnerstags unck TreitsM:
7 .Z0 bis 1Z.00 Dbr unck 15 .00 bis 18 .50 vbk
blittwocbs unck 8onnabencks 7 .50 bis 15 . 50 1Üu
8precbtaZe ckes Xreisbauernkübrers :
dckontaZs von 9 bis 15 Dbr unck von 15 bis 18 lllik
Donnerstag von 9 bis 15 Dbr ln dlnicken.
Dienstags von 9 bis 15 Ohr ln Kmcken unck rv«
ab 1. 5. 1956 in cker bäuerlichen V^erksckule.

Mehverkaussverein S»m«m.
Anmeltungen zur Auktion Auri»
am 7. Mai von eingetragenen Bullen , hochiragenben
und abgekalbten Kühen und Nindern, sowie ange¬
deckten Rlnvern tunlichst lofort an
A. Bruns, Westeraccum, Fernruf Dornum LS,
erbeten.

Wir suchen bei sofortiger Abnahme schwere, ältere , abgekalbte oder
hochtragende Abmelkkiihe . Anmeldungen bis Dienstag vormittag.

- <?
'

Daß Aeußere eines Briefbogens ist meist bestimmend
für die Ablehnung oder den guten Kontakt zu seinem
Inhalt . Als einem der wichtigsten Repräsentanten der
schriftlichen Werbung gibt unsere Druckerei Ihren Brief¬
bogen eine gediegene, faszinierende Note.

vir .

s-



das Scheitern -er Eaukliousjwltlik
Was wird mm In Gens? / Engltsch-ftmMsche Msvmmmg

Das Völkerbundssekretariat veröffentlichte am Sonnabend
abend den sechzehn Seiten umfassenden Bericht
desDreizehner - Ausschusses an den Völkerbundsrat ,worin der Verlauf und das Ergebnis der Schlichtungsbemühun¬
gen im italienisch -abessinischen Konflikt dargestellt werden .Der Bericht beginnt mit der Feststellung , daß die Völker¬
bundsmitglieder von Anfang des Konfliktes an zwar in ihrer
großen Mehrzahl die von der Sanktionskonferenz beschlossenen
wirtschaftlichen und finanziellen Maßnahmen
angewendet , aber jederzeit ihren Wunsch bekundet hätten , den
Konflikt durch eine baldige Verständigung der Parteien im
Rahmen des Paktes beendet zu sehen. Hierbei wird eine authen¬
tische Darstellung der italienischen Vorbedingungen für die Auf¬
nahme von Waffenstillstands - und Friedensverhandlungen , wie
sie Aloisi dem Vorsitzenden des Dreizehnerausschusses am 15.
April übermittelt hat , gegeben. Es heißt da u . a . :

1. Im Anschluß an das Telegramm der italienischen Re¬
gierung vom 8. März 1836 teilt die italienische Abordnung dem
Vorsitzenden des Dreizehnerausschusses mit , daß ihre Regierung
endgültig mit der sofortigen Aufnahme von Verhandlungen zum
Zwecke der Einstellung der Feindseligkeiten einverstanden ist.
Die Einstellung kann sich aus der Unterzeichnung eines Waffen¬
stillstandes oder eines Vorfriedens ergeben . Verhandlungen
über einen Waffenstillstand können nur zwischen militä¬
rischen Befehlshabern stattfinden . Da es sein Haupt¬
zweck ist . die Sicherheit der Armeen während der Waffenruhe zu
gewährleisten , hätten die zu verlangenden Garantien zwnfellos
weiterzugehen als die Forderungen , die sich auf den Vor -
srieden beziehen.

2. Die italienische Abordnung glaubt , daß diese Verhandlun¬
gen sich auf keine andere Lag stützen könnten , als wie ,re nach
einem halben Jahr militärischer Operationen
tatsächlich besteht . Indem sich der Dreizehaerausichutz
auf den Boden der Schlichtung stellt, erkennt er offenbar an ,
daß eine tatsächliche Lage geschaffen worden ist . Die italienische
Abordnung verlangt vom Dreizehnerausschuß nicht, daß er diese
Lage anerkennt . Sie Littet nur , sie nicht zu ignorieren .

Z. Aus diesen Gründen glaubt die italienische Abordnung ,
daß die einzige Methode , die dieser Lage entspricht, in Dauer¬
oerhandlungen besteht. Sie ist bereit , jedes Mittel zu prüfen ,
das dem Dreizehnerausschutz ermöglichen würde , über diese Ver¬
bandlungen unterrichtet zu werden . Als Sitz der Verhandlungen
Wägt sie Ouchy (bei Lausanne ) vor.

4. Die italienische Abordnung ergreift diese Gelegenheit , um
ihre Hoffnung auszusprechen, daß der Ausgang der Verhand¬
lungen es der italienischen Regierung ermöglichen werde , mit
dem Völkerbund wieder eine der allgemeinen Lage entsprechende
aktive Zusammenarbeit aufzunehmen .

Der Ausschuß, so heißt es weiter , stellte fest, daß sein Appell
an die abessinische und die italienische Regierung vom 3. März
zwar Antworten erhalten habe , die eine baldige Einstellung
der Feindseilgkeiten und eine endgültige Wiederherstellung des
Friedens erhoffen ließen , daß diese Hoffnungen aber
siir den Augenblick aufgegeben werden müßten . Die
Lage sei noch die gleiche wie zur Zeit der Entschließung des
Dreizehnerausschusses vom 23. Januar .

2n dieser Entschließung , deren Wortlaut wiederholt wird ,
heißt es zum Schluß , daß der Dreizehnerausschutz im Augenblick
nur beschließen könne , entsprechend dem Aufträge des Völker¬
bundsrates vom. 19, . Dezember dieLa g e..a u fan e r k sam zu
verfolgen . Diese Feststellung sei um so bedauerlicher , als
die Wlkerbundsmitglieder fortwährend von jeder der Parteien
Beschuldigungen des Gegners wegen Verstößen öder angeblichen
Verstößen gegen die Grundsätze des Völkerrechts und der Moral
erhielten.

In der Pariser Presse herrscht Genugtuung darüber , daß die
angekündigte französisch - englische Entspan¬
nung sich praktisch ausgewirkt habe.

Unter diesen Umständen , so schreibt der Vertreter des „Petit
Parisien "

, könne man ohne Besorgnis der Sitzung des Völker¬
bundsrates entgegensehen. Der Berichterstatter unterstreicht den
Satz in der italienischen Note vom 15. April , wonach die italie¬
nische Abordnung der Hoffnung Ausdruck gegeben habe , daß der
Ausgang der Verhandlungen der römischen Regierung gestattenwerde , sich aktiv an den Arbeiten des Völkerbundes zu betei¬
ligen . Paul -Boncour habe in seiner Unterredung mit Aloisi
darauf gedrungen , daß der Vertreter Italiens diese wichtigen
Erklärungen öffentlich vor dem Völkerbundsrat wiederholen
möge. Ein neuer Abschnitt indenVeziehüngenzwischenRom und Genf könne dann beginnen .

Der „Matin " scheint anderer Meinung zu sein, denn er scheut
sich nicht, ganz offen das Scheitern des Völkerbundes
f e stz ust e l l e n . Die Erfahrung lehre , daß erstens alle kollek¬
tiven Sanktionen nichts bedeuteten , wenn sie nicht bis zu mili¬
tärischen Maßnahmen ausgedehnt würden , und daß zweitens
die Annahme lächerlich sei . Völker würden in einen Krieg
ziehen um Interessen willen , die nicht die ihrigen seien.

Das „Echo de Paris " meint , es sei noch nicht sicher, im Hin¬
blick auf . die enälisch -französischen Meinungsverschiedenheiten ,
daß der Bericht Madariagas am Montag angenommen werde.
Eden werde noch einmal die englische Politik im abessinisch -
italienischen Streit darlegen , und Paul -Boncour werde dann
eine Rede im Sinne des Völkerbundes halten und die franzö¬
sisch-englische Solidarität betonen . Es bestünde auch die Mög¬
lichkeit , daß Eden doch noch auf die Einberufung des Achtzehner-
Ausschusses zurückkommen werde.

StalieirWer Sieg an der SomMrsnt
lieber die neue Offensive an der Somalifront gibt am

Sonntag abend ein weiterer als amtliche Mitteilung Nr . 190
veröffentlichter italienischer Heeresbericht folgende Einzel¬
heiten :

„Am Morgen des 14. April hat die von General Rast be¬
fehligte libysche Division an der Somalifront die abesstnischen
Sireitkräste angegriffen , die am Flusse Dschanagobo zusammen-
gezogen waren und unter den Befehl der Dedschiatsch Abbebe
Damtu und Maconnel Endelatschu stehen. Der Feind hat unter
Ausnutzung des unwegsamen Geländes voller Höhlen und
Schlupfen in den Tagen des 15. , 16. sowie am Morgen des 17.
hartnäckigsten Widerstand geleistet . Die nationalen , libyschen
und Somalitruppen , dauernd von den Schwärmen unserer
Luftwaffe unterstützt , haben diese zweieinhalb Tage mutig
durchgehalten und dem Feinde nach einer auf beiden Flügeln
vollkommen gelungenen Umfassung eine vollständige Nieder¬
lage beigebracht . Um die Mittagsstunde des 18. konnte der
letzte Widerstand als gebrochen betrachtet werden und der Vor¬
marsch unserer Truppen in der Richtung auf weitere Ziel«
begann . Unsere Verluste einschließlich der des Sonnabend be¬
laufen sich auf zehn Offiziere tot oder verwundet . Ferner drei
Fliegerofsiziere verwundet mit dem Verlust von zwei Flug¬
zeugen, die in unseren Linien niedergeganaen sind , und einigen
Kundert außer -Kampf - gesetzten Mannschaften . Auf -dem
Schlachtfeld liegen mehrere tausend tote Feinde , darunter
einige wichtige Unterführer . 1000 Gewehre und Dutzende von
Maschinengewehren wurden eingebracht . Die Luftwaffe bat
sich bis zum äußersten eingesetzt und gewehrt . Die Stimmungbei allen Truppen ist ganz vorzüglich."

„Geschwader Hiudenbmg"!
Das Reichslustfahrtministerium gibt nachstehenden vo«

Führer und Reichskanzler aus Anlaß seines Geburtstage »
erlassenen Befehl bekannt :

«Die mir vom Deutschen Reichskriegerdund
Kyff Hauser gestifteten Flugzeuge habe ich auf Bor¬
schlag des Reichsministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe in einem Fliegergeschwader
vereinigt . Dazu befehle ich :

Das Fliegergeschwader Greifswald führt fortan die Be¬
zeichnung:

«Geschwader Hindeubnrg ".
Die Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften trage « am
Rock ein Erinnerungsband mit dem Namen «Geschwader
Hindenburg ".

Nähere Bestimmungen darüber erläßt der Reichs¬
minister der Luftfahrt .

Es ist mein Wille , mit der Verleihung dieses Namens
an ein Fliegergeschwader der überragenden Persönlich¬
keit unseres verewigten Generalfeldmarschalls auch in der
Luftwaffe den gebührenden Ehrenplatz zu sichern und ln
der Gestalt des großen Feldherrn aus dem Welt¬
krieg der starken Verbundenheit des jungen Wehrmacht-
teil.es mit dem alten ruhmvollen Heer Ausdruck zu ver¬
leihen . Der Name «Hindenburg " schließt eine ganz beson¬
dere Verpflichtung in sich .

Ich vollziehe diesen Erlaß in der Gewißheit , daß das
Geschwader «Hindenburg " — durchdrungen von der hohen
Bedeutung der ihm übertragenen Ueberliefernng — sichin Geist und Leistung dieser besonderen Verpflichtung stets
gewachsen zeigen wird .

gez. Adolf Hitler ."

Auszeichnungen durch de« Meer
Der Führer und Reichskanzler hat zum heutigen Tag«

folgende Auszeichnungen verliehen :
a) Den Adlerschild des Deutschen Reiches dem Professor

Geheimer Regierungsrat Mag . Dr . Gustaf Tammann
in Güttingen ;

b) die Eoethemedaille für Wissenschaft und Kunst dem
Professor Geheimer Regierungsrat Dr . Reinhold
Schmaltz in Altlandberg , dem Professor Felix
Woyrsch in Altona ;

c) den Titel Professor dem Konzertpianisten Wilhelm
Backhaus in Bioggio -Lugane , dem Komponisten Franz
von Vlon in Berlin -Wilmersdorf , dem Komponisten
und Dirigenten Dr . Gerhard von Keushler in Berlin -
Steglitz , dem Direktor Bruno Kittel in Berlin , dem
Chordirektor Hermann Lüddecke in Berlin -Charlotten¬
burg , dem Zoologen Dr . Otto Nieschulz in Utrecht , dem
Pianisten Michael Raucheisen in Berlin -Wilmers¬
dorf , dem Komponisten Emil Nicolaus Freiherrn von
Reznicek in Berlin -Charlottenburg , dem Arzt Dr .
Eodfried Siems in Teheran , dem Direktor Wilhelm
Teudt in Detmold , dem Komponisten Julius Weis »
mann in Freiburg im Breisgau .

^ , Der Führer hat zum 20. April Beförderungen im NSKK .
ausgesprochen : Befördert wurden zu Obergruppenführern die
Gruppenführer Herzog Karl Eduard von Koourg , Erwin Kraus
und Josef Seydel ; zum Gruppenführer der Brigadeführrr
Eberhard Ponndorf , zum Brigadeführer der Oberführer Ernst
Zynen .

Schwere SchneeMrme über SO- mW Wesl-eutschlan-
Sübbamn im Winter

Der Schneestnrm hält an — Verkehrsstörungen im Allgäu
Das winterliche Wetter in Südbayern hat auch

am Sonnabend mit unverminderter Stärke angehalten und
°or allem im Alpenvorland wieder zu starken Schneesällen
geführt .

Aus Kempten im Allgäu wird berichtet, daß der
vchneesturm schon dreißig Stunden mit unverminderter
Heftigkeit anhielt . Die Verkehrsstörungen nahmen einen
immer größeren Umfang an . Der Kraftpostlinienverkehr
mußte am Sonnabend völlig eingestellt werden. Auf den
vtraßen stehen zahlreiche Kraftwagen , die sich nicht aus
M Schneewehungen befreien können, obwohl freiwillige
Hilfskräfte zum Ausschaufeln eingesetzt sind .

Im Laufe des Sonnabend morgen wurde auch bei der
Reichsbahn die Lage schwierig . Die Weichen und Gleise
wnnen nur mit großen Anstrengungen freigemacht werden,
fa der Schnee klebt . Die Züge erlitten daher große Ver¬
mutungen. So blieb der Frühzug Kempten -Jsny bei der
Haltestelle Schwarzerd im Schnee stecken und mußte erst
Msgeschaufelt werden . Der Eegenzug aus Jsny kam mit
einer Verspätung von IVe Stunden ab . Der Mittags¬
personenzug Kempten—München, der um 7,27 Uhr Kemp-
ien verlassen sollte, konnte bis 9 .30 Uhr nicht abgelassen
Verden.
, Auch im Fernsprechverkehr find durch Leitungsdruck,
insbesondere auf der Strecke Memmingen -lllm -Stuttgart
Wrungen aufgetreten .

In Jmmenstadt lag der Neuschnee am Sonnabend etwa
Ranzig Zentimeter hoch.

Vier Schüler vom SHmftimn getötet
Eine Gruppe ausländischer Schüler , die sich in Deutsch-

land zu Besuch aufhält , unternahm am Donnerstag vor¬
mittag trotz des schlechten Wetters eine Wanderung in das
Zchauinsland - Gebiet bei Freiburg im Breisgan .
M Laufe des Tages geriet die Wandergruppe ,
° >e unter der Führung eines ausländischen Lehrers stand,
!? dichte Nebel und später in einen Schneesturm. Die 12-
fis 14jährigen Schüler irrten den ganzen Tag umher , bis
,
-Z schließlich abends den Ort Hofsgrund im Schauinsland -
Eebiet erreichten. Von der Gruppe waren vier Jungen
'"folge der Strapazen so erschöpft, daß sie starben.

Zu dem schweren Unglück im Schauinsland -Eebiet er¬
fahren wir noch folgende Einzelheiten : 27 englische Schüler
'N Alter von 12 bis 18 Jahren trafen in Begleitung eines
Mischen Lehrers am Donnerstag in Freiburg ein und
fanden in der Jugendherberge Peterhof Unterkunft . Am
Mtag ftüh brach die Gruppe auf , um über den Schaums -
« G die Juaenherbevse Tadtnawinmü -» « MM . VW

Schüler gerieten im Schauinsland -Eebiet zuerst in dichten
Nebel und dann in Schneesturm, so daß sie sich verliefen
und überhaupt keinen Weg mehr finden konnten. So irrten
sie den ganzen Tag umher . Erst am späten Abend wurden
ihre Hilferufe von Bewohnern der Schauinslandgemeinde
Hofsgrund gehört . Die Einwohner zogen mit Schlitten
hinaus , um die Jungen zu bergen» was in dem etwa einen
Meter hohen Schnee nicht sehr leicht war . Um 22 Uhr traf
die erste Meldung von dem Unglück bei der Gendarmerie
in Freiburg ein . Zu dieser Zeit waren noch zehn Schüler
vermißt . Die Freiburger Sanitätskolonne wurde sofort
alarmiert , sie brauchte aber nicht mehr auszurücken, da in¬
zwischen die zehn Vermißten aufgefunden worden waren .
Leider waren vier Schüler infolge der ausgestandenen
Strapazen gestorben. Zwei der Jungen mußten in besorg¬
niserregendem Zustand in die Freiburger Klinik gebracht
werden , wo einer von ihnen in den frühen Morgenstunden
des Sonnabends ebenfalls starb . Die übrigen 21 Schüler
werden mit ihrem Lehrer rn Hofsgvund solange betreut ,bi» sie wiederhergestellt sind.

Mleuthakben Zngverspätnng — Riesige Schäden
Der außerordentlich stark« Schneesall, der bereits am

Freitag über dasVergischeLand . das gesamte M i t-
telrhein - Eebiet , di« Eifel und den Hundsrück
niederging , wurde in der Nacht zum Sonnabend zu einem
schweren Schneetreiben , verbunden mit einem orkanartigen
Sturm . Allenthalben ist schwerer Schaden entstanden .
Daneben sind große Störungen im gesamten Verkehr zu
verzeichnen . Stellenweise nahm der Schneesturm ein Aus¬
maß an , wie man es seit Jahrzehnten nicht mehr beobachtet
hat .

Nach MitteilurH der Pressestelle der Reichsbrhndirek -
tion Wuppertal haben die Störungen im Eisenbahnbetrieb
ein Ausmaß angenommen , wie man es bisher noch nicht
erlebt hat . Sämtliche Telegraphen - und Fernsprechleitun¬
gen über Großwuppertal hinaus sind zum größten Teil
zerstört. Nur mit Mühe konnte der Verkehr zwi¬
schen Hagen und Düsseldorf bzw . Köln auf¬
rechterhalten bleiben . Mehrstündige Zugverspätungen sind
jedoch nicht zu vermeiden gewesen . In Lennep mußte auf
der Reichsbahnstrecke ein Schneepflug eingesetzt werden.
Bis Sonnabend morgen 9,30 llhr fehlten noch sämtliche
Fernzüge , die in der Nacht fällig waren . Der Schnee liegt
stellenweise bis zu 30 Zentimeter hoch . Die Stadt Rem¬
scheid war in den ersten Morgenstunden von allem Verkehr
abgeschlossen. Erft gegen 8 llhr kam der erste Zug auf der
Hauptstrecke Düsseldorf-Wuppertal durch. Mehrere Reben-
ÄttW sucht «» einMM « MM

Reitunfall des Generals Frelherm von Mich
Der Oberbefehlshaber des Heeres , General der Artillerie

Freiherr von Fritsch , hat sich auf dem Truppenübungs¬
platz Bergen , Wests . , durch Sturz mit dem Pferde einen Blut¬
erguß und Quetschungen an der Brust zugezogen. Wenn die
Verletzungen auch nicht schwerwiegender Art sind , so machen sie
es doch dem General zur Zeit unmöglich, nach Berlin zurück¬
zukehren. In seiner Vertretung wird infolgedessen General der
Infanterie von Rundstedt , Oberbefehlshaber der Gruppe I, an
den militärischen Veranstaltungen anläßlich des Geburtstages
des Führers und Reichskanzlers teilnehmen .

Die BerhaftnnM der Rigaer Dentfchen
Von den 46 im Laufe der letzten vier Wochen in Riga ver¬

hafteten jungen Baltendeutschen (von 11 wurden nur die Per¬
sonalien festgestellt) sind, wie bereits gemeldet , alle , mit Aus¬
nahme von fünf , die sich jetzt im Zentralgesängnis in Riga
befinden , aus der Untersuchungshaft entlassen worden . Die
aus der Haft Entlassenen wurden , mit Ausnahme von zweien,
die noch nicht das Älter von 18 Jahren erreicht hatten und
daher nur Verwarnungen erhielten , zu Polizeistrafen in Höhe
von 100 Lat bis zu 750 Lat bzw . im Nichtzahlungsfall zu Haft¬
strafen von 14 Tagen bis zu einem Monat verurteilt . Ins¬
gesamt sind bisher Strafen im Betrage von 10 500 Lat ver¬
hängt worden . Dabei wurde die Bestrafung durchweg mit
der Beteiligung an polizeilich nicht genehmigten Versamm¬
lungen begründet .

Elf Tote bei de» Bauernunruben bei MM
Die Belgrader Blätter berichten ausführlich über die

Bauernunruhen in der Umgebung von Agram . Die Zahl der
Toten, die der Erregung der Bauern zum Opfer fielen , beträgt
elf. Das offiziöse Blatt „Breme " führt die Unzufriedenheit der
Bauern darauf zurück , daß man früher versucht habe, die innen¬
politischen Fragen unter Ausschaltung der Staatsgewalt durch
unverantwortliche Faktoren und Organisationen zu lösen. Die
Opfer der Unruhen, in denen die kroatischen Bauern Mit¬
glieder solcher Organisationen vermutet hätten, seien unschuldig
gefallen .

Wie groß die Erregung in Kroatien über die sogenannte
Organisation der ehemaligen mazedonischen Freischärler ist , be¬
weist ein neuer Mordfall, der sich Freitag in Spalato ereignete ,wo «in Mitglied dieser Organisation von einem Bauern in
einem Geschäft erstochen wurde . Der Täter konnte entfliehe «,
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Die glückltche Geburt emes
Mädchens zeigen erstem an
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Sommerpolder , den 15. 4 . 1936

Große Neueingänge in
Teppichen und Gardinen

Boucle -Teppiche
Größe ca. 130X190 cm , pro Stück 4 .50 , 5.50, 7
Größe ca. 160X230 cm , pro Stück 9 . 11
Grütze ca. 200X300 cm, pro Stück 14.50, 16, 18 H !

Haargarn -Teppiche
Größe ca. 160X230 cm , pro Stück 18, 22 , 26 LF
Größe ca. 200X300 cm . pro Stück 28 , 32 . 40, 48
Größe ca. 250X350 cm , pro Stück 45, 48, 60, 75 ^ 4?
Größe ca. 300X400 cm , pro Stück 62, 80, 92 ^L4k

Plüsch-Teppiche
Größe ca. 200X300 cm , pro Stück 52, 56 , 68, 75
Größe ca. 250X350 cm , pro Stück 60, 78, 85 , 105
125 150

Knüpsteppiche (qm 50 000 Knoten ) in verschiedenen Größen
sehr preiswert

Brücke« «nd Borleger in Haargarnund Plüsch, in großer
Auswahl

Fertige Bettnmrandnnge » in Plüsch, pro Garnitur 28,
32 . 38 , 45 . 52, 62

Linolenm , Stragnla » Balatnnr in großer Auswahl
Kokos- «nd Haargarnlänfer in allen Breiten am Lager
Sardinen -Meterware in weiß , pro Meter 40 H/ , 50

60 70 ^ / , 80
Gardinen -Met erware , ca . 80 —120 cm breit , pro Meter

0.90 1 1 .20 1 .40 1.70 2
Landhansgardinen » Meter von 20 an
Raffgardinen mit breitem Spitzenrand , pro Meter 85

1 .25 1.80 2.20
Spannstoffe , weiß, 100— 130 cm breit , pro Meter 90

1 . 10 1,30 1 .50 .-?.^ > 1 .70 ^
Spannffoffe , weiß und ecru, ca. 130— 150 cm breit

pro Meter 1.40 1.70 2 2 .20 2.40
Bindsadentüll » ca . 200 cm breit , pro Meter 2

2.80 3 .50 ^
Stores -Meterware , pro Meter 0.90 1 .20 .L -

1 .50 .-L» . 1 .80 2.30 2 .50 3.20 3.80 .L-k,
Stores -Meterware » schwere Qualitäten, Eroblüllart,

pro Meter 3 .50 4.50 6
Boile , bunt bedruckt , ca . 112 cm breit , pro Meter 1 .20

140 1 .50 1 .70 1.80 ^
Kettdrnck , ca . 120 cm breit , pro Meter 2.20 K ?, 2 .40
Dekorationsstoffe sür Uebergardinen 120 cm breit

pro Meter 1 .50 1.90 2 .20 2,80
3 .20 3.50

Borhangstreife «
ca 80 cm breit , pro Meter 0 .55, 0.70, 0 .80 , 0 .90 HUk
120 cm breit, pro Meier 0.75, 0.90, 1.10, 1.50

Reste von Gardine « «nd Dekorationsstoffe «
sehr preiswert

Rupfe« , 130 cm breit, in verschiedenen Farben
Möbelbezngstoffe » 130 cm breit , pro Meter 80 , 90

1.50 2 .20 3.40 4 6 80
MLbelplüsch, 130 cm breit, in verschiedenen Farben
Tischdecken» gobelinähnliche Stoffe , pro Stück 4 5 ^

6.50 7.50, 8 ^
Divandecke« , gobelinähnliche Stoffe, pro Stück 6 8 ^

10 12 14 ^
Bettstelle « , Matratzen , Aufleger « und Federbette«

in verschiedenen Qualitäten
rooxsoo 130x 200 100x 200

Annahme von Vedarssdecknngsscheine«
der Ehestandsdarlehen « . Kinderreiche«

Ml « EM Emden

IttI. MWWllII
Aufnehmer 0. 25 Psg . an

Bohrrerrwschs . Pottture » ,

BohNervese « , Mop - rsw . von

UMilMiMeM

Eine kleine Bitte an den Storch:
Bring nicht nur Kinder — sondern auch gleich das Köstritzer
Schwarzbier, damit die jungen Mütter bald wieder zu
Kräften kommen ! Das ist nämlich in diesen schweren Tagen
sehr wichtig . Aber durch das rößmalzhaitige Köstritzer
Schwarzbier fühlt man sich schnell wieder wohl und munter.
Es steigert die Milchabsonderung — bildet neues Blut
— macht stark, , irisch und gesund . — In allen einschlägigen
Geschäften zu haben.
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Ihre Verlobung gehen bekannt

Akelsbarg 18 . April 1936 Marcardsmoor
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Sattlung ttsusknsusn !
Im öerirlc 8ta6t und Kreis 6mden ist
unser Vertreter vieder tstix . >Vir
bitten durd » A.nksuk von Lürstenvaren
usv . unsere 5sode unterstützen 2ll vollen

Osttpisslsvks ö l l Nll sNWSnkslätls n
Titr lkpkovs

Icb bsbe es jetrt gut . 8eit
vir den ) uno - Osuer -
brandkerd baben , ist
iVluiler gut gelaunt . 8ie
backt die teinrien 8acben
und trotrdem braucbe icb
nur balb so viel krenn -
sroft berautaubolen als

vorder .

Oie luktabscblieLenden
Herdplatten beim ) uno
varen eine keine Idee.
Haben 8ie diesen neu¬
artigen Herd schon
gesehen bei

Mmrmllii
Lv»d«n

l« Ss>
und

tz/Iödsslnsnspont
l- sgsnung und frolikulip

SOro uno l. sgsi >^
V/sslsnbulvsnns 16 .
bisob Sürosobiuk : iVobnung
Koni von d/lMior- Stroö « 17 .

»ade» Sie k»de»»is»ae ?
Miet -, Pacht - und sonstige I
Forderungen zieht ein

E. Peters , Auktionator und Man s
oatar , Emden » Große Str . Nr . 2

^ So Gott will feiern unseresj
lieben Eltern

Jacob Mühlenbrook
«nd Fra « , Lndwtgsdorf

am 22 . ds. Mts . ihre Goldene
Hochzeit .

Die dankbaren Kinder.

kMlieiWclmcliien
Die Geburt eines gesnnde «

zeigen in dankbarer Freude an

Theodor pelerS und Frau
geb . Zeemann

Emden , den 17. April 1936.
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Bahnhofstratze 6.

Münkeboe

Statt Karten
Ihre Verlobung geben bekannt

Tim Büscher
Äwwerk Bakker

Aprü 193S.
Victorbur

Für die uns anläßlich unserer goldene « Hochzeit
in io reichem Maße dargebrachten Ehrungen und Glückwünsche
sagen wir allen unser »

herrlichste «» Dank

Oweborg, den 18. April 1936.
Dirk Zs « ste « « nd Fr « «»,
geb . Heoemann .

Linden , den 17 . ?tpril 19Z6.
8tstt besonderer AUtt«U«ag .

Heute sntscbliek unerwartet an Herzschlag unsere
liehe treusorgende 5-lutter , unsere gute 8ckwieger-
mutter und Oroftmutter

k «r3u ^ .uzuste i ^ eOIer
geb . liuhe

im gesegneten Alter von 84 fahren .
Om stille Teilnahme bitten

Tkvv» KeLIer
Tkugust KvLler
WUbvlw KeLIvr
Hedwig KvLler Wv «. , geh . Oudehus
Lltriede KeLIer , geh . Xapp
und Z Lnkelkinder

Oie Leerdigung kindet vom Trauerhause , blesser-
landersrraLe 17 aus am kftittvvoch , 22 . April , 15 .Z0 Ohr
statt . Trauerkeier eine Halde 8tunde vorder .

Leileidsbesucde dankend verbeten .

Ststt bssondsnon ddlttsllung I
Gestern abend 7 Odr verschied an Oerrscdlag

unser lieber Vater
I^oliomotivtülirer s . O .

^ illielm ^ rl)8en
im 64. Lebensjahre .

V7ir bitten um stille Teilnahme
l-Ins Srdssn , geb Lrbsen
klon obsn ^ llbcköttor , geb . Lrbsen
WMp Si -dson
I-uckwIg pllknkSttov
und rwei Lnkelsöbne .

Lmden (Ostkriesland ) und Bülheim (Xubr ) , den
18 . April 19Z6.
Oie Beerdigung kindet statt am 54ittwock , dem

22 . April , nachmittags 2 Odr , vom 8terbebause , dlorder -
torstrake 15 , aus nach dem treuen Xirchkote . Trauer -
leier eine balde 8tunde vorder .

5t3tt Karten
bür 6>e vielen Leveise sukricsttizer l 'eilnsdme

beim^ ode meines zeliebten Vsiers saze ick meinen

1ies -2lict )8ten Oanlr .

^ äar ^ srete blsrtmsan

bmöen , 8ckveckenckeckstra6e 11 .

vsirkssNUNN
kür die überaus rablreicben , wohltuenden Beweise

herrlicher Teilnahme bei dem scbmerrlicken Verluste
unseres lieben Latscblakenen danken wir berrlicbst .
- larienkake , de» 18. April 19Z6.

kÄmMv NUvnor

Osnksagung
kür die vielen Beweise aukricbtiger Teilnahme beim

Heimgang unserer lieben Alutter
dankt herrllcbat

Sarin »
Groothusen, dev 18. April 19Z6
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Leer , den 20. April 1936. Sturm im- Rege«

Aum Geburtstag des Führers
otz . Zum Geburtstag des Führer , der heute sein 47 . Le¬

bensjahr vollendet, ^ weist die Stadt Leer reichen Flaggen-
schmuck auf . Di- Behörden gedachten in kurzen Feiern des
Tages, und auch die Lehrer gaben den Schülern und Schü¬
lerinnen einen kurzen Abriß aus der Lebens - und Aufbau¬
arbeit des Führers .

Sehr eindrucksvoll gestaltete sich eine gemeinsame Feier¬
stunde der städtischen Beamten , Angestellten und Arbeiter
Md der städtischen Berufs - und Fachschulen im Rathaus -
faal . der mit den Fahnen des Reiches sinnvoll ausgeschmückt
war . Von der mit Lorbeerbäumen ausgeschmückten Empore
grüßten das Bild des Führers , die Fahne des Reiches und
- er Stadt . Der Spielmannszug des Deutschen Jungvolks
« öffnete die Veranstaltung mit dem schneidig gespielten
Badenweiler Marsch . Der Schüler Rolfes und die Schü¬
lerin Reinken gedachten in passenden Gedichtvorträgen des
Führers . Die Feierstunde wurde durch einen Liedvortrag
des Handelsschulchors unter Leitung von Diplom-Handels-
schullchrer Storz („Erde schafft das Neue ") sowie einen
Sprechchor („Wir sind die Arbeitsmänncr "

) noch besonders
wirksam gestaltet. Fm Mittelpunkt stand die Ansprache des
Leiters der städtischen Berufs - und Fachschulen , Direktor
Sanders . Er ging von dem schwärzesten Tag der deut¬
schen Geschichte, dem 9 . November 1918 . aus , der einen
Politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Niedergang

'
mit

sich brachte und auf Verrat und Meineid anfgebaut war . Der
Redner charakterisierte die Zeit vor der Machtübernahme tu
treffenden Worten als eine Periode des materialistischen
Wd libevalistischen Denkens, ausgefüllt mit Standes - und
Massendünkel . Demgegenüberstellte er das Verdienst des
Führers , dieser unheilvollen Entwicklung eine andere Rich¬
tung gegeben zu haben.

Der Vortragende schilderte den Werdegang des Führers
und erwähnte bemerkenswerte Daten aus oer LebenS-
Wfchichte des Führers . Besonders gedachte er der Tavferen,- ie für ein besseres und neues Deutschland in den Tod ge¬
gangen sind . In diesem Zusammenhang wurde der großen
Toten Albert Leo Schlag et er und Horst Wessel durch
Scheden von den Plätzen gedacht, während leise vom Ehor
das Lied vom guten Kameraden erklang. Weiter würdigte
der Redner den heldenhaften Tod der Gefallenen der Bewe -
Mmg am 9 . November 1923 vor der Feldherrnhalle i^-
München , und die planmäßige Aufbauarbeit nach der Machc-
evgreifung .

Im weiteren Verlauf der Feierstunde folgten Gedichtvor -
istiige von V-oget , Emmi Stiekel, Düfelder und Kloster . Der
Mndeldschulchor brachte noch einen Kanon ( „Grüßte , die
Fahnen") und einen Sprechchor ( " Kampf ") wirksam zu
Gehör. Die würdige Feierstunde wurde mit dem Marsch
„Aller Ehren"

, gespielt vom Spielmannszug des DI . , be¬
endet.

Verlegung des Festes der NS -Frauenschaften Weser Ems.
otz . Das Fest der NS -Frauenschaften Weser—Ems zum

Muttertage kann vorläufig Umstände halber nicht stattfinden.
Wahrscheinlich wird es in die Sommerzeit verlegt.

otz . Unvermindert raste der Sturm am Sonnabend und
Sonntag weiter und richtete allerorts mehr oder minder gro¬
ßen Schaden an . Von vielen Ortschaften des Kreises liegen
Meldungen über zerrissene Telephonleitungen, umgeknickte
Bäume und abgedeckte Dächer vor . Die großen Wassermen¬
gen , die in den letzten Tagen vom Himmel kamen , und der
Nordweststuvm , der das Wasser nicht in die Ems abfließen
ließ, haben bewirkt , daß weite Strecken unter Wasser stehen.
Die Schöpfwerke waren nicht in der Lage , das Wasser so
schnell wieder sortzufch-affen , wie es sich in den Gräben an-
jammelte- Zum Teil mußte das Jungvieh , das sich auf den
Hammrichweiden befand, wieder aufgestallt werden. An eini¬
gen Orten sind Tiere in Gräben geraten und ertrunken. Der
Kunstdünger, der teils schon rn den Hammrich gebracht war,
ist mit den Wassermengen fortgeführt worden. Nun scheint
sich der Sturm ausgetobt zu haben. Hoffentlich beginnt jetzt
das schöne Wetter, auf das wir alle hoffen .

RSchMcher Vrarrd in - er Lindenstratze
otz . In der letzten Nacht gegen 13.30 Uhr bemerkte eine

Bewohnerin des Hauses Lindenftraße Nr . 10 in ihrer Schlaf¬
stube einen Brandgeruch. Sie weckte sofort die Mitbewohner
des Hauses und es wurde festgestellt, idaß in den unteren Be¬
triebsräumen der Polstermöbelfabrik Köhler Feuer ansgebro¬
chen sei . Jetzt wurde die Polizei und die Feuerwehr alarmiert ,
die auch sosom zur Stelle waren . Da schon die Flammen aus
den Kellerluken hervortraten , befanden sich die Bewohner des
Hauses wegen der großen Rauchentwicklung in Lebensgefahr,
doch durch das energische Einschreiten der Polizei und der
Feuerwehr konnten die Bewohner durch Fenster und Türen
gerettet und m dem Nachbarhaufe untsrgebracht werden.
Durch das schnelle Arbeiten >der Feuerwehrleute und des Be-
triebsinhaberS konnte der Vrand auf den Brandherd be¬
schränkt werden, obwohl die Loscharbeiten in den Kellerrau-
men mit Schwierigkeiten verbunden waren . Da ein Betre¬
ten der Räume ohne Gasmasken nicht möglich war , wurden
die Gasmasken, die erst vor kurzer Zeit für die Polizei be¬
schafft waren , erstmalig in Gebrauch genommen . Bei solchen
Vorkommnissen kann man wieder beurteilen, wie dringend
notwendig es ist , daß - auch ein Teil der Feuerwehrleute mit
Gasmasken ausgerüstet sein muß. Es wurde sestgeftellt, daß
sich an der Brandstelle viele Neugierige angesammelt hatten,
die durch ihr müßiges Umherstehen die Löscharbeiten er¬
schwerten . An einem Brandherd kann man nur Leute ge¬
brauchen , die auch ernstlich gewillt sind , Hilfe zu leisten . Der
Brand wurde innerhalb einer Stunde gelöscht und eine
Brandwache an der Brandstelle zurückgelassen. Der Schaden
ist nicht durch die Versicherung gedeckt . Er beträgt ungefähr
500—600 Mark. Die Ursache des Brandes wird durch die
Polizei nachgeprüft.

MM MKiMchM - MMkN

otz . Am Sonnabend erfolgte in Leer die 3 . Reiterschein -
Prüfuna durch den Beauftragten des Reichsinsvekteurs für
Reit- und Fahrausbildnng , SA -Obersturmbannführcr Braun .
Es hatten sich 11 Reiter aus allen Kreisen Ostfrieslands
angemeldet , von denen 10 zur Stelle waren ; sie gehörten den
Jahrgängen 1911— 1918 an . 7 Reitern konnte der Reiter¬
schein erteilt werden. 2 Reiter , die der Fuß -SA . angeb ar¬
ten , konnten ebenfalls den Reiterschein erhalten . Der Rei-
tcrstnrm 5/63 Leer hat bis jetzt 25 Prüflinge vor-' -' stellt, von
denen 20 den Reiterschein erhalten haben .

GkMerier-VeobeakmM m Miesmovr
A«S der Uebung wm- em ErnMM durch WMUsu emes Tr<msksr«M*srs

Gestern morgen gegen 9 Uhr wurden die motoriesiertsn
Feuerwehren von Wittmund , Anrich, Wilhelmshaven, Holt¬
um und Leer von der Wiesmoorer Feuerwehr zur Hilfelei¬
stung gerufen. Der KreisfenerwehrfÄhrer Taden-Esens hatte
hier eine Generalprobe angesetzt, der u . a . der Landrar Kreuz¬
berger-Wittmund beiwohnte. Angenommen war Großfeuer
im Kraftwerk Wiesmoor, dessen die örtliche Feuerwehr nicht
Herr zu werden vermochte . Ms erste der auswärtigen Feuer¬
wehren traf die Wittmunder unter Führung von Oberbranv-
weister Graalmann am Uebungsplatz ein . Nach erfolgter Mel¬
dung beim Kreisfeuerwehrführer wurde die Wehr zum An¬
griff eingesetzt. In kurzer . Reihenfolge trafen mifchließend die
Abrigen angesovderten Wehren ein, welche ebenfalls zur
Uebung angesetzt wurden. Es ' erwies sich dabei die cknwanÄ -
Ksic und mustergültige Zusammenarbeit unter der Leitung
des Kreisfeuerwehrführers und zeigte , daß die ostfriesischen
Motorisierten Wehren jetzt soweit geschult sind, daß sie ,tm
Ernstfälle jederzeit einsatzbereit sind.

Gegen 11 Ubr waren die Uebung und die Kritik beendet .
Aon 'den Führern der einzelnen Wehren wurden bereits du
Kommandos zum Fevtigmachen und Abfahrt nach ihren
Standorten erteilt . Da erfolgte ein gewaltiger Knall im
Kraftwerk, der die letzten Abfahrtslkommandvs der Führer
u»ch zurückhielt . Es stellte sich dann der eigenartige Zufall

heraus , daß aus dieser Uebung der Wehren unverhofft ein
Ernstfall geworden war . Einer der großen Transformatoren
des Werkes war in die Lust geflogen und der Rest stand in
Hellen Flammen . Zum Glück war bei der Uebung die nur
modernsten Feuerlöschgeräten eingerichtete Wehr aus Wil¬
helmshaven am Platze , die den Abrückbefehl noch nicht erteilt
hatte . Die Mannschaften dieser Wehr griffen sofort an und
ihr gelang es mit Hilfe ihrer modernen Schaumlöschgeräte ,
das Feuer zu bekämpfen und nach angestrengter Arbeit im
Schaum zu ersticken . Gegen 12 Uhr war man des Brandes
Herr geworden und die große Gefahr einer Ausdehnung, oie
für die Lichtversorgung ganz Ostfrieslands schwere Folgen
gehabt haben könnte , war beseitigt . Bei der Explosion des
Transformmtors ist es als ein großes Glück zu betrachten , daß
durch die umhergeschleuderten Eisenteile der schweren Ma¬
schine kein größerer Schaden angerichtet worden ist . Schwere
Eisenträger, von der Gewalt >der Explosion wie Streichhölzer
geknickt , wurden bis zu 50 und 100 m weit aus der Halle ge¬
schleudert . ohne daß jemand verletzt worden ist. An der Halle
wurden erhebliche Zerstörungen angerichtet, doch konnte der
Betrieb ohne Unterbrechung wsitergeführt werden.

Nach diesem Ernstfall für die Wehr aus Wilhelmshaven und
unvorhergesehenen Anschauungsunterricht konnten die Weh¬
ren in den ersten Nachmittagsstunden endgültig abrücken.

Für de« 21. April:
Sonnenaufgang S .18 Uhr Monäaufgang 4.44 UhrSonnenuntergang 19 .42 Uhr Monäuntergang 19.19 Uhr

Hochwasser
Borkum . . . . . . 10.47 nnä 23.03 Uhr
Noräerneg . 11 .07 nnä 23.23 UhrLeer, Hafen . . . . . 1 .16 nnä 13.46 UhrWeener . 2.06 nnä 14.36 Uhr
Wsstrhanäerfshn . . 2.40 nnä 13.10 Uhr
Papenburg , Schleuse 2.43 nnä 15 .15 Uhr

Gedenktage
1736 : Der österreichische Feldmarschall und Staatsmann PrmtzEugen von Savoyen in Wien gestorben .
1782 : Der Pädagoge Friedrich Fröbel zu Oberweißbach i»

Thüringen geboren (gestorben 1852).
1918 : Der Flieger Manfred von Richthofen Mt Lei Saiilümle-Sec.

Wetterbericht - es Reichswetter- ieiches
Ausgabeort Bremen :

-. . ^ ^ . Aefdruckgebiet, welches Westdeutschland ungewöhnlich ergie¬bige Niederschlage brachte (in Bremen fielen bei dem Dauerregen abFreitag über 50 mm Regen) hat sich weiter nördlich verlagert. Aufseiner Rückseite strömen kalte Luftmassen südwärts, die unseremBezirk stark veränderliches Wetter mit Schauerniederschkägen briwgen. Da das Tief über Südskadinavien seine Lage nur langsamandern ward, blecht der Weser-Emsbezirk zunächst noch im Lrüte»
bei rm»

VoranssaM Mr den M. : Frische böige Winde aus Nvrdwsst, Weöpselnd bewölkt, Niederschlage in Schauern, Whl, Nachtfrost.
Anssichten für den 21 . : Nbslanende westliche Winde, woW«. verei»zeit noch Schauer, etwas wärmer.

Zaguns - er Deutschen ArbettSsesstt
otz . Die Kreiswaltung der deutschen Arbeitsfront wird zur

Schaffung eines hervorragenden engeren Mitarbeiterftabesim Laufe dieses Jahres mehrmals alle verantwortlichen Orts -
gruppemvältsr zu Versammlungen besonderer Art zusammen¬
rufen . In kameradschaftlicher Gemeinschaft werden alle eine
besondere Schulung erfordernden Fragen der Gegenwart und
der Zukunft behandelt und durch Besichtigung verschiedenerWerke unter guter Führung das Wissen vertieft. Die erste
Tagung fand am 19 .4 . 1936 im „Haus Hindenburg" in Leer
statt und stand unter dem Leitsatz: „Ihr müßt frei sein, Ihr
müßt mutig sein , Ihr müßt tapfer sein und Ihr müßt unter -
einander eine große herrliche Kameradschaft bilden." — Nach
Eröffnung durch den Kreis-Presse - und Propagandawalter
gedachte Kreiswalter Pg . Harder in eindrucksvollen Wor¬
ten des verstorbenen Ortsgruppenwalters Hinrich Bartels .
Stiekelkamperfehn- Zu Vhren ihres Kameraden erhoben sich
die Anwesenden von ihren Sitzen . Nachdem durch den Kreis¬
organisationswalter die Anwesenheit aller Ortsgruppenwab»
ter oder deren Vertreter festgestellt war , sang man gemeinsamdas Niedersachsenliod . Hierauf umriß der ^ reisschulungsleitsr
m einem Vortrag den Zweck der weltanschaulichen Schulungin der Deutschen Arbeitsfront . Der KreishandwerkZmeister
und Kreisbetriebsgemeinschaftswalter„Handwerk " gab in sei¬
ner Ansprache einen Ueberblick über den jetzigen Stand und
die weitere Entwicklung des Handwerks im Kreise Leer . Der
Kreiswart der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude" ver¬
mittelte den Zuhörern in gutdurchdacht -er Rede grundlegende
Erkenntnisse zum nationalen Feiertag des deutschen Volkes
und -der NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

. In der fol¬
genden Arbeitsgemeinschaft wurden die Referate unter leb¬
hafter Beteiligung aller Anwesenden eingehend behandelt.
Nach Erledigung einiger besonderer Angelegenheiten wurde
der erste Teck der Tagung durch den Kreiswalter in einer
Ansprache , die starken Beifall fand , abgeschlossen. Es folgt«
hierauf eine gemeinsame Besichtigung der Deutschen Libby -
Werke . Die Leitung der Werke hatte trotz des sonntäglichen
Stillstands vieler Maschinen für eine vorbildliche Führung
Sorge getragen, so daß alle die Wichtigkeit und den volkswirt¬
schaftlichen Wert dieser Werke klar erkannten. Die Gefamt-
tagung kann als voller Erfolg der Kreiswaltung gebucht
werden.

- er IWKSV.
otz . Die Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung, Orts¬

gruppe Leer , feierte am Sonnabend ihren Kameradschafts-
abend bei Voigt, Wörde. Nach dem Einmarsch der Fahne hielt
der Obmann de Vries eine Ansprache - Zum Schluß ge¬
dachte er seines Stellvertreters , des Kameraden Friedrich ,der , obgleich er nach Wilhelmshiven versetzt wurde, es sich
nicht nehmen ließ , am Kameradschastsabend teilzunehmen. Er
hatte von Anfang an in unerschüttrlicherTreue und Hingabe
für die NSKOV gearbeitet. Alle sehen ihn nur ungern aus
ihrer Mitte scheiden . Ihm zu Ehren spielte die Kapelle „ In
Treue icft "

. Nach der Ansprache gab es reichlich Tee und Ku¬
chen, der allen herrlich mundete. Weiterhin wurden humori¬
stische Vorträge zum besten gegeben . Die Kapelle spielte vor¬
züglich und unermüdlich zum Tanz auf . Auch die Schützen
kamen zu ihrem Recht und erzielten schöne Preise . Erst in
den frühen Morgenstunden war der Kameradschastsabend be¬
endet . Man trennte sich mit dem Bewußtsein, einen schöne«
Abend gemeinsam verlebt zu haben .



Jahreshauptversammlung der KreiS-
sachgruppe -er GeWgelrüchtee

Di« Geflügelzüchter des osifrivsischen Züchterverbandes hat¬
ten am Sonntag in Wittmund ihre Jahreshauptversamm¬
lung , die guten Besuch auswies. Der Vorsitzende Papendiek-
Leer betonte in seiner Begrüßungsansprache, daß auch die Ge-
'Wgelzüchter der Kreisfachgruppe AusstMungs-Geflügel-Züch-
ter alle Kraft einsetzen wollten, um beim Reichsnährstand mit¬
zuhelfen, die Ernährung des Volkes sicherzustellen. In seinem
Jahresbericht gab der Redner einen U-eberblick über die um¬
fangreiche Arbeit, die die Kreissachgruppe im Dienste der
Sache der ostfriesischen nnd damit der deutschen Geflügelzucht
rm vergangenen Jahre geleistet habe . Die Wassergeflügsi --
zucht, die in Ostsrieslaud die günstigsten Vorbedingungen
finde , müsse weit mehr als bisher gefördert werden. Auch
müßten noch mehr Züchter für die Bestrebungen des Verban¬
des gewonnen werden. Besonders müßten auch die Kleintier¬
züchter in die Organisation ausgenommen werden.

Eine besondere Ehrung wurde dem langjährigen Züchter
ostfrissischer SWsrmÄvsu , Antoni van der Laan-Lesr, und
dein Vorsitzenden der Sondervereini -guug der Wyandotten-
Züchter Oftsrieskands, Er . Schürmann -Nörden , durch Ueber-
reichung von Ehrenurkunden von der Landessachgruppezuteil.

Diplonlandwirt Voß-Leer sprach dann über Fragen der
iA-ucht. Wenn früher zu viel nach Farbe und Zeichnung ge¬
sehen wurde , so wolle man heute der Form im Interesse einer
hohen Leistung besondere Aufinerksamtkeit widmen. Nicht ein-

- zelne Spitzenleistungen, weder in der Zucht noch in der Lei¬
stung, könnten uns vorwärts bringen , sondern eine Zahl gut

.ausgeglichener Zuchttiere. Für die Mkenauszucht wurden ge¬
sunde Auslaufe und keine einseitige Körnerf-ütterunq gefor¬
dert . Auf der kommenden Kreisfachgruppen-Ausstellung in
Leer am 14. und IS. November § . I . will der Verein Leer ,
der über gute Ausstellungsräume verfügt, Stallungen , Geräte
« l>d Herde als besondere Belehvungsschau zeigen-

Im Rahmen der Tagung hatten die Wittmander Züchter
Mne Usine Ausstellung von Zuchtstämmen ausgebaut, in der
Plymouths , schwarzweiße Reichshühner, oftfriefische Mbven,
Gold -Wyandotten und die seltenen bergischen Kräher gezeigt
wurden . Die Tiere wurden in ihren einzelnen Merkmalen
sowie in ihrer züchterischen Qualität von einigen Kennern
'begutachtet.

Kesisrehemmg im KmdZyAenen
otz . Sämtliche Leibesübungen treibenden Verbände Haben

in einer denkwürdigen Feierstunde in der Deutschland -Halle
in Berlin sich zu einem großen Bund — dem Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen — für allezeit im alten Jahn -
scheu Geist vereint . Turner und Sportler , Turnerinnen und
Sportlerinnen marschieren gemeinsam unter der Reichs-
bunldslagge , die durch den Reichssportsührer zum erstenmal
gehißt wurde . Somit hat auch dis Deutsche TiPnerschaft ihre
Tore geschlossen und marschiert als SPitzenverband, Fachamt I
(Turnen , S -ommerfpiele, Gymnastik ) eingedenk ihrer Pionier¬
arbeit auf dem Gstbiete der deutschen Leibesertüchtigung, im
großen Deutschen Reichsbimd .

Unter diesem gewaltigen Eindruck stand auch der gestrige
Kreislehrzang im Kmderturnen , der in Oldenburg in der
Reichsbachrturnhalle zur Abwickelung kam . Der Lehrgang
stand unter Leitung des KverskinderturMvarts Gerhard
Stolle - Oldenburg und der Kreiskinderturuwartin Friede!
Neu mann - Oldenburg . Zahlreiche Uuterkreiskinderturn-
warte (innen) und BereinsturnumrLe (innen) waren vertreten,
«m neuen Stofs für ihre ideale und ehrenamtliche Tätigkeit
zur Gesunderhaltung deutscher VoWkraft zu gewinnen. Mit
einem Sieghsil auf den Führer wurde die Lehr- und Lern-
stunde evöfsn>st . Ununterbrochen und in buntem Wechsel er¬
blickte man überall ernstes und freudiges Schaffen, Tanz ,
Spiel , Gymnastik , Geräteübungen der Turnerinnen und Ge¬
räteturnen der Turner , sowie Bodenturnen , Ballspiele und
LaUfübuugen wurden gezeigt . Auf all diesen Gebieten erfuhr
man neue Möglichkeiten zur Durchführung einer Turnstunde
in den Kinderabteilungen . Nach dem Gesang einiger Lieder
ging es dann weiter unter Leitung von Gauturnwart Albert
Hübner - In seiner flotten und lebendigen Leitung lag ein
großer Schatz neuer und gediegener UebungSgebiete . Für
Lrmmende Turnstunden ans sonnigem Rasen brauchen Leiter
und Leiterinnen mit ihrem Uebungsstoff nicht kärglich um¬
zugehen . GaMnderturnwart Hübner , Bremen , Keß in einer
Ansprache die klare Zielrichtung im Deutschen Reichsbund er¬
kennen .

otz. Die NSG . »Kraft durch Freude" teilt mit: Am 26 .
April fährt ein Sonderzug der NSG . ,Kraft durch Freude "
ab Oldenburg nach Hannover . Es handÄr sich wieder um
eine der bekannten und beliebten Tages-iahrten . Der Fahr¬
preis beträgt 3.90 RM . ab Oldenburg. In Hannover selbst
kann ein Mittagessen zum Preise von RM . —.80 eiugeuom-
Wen werden.

otz . Finanzamtspersonatic . Der Steuerinspektor Ha so
Meyer beim hiesigen Finanzamt wurde mit Wirkung vom
,h. April zum Obersteueririspektor befördert.

otz. Der Jmkerverein des Kreises Leer hielt Sonntag nach¬
mittag 3 Uhr im Eentrak-Hotel eine gut besuchte Versamm¬
lung ab . Der Vorsitzende Gühmann - Leer veröffnete die
Pflichtversammlung mit kurzen Begrüßungs -Worten und er¬
teilte dem Gauobmann Cordes-Ackelsberg das Wort zu einem
Vortrag über „.künstliche Königinzucht" .

otz . Burlage . Einweihung des Adolf Hitler -
Platzes . Am gestrigen Sonntag wurde hier der von Ar¬
beitsdienstmännern hergerichtete Adolf Hitlerplcch eingeweiht.
Eine große Anzahl Vottsgenossen hatten sich zu dieser Feier
eingefunden. Auf dem Platz hatten die Parteigenossen, der
hiesige SA -Trupp , die Gefolgschaft der HI , die Gliederungen
der Partei und die Arbeitsdieu 'stmänner des Lagers Klost-ev-
moor II Ausstellung genommen. Nach einem Marsch des
Spielmannszugss des RAD erklang das alte Kampflied un¬
serer Bewegung „Brüder in Zechen und Gruben"

. Orts -
aruppenleiter Meinhard Cordes eröffnete die Feierstunde.
Pg . Spreckels hielt die Weiher-sde . Er umriß in kurzen
Zügen die Person des Führers . Ein Gedicht , vom Jungvolk
vorgetragen , beschloß den feierlichen Augenblick . Nunmehr
wurde von dem ältesten Parteigenossen die Pflanzung der
Hitler -Linde vorgenommen. Eine Urkunde, die unter der
Linde eingegraben wurde, soll den späteren Geschlechtern von
dem Aufstieg unseres Vaterlandes unter der Führung Adolf
Hitlers berichten. Mit dem Absingen der Nationalhymnen

Feremuii-e der HMer-Iusend
Neuaufnahmen und Ueberweikungen.

otz . Gestern nachmittag waren 800 Hitlerjungen und
Pimpfe in der Markthalle angetreten , um die neuen Kame¬
raden in ihre Reihen aufzunehmen. Unterbannführer Do -
den eröffnete die Feierstunde mit einem Siegheil auf den
Führer . Nach einem Sprechchor des Deutschen Jungvolks
nahm Stammführer Boeljen das Wort . Er schilderte den
Verfall der deutschen Jugend vor 1933 . Diese Jugend bilde
heute eine Gemeinschaft und Kameradschaft . Der Stamm¬
führer wandte sich dann an die Jungen , die in das DJ . ein-
treten wollten. Er zeigte ihnen ihre Wichten und wies auf
die bedeutmiglsvolle Ausgabe hin, die dem Deutschen Jung¬
volk gestellt sei . Das Deutsche Jungvolk sei für
immer der Erneuerungsquell und die
Grundlage der Partei und damit des Staa¬
tes . Die Jungen sollten sich die Kämpfer als Vorbild neh¬
men . die ihr Leben für die Idee des Nationalsozialismus hin-
gegeben haben. Dann nahm der Stammführer die Ver¬
pflichtung vor. Die . jungen Pimpf« legten das Gelöbnis ab:
„Ich verspreche , im Deutschen Jungvolk allzeit meine Pflicht
zu tun , in Liebs und Treue zum Führer und unserer Fahne .

"

Darauf nahm Unterbanuführer Do den die Verpflichtung
der Jungvolk -Pimpfe vor, die in die HI . überwiesen werden
wollten. Ex betonte , daß sie jetzt schwere Aufgaben erwar¬
teten. Ae HI . wolle sie zu harten , geraden Männern er¬
ziehen . die allen Stürmen des Lebens trotzen können . Nah
der Verpflichtung nahm er die Jungen in die Reihen der
HI . auf. Me Feierstunde wurde mit dem HJ .-Lied beendet .

Am Teich im Julianenpark erfolgte gestern vormittag in
einer Feierstunde die Ueberncchme von 120 Junqmädeln in
den BDM . Nach Lied- und Sprehchordarbietungen kenn¬
zeichnete JungmädeMhrerin tzanni Müller die treue,
zuchtvolle , kameradschaftliche Gesinnung und Liebs zu Füh¬
rer und Vaterland als die bemerkenswerten Eigenschaften
des Jungmädels - Diese Eigenschaften sollten sie in den
BDM . mit übernehmen. Nach einem weiterer ! Sprechchor¬
vortrag nahm die Standortführerin des BDM . Hanna
Erfkamp die 120 Jnngmädel in 'den BDM . auf und wies

auf die hohe Verantwortung hin, mit her das Mädel im
BDM in selbstlosem Opfergsist und Treue am Aufbauwerk ^
des Führers beteiligt ist. Es erfolgte dann dis Vereidigung
der in den BDM . aufgenommenen Jungmädel . Ferner
wurde von der Jungmädelführerin Harmi Müller eine
Reihe von Mädeln in die Jungmädelschaft aufgenommen.
Mt dein HJ .-Lied war die eindrucksvolle Feierstunde be¬
endet.

Neue VSM -UMZegauMreem
otz . Irr der vergangenen Woche fand in Aurich in Brems

Garten die Verabschiedung der bisherigen Untergausührerin
des BDM , Toni Uilderks . und die Einführung der
neuen Unteraauführerin Frieda Heyen statt. Hierzu
waren alle Mädelring - und Mädelgruppenführerknnen und
die Jungmädelringführerinnen znscrmmengerufen worden.

Die Obergauführerin Hilde Wessels aus Oldenburg
verabschiedete Toni Uilderks. die wegen ihrer Verheiratung
aus der Arbeit ausscheidet , mit herzlichen Worten . Sie
sagte unter anderem, daß wir alle wüßten, wie Toni Uil¬
derks in unserem Untergau gearbeitet hätte, und daß wir un¬
seren Dank gegen sie am besten dadurch zum Ausdruck brin¬
gen können , indem wir unserer neuen UntergaufüHrerin mit
demselben Vertrauen und demselben Gehorsam entgegentre¬
ten. Darauf verabschiedete sich Toni Uilderks von ihrem
Führerinnen im Untergau imd dankte ihnen für das ihr
stets entgegengebvachte Vertrauen . Besonders dankte sie
denen, mit denen sie bereits seit fünf Jahren im Untewcm
zilsammsngsarbeitet hat . Auch sie bat. Frieda Heyen in allem
genau die Gefolgschaft zu leisten , die ihr geleistet worden ist.
mnedn Hetzen , die bisher die iku 'ltnvcvbteilung im Obergmt
Nordsee in Oldenburg leitete , übernimmt deshalb den Nn<
tergau besonders gerne, weil sie selber aus Ostfriesland
stammt. Mit einem Liede wurde die Tagung geschlossen , de» '
stch dann noch eine Arbeitstagung anschloß.

fand dis Feierstunde ihren Ausklang. — Nach der Einwer-
hungsieier begaben sich die Teilnehmer zu dem Gemeinde¬
grundstück, auf dem in nächster Zeit das neue Hitler-Jugend -
Heim erstehen soll - Hier wurde der erste Spatenstich zu dein
neuen Heim vollzogen . Bürgermeister Gerde s übergab mtt
einigen Worten der Hitler -Jugend das Grundstück . Im Nah¬
men der Hitler -Jugend übernahm Gefolgs-chaftsführer d e
Buhr das Grundstück und sprach der Gemeinde Burlage den
Dank der Hitlerjugend aus . Das Fähnenligd der HI , »Vor¬
wärts , vorwärts "

, beendete den -feierlichen Akt der Grund¬
steinlegung.

otz . Grotzwolde . Durchgehendes Pferd . Das
Pferd eines hiesigen Landwirts ging durch . Die Fahrt endete
im Straßengraben . Dem Tiere wurde ein anderes Zaumzeug
angelegt. Trotzdem setzte es seine rasende Fahrt wieder fort .
In Ihrhove klemmte sich der Wagen zwischen zwei Häusern
fest. Das Mauerwerk wurde 'beschädigt. Jetzt glaubte ein an¬
derer Fahrer , das Pferd ruhig zurückleiten zu können . Nach
kurzer Fahrt mußte dieser Fahrer auch vom Wagen springen,
da er die Gewalt über >das Tier verlor - Das führerlose Ge¬
fährt erreichte in rasendem Tempo wieder den Hof .

otz . Heisfelde. Monats Versammlung der Krie¬
gerkameradschaft Heisfelde . Die auf Sonnabend
abend 8 Uhr anberaumte Monatsverswmmluug der hiesigen
Krieqerkwmeradschaft war infolge der ungünstigen Witte¬
rung nur mäßig -besucht. Kamevadschaftsführer Meyer-Heis-
felderfeld eröffnete die Versammlung mit kurzen Be¬
grüßungsworten . Sodann wurde einigen neu eingetretenen
Mitgliedern das Mitgliedsbuch ausgehändigt . Zur Teil¬
nahme am Reichskriegertag in Cassel meldeten stch drei Zehn¬
tel der Kameradschaft . Alsdann wurde die Zahl der Teil¬
nehmer am Bundesschietzen in Leer am 19. Juli festgestellch
unter ihnen befinden sich Kameraden im Alter bis zu 72
Jahren . Das Preisschießen der Kameradschaft begann am
2 . Ostcrtage bei starker Beteiligung ; die gestrige Beteiligung
war nicht groß . Das Preisschießen wird für die nächsten
beiden Sonntage festgesetzt . Die Hauptpreise sind ab 25 .
April im Schaufenster des Kaufmanns Abels-Heisselde aus¬
gestellt. Am Preisschießen kann sich jedermann betei¬
ligen . Es soll noch besonders erwähnt werden , daß der
schöne Schießstand der Krisgerkwmevadschaft im Barkeischsn
Garten fast seden Tag von sonstigen Verbänden in Anspruch
genommen wird.

otz . Loga. Die Kriegerkamerad schüft hielt am
Sonnabendabend im Lokal „Upställsboom" eine Versamm¬
lung ab, in der verschiedene Tagesfragen erledigt wurden.
So wurde u- a . beschlossen , daß die hiesige Kameradschaft sechs
Abgeordnete nach Kassel schickt, wenn dort wieder der große
Aufmarsch zum Reichskriegertag stattfindet. Gegenstand der
Besprechungen war weiter die Teilnahme an der Denkmals-
einweihung in Loga und die Tätigkeit im Schießsport.

otz- Nr^rmoor . Uebersührnng in das DJ . Wie
in ganz Deutschland , so fand auch in Beenhuser-Kolon-ie die
Uebevweisung der 14jährigen JungvvWpimpfe des Fähnleins
Neermoor und Warsingsfehn in die Hitlerjugend statt. Unter
einem Treuegelöbnrs wurden 54 Pimpfe der Gefolgschaft 41 /
191 übergeben. Anschließend wurde dann die Neuausnahme
der 10jährigen Jungen in das Deutsche Jungvolk vorgenom--
men .

otz . Neermoor. Schranke beschädigt . Am
Sonabeud abend wurde wiederum einmal die geschlossene
Schranke bei der Klostermühle zwischen Neermoor und Leer
von einem Kraftwagen aus Leer ungefähren und beschädigt.
— Versammlung der politischen Leiter . Die
politischen Leiter hatten sich am Sonnabend bei Pg . Drecs-
mann eingesunden, um gemeinsam über notwendige interne
Angelegenheiten der Ortsgruppe zu beraten . U. a . wurde
beschlossen , daß anläßlich des Geburtstages des Führers
abends eine erweiterte Mitgliederversammlung bei van
Lengen stattsinden soll, wozu alle Mitglieder der

^
Gemeinde

herzlich eingeladen werden- Auch wurde in großen Zügen
der 1 . Mai

'
näher besprochen . Zum Schluß wurde dann

noch auf die dringende Notwendigkeit, daß ein jeder politi¬
scher Leiter seine ganze Kraft der Ortsgruppe zur Verfügung
stellen müsse, hingewiesen. — Der Vieh Versand hält
hier unvermindert an . In der verflossenen Woche wurden
allein über 1100 Kühe , Schweine, Kälber und Lämmer ver-

-r̂ unmoerrieo ronme ver -L-onuabend mit Wert'
700 Tieren aufioeifen , welche auf 10 Waggons verteilt war-!
den und Mgang fanden . An der Viehrampe herrschte!
manchmal mit den vielen Lastkraftwaaen eine beängstigende
Tätigkeit. Für einen solchen Betrieb

'
reichen die Anlagen

nicht aus und somit ist die Verladung manchmal mÄ
Schwierigkeit verbunden.

otz. Nettelburg. Während des Sturmes am Sonntag er»,
reichte das. Wasser in der Leda einen sehr hohen Stand .
Durch Einsetzen von Balken in die Deichdurchbrüche rmchts!
verhindert werden, daß das Wasser überlief.

otz . Völlen. Sturmschäden . Der Sturm riß in d« ,
Nacht zu Sonnabend einen Teil des Mauevwevks an der Hit»
teren Giebetwand eines Wohnhauses nieder. Auch wurde!/
mancherlei Schaden an der elektrischen Stromlsiduna durch
das stürmische Wetter verursacht.

otz Böllen. Werbeschießen . Das erste diesjährige !
tzrer^ - und Werbeichießen der hiesigen Kriegerkamsradschaft
wurde am letzten Sonntag zum Abschluß gebracht. Eine
große Anzahl bester Schützen beteiligte sich an der fchieß>-
sportlichen Veranstaltung . Am gestrigen Sonntag herrscht«
auf den Klein-Kaliber-Ständen ein reges Treiben und besoM
ders der Endkampf ließ eine erwartungsvolle StimmmM
aufkommen . Im Gasthof Folkerts wurde ein SaalschießeE
durchgesührt. Nachdem durch Abstechen die besten Schützen
ermittelt waren , fand durch den KameradschaMüyrep
^ aussen die Preisnerteilung statt. Sehr praktische und wert- '
volle Preise gelangten zur Verkeilung.

Nachstehend das Ergebnis auf den Kleiu-Kaliber -Schich-
ständen : l . Preis A . Folkerts -Völlen 36 Ringe, 2. Preis H.
Post-Weener 85 R . , 3 . Preis E . Schmidt-Großwolde 35 R.,
4 . Preis I . Korporal - Böllen 35 R . . 5 . Preis G. Zimmer¬
mann -Völlen 35 R . , 6 . Preis G . Schulke-Böllenerfchn 34 R .,
7 . Preis F . Köhler-G-vohwolde 34 R . , 8 . Preis I . AM
Steenfelderfeld 34 R . . 9 . Preis I . Kromminga- Völlen 33 R .,
10. Preis F . Kaomminga-Mitlina -Mark 33 R . Saak -
preisschießen : 1 . Preis A FoKen -Völlen 36 Ringe,
2 . Preis D . Hafer-Völlenerfehn 36 R . , 3. Preis A . Löning -
Steenfelde 36 R . , 4 . Preis H . Post-Weener 35 >4 R . , ö.
Preis E . Schmidt-Großwolde 35 ^ R .

otz . Völlenerfehn- Einen empfindlichen Verlust
erlitt der Einwohner M . von hier. Ihm ertrank ein auf der
Weide befindliches Rind in einem Wassergraben. Das Tier
war bei dem herrschenden Umvetter iu der Nacht zum Soun¬
abend in den Graben geraten und konnte nur noch in veren¬
detem Zustande Herausgezogen werden. Das Rind wurde erst
tags zuvor auf die Weide getrieben.

Jnnnngsversammlung der Buchbinder-Jnmmg
Regierungs-Bezirk Aurkch.

otz . Die Juuungsv -ersammlung der Buchbinder-Innung
für den Negierungs-Bezirk Auri

'
ch fand am Sonntag

Brems Garten in A-urich statt. Die Tagesordnung umfaßte
nur 3 Punkte. Da aber die Vertrauensfrage des Obermei¬
sters erledigt werden mußte, war die Zusammenkunft erfor¬
derlich geworden . Zu der Vertrauensfrage nahm in Ver¬
tretung des Handwerksmeisters Strcchlendors- Wilhelms¬
haven Handwerksmeister Wurpts -Aurich das Wort . In sei¬
nen Ausführungen nmriß er noch einmal das ichwierige
Antt eines Obermeister. Der stellvertretende Obermeister
Linemann-Norden leitete dann die Abstimmung. Auf Wunsch
aus der Versammlung heraus wurde auf eine geheime Warst
verzichtet und durch Erheben von den Plätzen einstimmig
dem Obermeister Schneegaß-Wilchelmshaven das Vertrauen
der Jrmungsversaminlüng ausgesprochen . Es kamen dann
noch einige Berufssrageu zur Sprache. Am 5 .—7 . Juli pu-
dst in Münster der 2 . Reichsinnungstag statt. Kameraden,
die daran teilnehmen wollen , können stch beim Obermeuter
melden. Die Einziehung der Beiträge erfolgt in Zukum
vierteljährlich durch die Kreishandwerkcrfchasten. -

Alle Lehrlinge haben zukünftig wöchentlich Berichte av
zustellen über die geleisteten Arbeiten , die W » 'henbernst
sollen mit Zeichnungen versehen werden und müssen a
Anfang jeder Woche bei den zuständigen Kreishandiverle
schäften abgeliefert werden. Die Berichte werden von >,
Berufsschulen geprüft und sollen auch den Eltern der Q -st
linge sowie der zuständigen HJ .»Führung vorgelegt wero "
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Große Polizeiausstellung in Brenren eröffnet .
Am Freitagvormittag wurde im Beisein des Bremer Se¬

nats , von Vertretern der Partei und ihrer Gliederungen , der
Wehrmacht und der Behörden die große Bremer Polizeiaus -
stellnng eröffnet . Polizetsenator Laue ging in einer Ansprache
auf die Bedeutung und das Wesen der Ausstellung ein . Sie
stehe unter dem Motto : Wir wollen Freund und Helfer sein-
An sich sei es eine Selbstverständlichkeit , daß «ifte Polizei
Freund und Helfer der Bevölkerung sei, aber in der früheren
Zeit seien viele Fehler begangen worden , die ein Mißtrauen
der Bevölkerung gegen diePolizei hervorriefen . Unter den da¬
maligen Verhältnissen fei der Polizei eine sachliche Einstel¬
lung nicht immer möglich gewesen . Als der Führer die Macht
übernahm , habe dis Polizei befreit aufgeatmet , denn jetzt sei
endlich ein einheitlicher Polizeikörper entstanden . Heute merke
man auch schon, wie die Bevölkerung die Polizei in ihrer Ar¬
beit unterstützt .

Hierauf eröffnete Regierender Bürgermeister Heider die
Ausstellung . Er gedachte des Blutzeugen der Bremer Polizei
«As der Kampfzeit , des durch ein kommunistisches Attentat
ums Leben gekommenen Polizeiwachtmeisters Talle . Der
Bürgermeister sprach weiter über das Verhalten von Polizei
und Bevölkerung während der Kampfzeit . Die Nationalsozia¬
listen hätten schon damals in der Polizei nicht den Feind
gesehen , sondern oft bei ihr den Freund gefunden .

Anschließend erfolgte die Besichtigung der Ausstellung .

Motorradfahrer fährt in einen Schlachterloden. — Zwei
Schwerverletzte.

lEin nicht alltäglicher schwerer Unglücksfall ereignete sich
am Freitag mittag in Bremen . Beim Ueberholen oder Aus¬
weichen eines Lieferwagens verlor ein Motorradfahrer die
Gewalt Wer seine Maschine , geriet von der Fahrbahn und
prallte gegen die Tür eines Schlächterladens . Der Motorrad¬
fahrer wurde durch die Wucht des Anpralls in eine Ecke des
Ladens geschleudert , wo er bewußtlos liegen blieb . Einem
gerade aus der Tür kommenden achtjährigen Knaben gelang
cs nicht mehr , zur Seite zu springen . Er wurde mit solcher
Heftigkeit zu Boden gestoßen , daß er ebenfalls bewußtlos
liegen blieb . Der bedauernswerte Junge , das einzige Kind
der Eltern , erlitt einen komplizierten Schädelbruch ; sein Zu¬
stand ist bedenklich Der Motorradfahrer selbst mußte gleich¬
falls mit schweren Verletzungen ins Krankenbaus gebracht
werden Bei ihm besteht jedoch keine Lebensgefahr .

Schäferhund als Lclnnsr 'tter .
In der Gemeinde Hövelhof im Kreise Paderborn spielte

ein dreijähriger Knabe am Ufer der Ems , und in einem un¬
bewachten Augenblick bei er beim Klettern an einem ^ tau -
!werk in das fast IM Meter kiese Wasser . Der Spielgeiährte
des Kleinen , ein Schäftrhund , war als Retter zuerst zur
Stelle und brachte das Kind noch lebend ans Ufer . So kam
der Junge mit dem Schrecken davon .

SS -Oberabschnftt Nordwest.
Auf Grund einer allgemeinen Umordnung der Schlitz¬

staffel hat der bisherige SS -Oberabsch-nitt Nord in Hamburg
die Bezeichnung „SS -Oberabschnitt Nordwest " erhalten . Dein
DS-Oberabschnitt Nordwest gehören an : die Hansestädte
Hamburg . Bremen und Lübeck , die Provinz Schleswig - tzol - -
stein. der nördliche Teil der Provinz Hannover und das
Land Oldenburg . Tie Führung des SS -Oberabschnitts
Nordwest behält der bisherige Führer des Oberabschnitt ?
Nord, SS -Gruppenführer Lorenz , bei . Die Anschrift lautst
nach wie vor : Hamburg 13 Harvestehuberweg 8a .

Eins Hexenangelegcuheit vor dem Flensburger Amtsgericht.
Vor einiger Zeit starben in der Gegend von Eggobokfeld

Nkehrrre Rinder , ohne daß jedoch die Todesursache einwand¬
frei festcvstellt werden konnte . Ein zugereister ^ Händler
brachte dann das Gerücht auf , daß vielleicht eine „böse Frau "
bei dem Viehsterbcn ihre Hand im Spiel habe . Besonders
Wrde dieses Gerücht unter den Frauen kolportiert und die
beschuldigte Frau , die auch mit Namen benannt wurde , hatte
schwer darunter zu leiden . Sie erstattete schließlich Straf¬
anzeige gegen zwei Frauen aus Eggebekfeld , die sich nun
wegen Beleidigung vor dem Flensburger Amtsgericht zu
verantworten hatten . Bei der Vernehmung waren nicht mir
bic Angeklagten , sondern auch die Zeugen in ihren Aussagen
sehr zurückhaltend und wollten nichts gehört und auch nichts
erzählt haben . Eine Angeklagte konnte jedoch überführt wer¬
ben , das unwahre Gerücht weiterverbreitet zu haben . Sie
wurde zu einer Geldstrafe von 20 RM . verurteilt .

Betrunken am Steuerrad .
Das Amtsgericht Achim verurteilte einen Autoführer zu

N»e: Wochen Haftstrafe , weil er auf der Landstraße einen
Kraftwagen lenkte , obwohl er derart unter der Wirkung von
Alkohol stand , daß er zur ordnungsmäßigen Führung des
Wagens nicht mehr imstande >var . Der betrunkene Autofüh¬
rer hatte dabei einen Radfahrer angefahren und Fall
Hebracht.

Ergiebige Heringsfänge in der Ostsee .
Seit einigen Tagen passieren , von der Ostsee kommend,

Moßere Heringszüge den Nordostseekanal . Die ergiebigen
Fänge werden größtenteils auf den Hamburger Markt ge-

Altex Galgen ausgsgraben .
Bei Erdarbeiten aus dem ehemaligen Exerzierplatz an den

PMneihen wurden die Reste eines alten Galgens und dane¬
ben mehrere Bestattungen äusgegraben . Nach der Ncber -
lletferung wurde an dieser Stelle im 17 . Jahrhundert da -,'
Hochgericht abgdhalten .

Seeadler von Sarrafani über Lübeck und Reinftld
tefichtet.
c aus dem Zirkus Sarrasani entflogene ,

Seeadler flog
Donnerstag über Lübeck . Er wurde weiter beobachtet ,
: sich aus einer Wiese bei Reinfeld niederlieb . Der See¬
hört , wie gemeldet , aus den Namen „Satan .

Der Affe mit dem Matzkrug
Feinfchmeckertum bei gefangenen Tieren . Gekochte Speisen bevorzugt.

Bon Professor Dr . Bastian S ch m i d - München .
Es dürfte wohl kaum ein Gebiet im tierischen Leben geben,das so reich in seiner Mannigfaltigkeit ist wie das der Er¬

nährung . Schon die herkömmliche und weitgehen -!) zutreffende
Einteilung der Tiere in die drei großen Typen : Fleischfresser
(besser gesagt : Tiersresser ) , Pflanzen - und Allesfresser weist
auf die Verschiedenheit der Ernährungsverhältnisse hin . Aller¬
dings muß jede dieser drei Gruppen in ihren Nahrungsmit¬teln alles finden , was der Körper an Stoffen braucht , '.cim¬
lich Eiweiß , Fette , Kohlehydrats (Zucker und Stärke ) , Salzeund Vitamine . Dazu kommt noch Wasser .

Aber nicht jeder Fuchs , um em Beispiel aus den» Typ Tier¬
fresser herauszugreifen , hat «täglich Hasen , Fasanen oder gar
Gänse zu verspeisen , vielmehr ist er aus Mäuse angewiesenund muß mitunter sogar mit Fröschen , Käfern und Heu¬
schrecken vorlieb nehmen . Da und dort gibt es auch einen
unfreiwilligen Fasttag . Wird aber die Kargheit des Lebens
Plötzlich durch quellenden Ueberfluß unterbrochen , dann wird
Mißwirtschaft getrieben und über den Berbirauch ^ hinaus ge¬mordet , wie das beispielsweise der Marder im Taubenschmgoder im Hühnerstall macht . Da trinkt er nur noch Blut . Fal¬
ken fressen von größeren erbeuteten Vögeln oft nur einige
Partien heraus oder lediglich das Gehirn .

Unter den Pflanzenfressern sind die Z i e g enals Lecker¬
mäuler bekannt . Fressen sie doch auf der Weide bald von
diesem, bald von jenem Kraut , und vor allem bevorzugen sie
aromatische Pflanzen und Pflanzenteile . Aber ihr Verhalten
ist nicht lediglich Feinschmeckerei, sondern Ausdruck eines
physiologischen Bedürfnisses . Denn die Abwechslung in der
Nahrung tritt qualitativ und quantitativ in der Milch her¬vor - Noch mannigfaltiger als «die Speisekarte der Tier - und
Pflanzenfresser ist jene der Allesfresser (Schweine , Stare , Am¬
seln usw .) , eigenartig und eintönig jene der Spezialisten , wie
der Honigschlürfer und Blutsauger , abnorm die Ernährung
der Pelzfresser .

Aber nicht von der Ernährungsweise der freilebenden Tiere
soll hier die Rede sein, sondern von den in Gefangen¬
schaft lebenden . Wie ich aus verschiedenen Versacken an
meinen eigenen Tieren seststell-en konnte , gewöhnt sich das ge¬fangene nach und nach — -das Tierkind bedeutend eher — an
unsere eigene , also den menschlichen Bedürfnissen entsprechende
Ernährungsweise , ja sogar an Leckerbissen . Füchse ziehen all¬
mählich gekochtes Fleisch rohen : vor , gebratenes dem einfach
gesottenen , süße Früchte den anderen , Trauben den Kirschen,Kuchen mitunter -dem Fleisch , Schlagsahne allem übrigen .
Jedoch erwiesen sie sich nicht in allem völlig gleichartig , son¬
dern individuell Verschieden. Aber alle meine zwölf Füchse
stimmten darin überein , daß sie nicht mehr zum rohen Fleisch
znrückkehrten . Selbst rohe Knochen wurden nicht mehr an¬
gerührt .

Um Mißverständnissen vorzubeugen , sei ausdrücklich bcr -
vorqehoben , daß es außer meiner Absicht liegt , dis Tiere zuverwöhnen und ihnen nur Bestes zu geben .

'
Denn das wäre

KurrrekMecke
Mitgeteilt von der Deutschen Stenographenschast e. V .,Ortsgruppe Leer .
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nicht nur unwirtschaftlich , sondern auch in sozialer Hinsicht
nicht zu rechtfertigen . Es handelt sich lediglich um plan »,
mäßig angestellte Fütterungsversuche nach geschmacklicher
Richtung und um ein Vorlegen des Futters zur Wahl . Da¬
für ein paar Beispiele . Wenn ich meinem Dachs in einer
Schüssel mit verschiedenen Gemüsen Fleisch reichte , dann
fraß er zunächst letzteres , und erst dann ging er an die vege¬
tabilische Kost heran . Bevorzugt wurden

'
davon an ersterStelle Pflaumen «, die der Dachs stets mit dem Kern verspeiste,dann folgten Reis , Kartoffeln , in einigem Abstand -Blumen¬

kohl und Tomaten , zuletzt Schwarz - und Weißbrot . Süße
Sachen zog er den übrigen Speisen vor , Honig war der
Höhepunkt , und mit großer Vorliebe trank ex jeden Tag
Milch . Gleich den Füchsen lehnte er später rohes Fleisch
völlig ab , von den Feldsvüchten die Möhren . Bon lebenden
Tieren blieben ihm die Rsgenwürmer stets ein Leckerbissen ,die er sich im Garten aus der Erde holte .

Milch wird von allen Tieren sehr geschätzt . Das ist vor
allem bei jungen Säugetierkindern verständlich , aber auch
ältere , wie ein sieben Jahr alter Fuchsrüde und sechsjährige ,
Eichhörnchen , behalten diese Gewohnheit bei . Meine Ja¬
vaner Makaken (im Urwald einoefamgeuf lohnten die Milch
anfänglich ab und tranken nur Wasser . Jetzt ist es umge¬
kehrt . Dasselbe trifft für den kleinen Brüllaffen zu . Daß
aber selbst Vögel sich sckhr bald an Milch gewöhnen , er¬
fuhr ich an einer Reihe meiner Gäste . Sämtliche Raben¬
vögel , meine Elstern , Rabenkrähen , Saatkrähen , Dohlen und
Eichelhäher trinken morgens ein Löffelchen Milch , später
dann Wasser . Die größte Vorliebe für -die Milch bekundeten
zwei junge Kuckucke und ein kleiner Buntspecht . Alle drei
kamen unabhängig voneinander dazu : denn ich hielt sie zu
verschiedenen Zeiten . Nachdem sich die Vögel an mich ge¬
wöhnt hatten , kamen sie jeden Morgen an meinen Früh -
stückstisch , pickten nach Kuchen und entdeckten dabei auch ein
kleines , für sie bereitgestelltes Milchnäpfchen . probierten und
blieben auch gleich dabei .

Alle die hier genannten Tiere , mit Ausnahme der Affen ,
zeigten stets eine große Vorliebe für Butter . Namentlich
fraßen Spech -tchen und Elstern mit größter Vorliebe davon .
Der Dachs jedoch stellte den Rekord aus . Gelegentlich eines
Streifzuges durch «den Keller brach er in einen Speiseschrank
ein — das Einbrechen wurde ihn : zur Gewohnheit — und
verzehrte dort ein Pfund Butter . Darob entdeckt, wurde er
in seinen Stall gebracht , wo er bald «seinen Raub in Form
einer schaumigen Masse erbracht , um dann zwei Tage lang
kernen Apvetit mehr zu zeigen ,

Kehren wir noch einmal zu dein bereits erwähnten
Brüllaffen zurück , insofern dieses Tierchen , das einzige
seiner Art in Europa lebende ist (Prof . tz . Krieg hatte ihn
von seiner dritten Chako-Expedition mitgebracht und nttr
zu psychologischen Studien übedgeben ) . Quappe , so heißt der
gegenwärtig andcrhalb Jahre alte Affe, trieb sich den ganzen
Sommer über auf den Bäumen meines Gartens herum ,
weidete die grünen Blätter ab , stieg aber um e' n etwas ver¬
gilbtes noch gern ein paar Aefte weiter , fraß Pflaumen direkt
vorn Baum , auch- Aepfel und Birnen , gewöhnte sich aber
daneben an Zwieback, Kuchen, Reis und Milch . Wenn er
heute seine Gemüseplatte vorgesetzt bekommt , so frißt er der
Reihe nach — das Beste zuerst — Bananen , dann Erdbeer «
blätter , Marmelade (von vielen Tieren sehr geschätzt ) ,
Feigen , Weißkohl . Zwieback, Kuchen, Kartoffeln , Brot . Aber
Pralinen gehen ihm über Bananen . (Selbstverständlich be¬
schränke ich aus geftmdheitlicken Gründen solche Proben auf
ein Minimum und schenke seinein gradezu rührenden Betteln
kein Gehör .)

Zum Schluß sei noch auf eineu dem Alkohol verfalle¬
nen Halbaffen , einen Mongez , verwiesen . Dieses Tier loar
Eigentum eines guten Bekannten von mir und durfte sich
regelmäßig an den Mahlzeiten beteiligen . Bei dieser Gele¬
genheit bekam er eines Abends spaßhalber einen Schluck
Bier . Daraufhin verlangte er wiederholt zu trinken , und da
ihm sein Begehren erfüllt wurde , bildete sich allmählich d -e
Gewohnheit heraus , Abend für Abend nach dem Krug zu
greifen nud diesen zu leeren . Das war jedesmal ein halber
Liter . Im April 1029 fiel er plötzlich um und war tot .
Die Sektion ergab Herzlähmnn -g .

3V Jahre Krankenversicherung für Handwerk, Handel und
Gewerbe.

otz . Die Nova , Versicherungsanstalt a . G . für Handwerk, .
Handel und Gewerbe in Hamburg kann in diesen Tagen -
anf ein dreißigjähriges Bestehen zurückblicken . Sie gehört
damit zu den wenigen großen privaten Kraukeuversicherungis -
unternehmnugen , die aus der Vorkriegszeit stammen .

Am 18 . April 1906 erhielt die Nova , die uvsprünglich den
Namen „Kranken - und Sterbekasse für selbständige Hand¬
werker und Gewerbetreibende , Sitz Hamburg "

, führte , vom
R -cichsau-fsichtsamt für Prival -versicherung die Genehmigung
zum Geschäftsbetrieb in ihrem jetzt ganz Nordwestdentsch -
land umfassenden Arbeitsgebiet . Im Laufe der Jahre haben
sih die bestehenden Krankenkassen der Handwerkskammern
und ähnliche Einrichtungen in ihrem Arbeitsgebiet der
Nowa angefchlossen.

Die Nova , die unverändert wie zur Zeit ihrer Gründungein Vevsicherunigsverein auf Gegenseitigkeit (a . G . ) ist, be¬
treut augenblicklich ca . 310 000 versicherte Personen und hatdamit im Durchschnitt ungefähr jeden 31 . Einwohner ihres
Arbeitsgebiets versichert . Vom 1 . Januar 1921 bis 31 . De¬
zember 1935 l^ t die Versicherungsanstalt , «deren Leistungenallein im Jahr 1935 mehr als 1111 Millionen RM . betru¬
gen , ihren Mitgilieder » und deren Angehörigen die Summe
ron ca . 9716 Millionen RM . ausgezUhlt . Vorsitzender des
Vorstandes der Nova ist Staatsrat Ehr . Bartholatus , Ham¬
burg , Vorsitzender des Aufsichtsrats Laudeshundwerksmeister
«Schramm , MdR . , Altona . In Arbeitsg -emeiUfchaft mit der
Nova steht die im Jahr 1914 gegründete Bereinigte Lebens -
versichernnasaustält a . G . für Handwerk . Handel und Ge-
lverbe in HaiUburq inik einem Kupitalveüsichernngs >bestandvon mehr als x Milliarde RM . , «deren Vorstand

'
ebenfallsstacltsrat Bavcholatns angehört .
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Serie 1 : Mit RM . 1000 die Nummer 441594 : mit RM. 100 die Nummer» 99394,
165377 . 175370 , 226423 , 237477 , 237931 , 266832, 287048 , 516523 , 676596 , 703872, 759134.
805439 , 810011 , 1064422 , 1097157 , 1147359 , 1156924 , 1198720 , 1263720 , 1287445 , 1340948.
1366462 , 1421944 , 1465571 , 1481969 , 1526307 , 1526902 , 1551442 , 1661545 , 1662602 , 1665573.
1724989 , 1784954 , 1784984 , 1805076 , 1846630 , 1861941, 1862153, 1962639 .

Serie 2 : Mit RM . 1000 die Nummer 1976570 ; mit RM . 100 die Nummern 15768.
131278 , 141726, 149566, 237573 , 247826 , 368264 , 378752 , 448412 , 475824 , 499951, 501615 ,
553721 , 562026 , 611391 , 615692 , 678277 , 746416 , 828872 , 844277 , 844446, 896562 , 1084224.
1151385 , 1156243 , 1179148 , 1245352 , 1374283 , 1494872 , 1495432 , 1537726 , 1545642, 1559667,
1564332 , 1636615 , 1747549 , 1764333 , 1768865 , 1775616 , 1878674.

Serie 3: Mit RM . 1000 die Nummer 1085288 ; mit RM . 100 die Nummern 6314H
143585 , 168827 , 291606 , 377714 , 408690 , 657721 , 755938 , 770473 , 794270 , 892574, 89328S,
« 98851 , 913166 , 1033673 , 1066760 , 1096760 , 1123240 , 1174403 , 1178604 , 1208664 , 1367351,
1417565 , 1422847 , 1463660 , 1497644 , 1553995 , 1562697 , 1632202, 1651888 , 167390S, 1821887,
1824121 , 1849495 , 1853428 , 1859625 , 1892628 , 1925394 . 1961367 , 1964036 .

Serie 4: Mit RM . 1000 die Nummer 1984151 ; mit RM . 100 die Nummern 177053,
232409 , 234928 , 257293 , 415777 , 435592 , 688765 , 702772 , 719110 , 805246 , 836625 , 1039427,
1074293 , 1115060 , 1235053 , 1237083 , 1276428 , 1306444 , 1341022 , 1354264 , 1402668 , 1417532,
1419922 , 1435827 , 1498691 , 1565818 , 1587705 , 1589146, 1618816 , 1671644 , 1745136, 1781182.
1802604 , 1802698, 1805515 , 1830526 , 1838732 , 1926663, 1948599 , 1948720.

Serie 5 : Mit RM . 1000 die Nummer 704668 ; mit RM . 100 die Nummern 69278,
77452 , 124218 , 140388 , 215307 , 336287 , 398885 , 424702 , 471343 , 493600 , 683544 , 542428 ,
556845 , 646431 , 675433 , 796461 , « 10821 , 854418 , 921994 , 983132 , 1037812 , 1048394 , 106345»,
1111147 , 1163540 , 1345594 , 1874162 , 1396715 , 1433053 , 1485633 , 1639929, 1542755, 156390S,
1578434 , 1606683 , 1637622 , 1725446 , 1847444 , 1898229 , 1993192 .

Serie 8 : Mit RM . 1000 die Nummer 1259969 ; mit RM . 100 die Nummern 68727,
165818 , 240085 , 491128 , 555521 , 577253 , 599163 , 625283 , 633828 , 678658 , 702259 , 72828»,
« 25598 , 902977 , 1018475 , 1070809 , 1102183 , 1145858 , 1202316 , 1248365 , 1258246 , 1267167,
1311782 , 1362178 , 1383108 , t 883536 , 1422444 , 1489814 , 1507823 , 1528265 , 1583485 , 166249»,
1743462 . 1794617 , 1831915 , 1901585 , 1925222 , 1943058 , 1945451 , 1954817 .

Serie 7 : Mit RM . 1090 die Nummer 490987 ; mit RM . 100 die Nummern 7710»,
100970 , 103949 , 125988 , 159061 , 194336 , 245422 , 257507 , 322948 , 328700 , 464281 , 54438»,
« 46434 , 553142 , 556272 , 643562 , 65S024 , 707118 , 725065 , 734366 , 764637, 798587 , 1147805,
1240334 , 1246525 , 1253201 , 1273712 , 1849208 , 1400266 , 1403844 , 1502137. 1544689, 1653442,
1680048 , 1707580 , 1740115 , .1755582 , 1921434 , 1963014 , 1993382.

Serie 8 : Mit RM . 1000 die Nummer 924431 ; mit RM . 100 die Nummern 2591 , 4286,
« 6864, 71295 , 152217 , 173117 , 187189 , 244394, 286700, 422226, 439683, 453300, 471425,
484934 , 500937 , 674837 , 677684 . 725166 , 800841 , 806656 , 823568 , S47116 , 1075531 , 1122855;
1147850 , 1159419 , 1171791 , 1263732 , 1306408 , 1336197, 1369417 , 1397716, 1457656 , 1520820,
1592842 , 1735475 , 1784358 . 1827643 , 1844672 , 1893033.

Serie 9 : Mit RM . 1000 di« Nummer 1821427 ; mit RM . 100 die Nummern 87417,
99806 , 115607 , 176659 , 179132 , 265314 , 281245 , 295927 , 316676 , 319345 , 329497, 40706t ,
427219, 464088 , 566288 , 615618 , 674629 , 682090, 713506, 746003, 773375, 935886, 1076654.
1088268 , 1111897 , 1116814 , 1129102 . 1194447 , 1237342 , 1247357 , 1355706, 1498490, 1506323,
1629466 , 1646182 , 1733442 , 1763785 . 1795451, 1803815 , 1854100.

Serie 10 : Mit RM . 1000 die Nummer 988831 ; mit RM . 100 die Nummern 29695,
L8884, 98722 , 110188 , 312290 , 381586 , 47M23 . 804335 , 840363 , 1015727 , 1108952 . 1127853,
1160983 , 1183144 , 1239968 , 1245788 , 1289599 , 1293034 , 1333521 , 1407448 , 1413556 . 1473008,
1493325 , 1535126, 1543027 , 1598265 , 1690484 , 1629933, 1699692 , 1707265 , 1714443, 1727620,
1733401 , 1826607 , 1850685 , 1864497 , 1873022 , 1890433 . 1912240 , 1933136.

Serie 11 : Mit RR . 1000 die Nummer 1058949 ; mit RM. 100 die Nummern 6098S,
293817 , 413894 , 503024 , 665514 , 809780 , 994871 , 1008794 , 1029840 , 1042741 , 1057826 , 108086S,
1123708 , 1126646 , 1127859 , 1168038 , 1179591 , 1199837 , 1412608 , 1417787 , 1431764, 1463065,
1478606 , 1487826 , 1656864 , 1601150 . 1613382 , 1658012 , 1747377 , 1750878 , 1757608, 1807843,
1829578, 1858769 , 1869267 , 1875357 , 1923231 , 1941998 , 1971264 , 1980494.

Serie 12 : Mit RM . 1009 die Nummer 1460155 ; mit RM . 100 die Nummern 98562,
147608, 315198 , 408956 , 487540 , 496318 . 505055 , 531088 , 612615 , 622326 , 666917 , 684787,
703860 , 847486 , 860040 , 890437 , 938278 , 961767 , 970443 , 987322 , 1018776 , 1037218 , 1086477,
1238340 , 1239116 , 1246610 , 1296596 , 1314670 , 1350877 , 1364214 , 1372040 , 1429768 , 1442862,
1568561 , 1585039 , 1600883 . 1699877 , 1843587 , 1892950 , 1923171.

Serie 13: Mit RM. 1000 die Nummer 1471121 ; mit RM. 100 die Nummern 26172 ,
60926 , 142212, 143482 , 269495 , 469348 , 556832 , 599296 , 605831 , 666235 , 722152, 747148 ,
778982 , 825295 , 885796 , 896653 , 934511 , 963457 , 1189190 , 1211364 , 1256869 , 1374210 , 1411068,
1436754 , 1503415, 1519459 , 1550816 , 1575794 , 1636924 , 1668562 , 1707585 , 1737034 , 1750646,
1851437 , 1876426, 1886489 , 1912916 , 1935554 , 1946627 , 1953665.

Serie 14 : Mit RM. 1900 die Nummer 1936321 ; mit RM. 100 die Nummern 5809,
53994 , 98892 , 126483 , 151969 , 230147 , 341823 , 417415 , 426096 , 571317 , 678463 , 784262,
803195 , 870899 , 884028 , 929966 , 974494 , 1007312 , 1034572 , 1122559 , 1204961 , 1265026,
1299657 , 1324181 , 1346539 , 1863085 , 1437263 , 1455781 , 1475479 , 1513230 , 1523990. 1645834,
1594628, 1627993 , 1643126 , 1669435 , 1774592. 1863046 , 1878715 , 1999467.

NM . 1000 die Nummer 951393 ; mit RM . 100 die Nummern 196010
225483 , 273455 , 326664 , 363950 , 874422 , 427468, 434464 , 436041 453821 476703 613537

'

^65052 , 265869 , 581117 , 771104 , 825387 , 843512 , 920667 , 928722,
'

943969,
'
952780 103564l

'
1036675, 1071837 , 1075314 , 1127855 , 1156568 , 1157429 1176633 1184792 1227868 137396?

'
1385287 , 1441534 , 1500024,

'
1511594 , 1585776. 1644781 1854862

' '

Prämi ^ ak. 28. März; 1936 bei den Dienststellen der NSDAP ..Reichsleitung. Abteilung Lotier-e . — Ab 20. Aprii 1986 sind sämtliche nicht abgekolte
Prämien zugunsten des Winterhilfswerkes des deutschen Volkesversallen .
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Vitt? NkLtE
Grotze SSrattammee Aurich

Falsche Anschuldigung und Beleidigung .

Die Große Strmkamm -er Aurich verhandelt « am Sonnabend wie¬
der einmal eine üble Geschichte und Mar handelt « es sich um An -

- jchuldigungcn , die seitens eines Lehrerehepaares gegen eine Schul -
amitsbvwerberin und einen Lehrer beim Schulamt in Aurich erhoben
Worden. SV Zeugen mutzten aufmarschieren .

Vom Schöffengericht Aurich waren die Angeklagten bereits in die¬
ser Sache wegen falscher Anschuldigungen und Beleidigung zu je 1
Jahr 6 Monaten Gefängnis und Len Kosten verurteilt worden .

Die angeklagte Ehefrau kam Anfang August 1933 zu ihrm Seel¬
sorger , um ihm ihr Herz über angeblich« Drangsalierung und Quäle¬
rei durch die Familie der Schulamtsbewerberin auszufchütten . Die¬
ser Seelsorger , der seinerzeit auch Mitglied der Schmkoimnission war ,
bat sie , alles aiiszusihreiben , er wolle di-s Sache dann dem Schulrat
weitergeben . Die Frau schrieb nun zwei Eingaben , eine über die
Schulamtsbewerverin und eins über den Lehrer ans , in denen sie in
mehreren Punkten wenig Schönes über die Betreffenden sagte. An¬
geblich sollten dieses aber keine Anzeigen sein, sondern es seien , so
sagt die Angeklagte , lediglich Notizen für den Seelsorger gewesen.
Der Seelsorger gab die Sachen , die übrigens die Adresse der Negie¬
rung Aurich, Schulamt , trugen , weiter und so kam die ganze Angc-
legeltheit ins Rollen . Der Äls Zeug« vernommene Seelsorger schil¬
dert , wie seinerzeit die Angeklagte zu ihm gekommen sei und ihm ihr
Leid geklagt habe . Er habe als Seelsorger aber nichts »lachen -ton¬
nen . Da er nun Mitglied des 'Pcrsonalamts im Schulamt gewesen
sei , habe er ihr gesagt, sie möge alles ansschreiben, er würde es dann
Lein Schulrat geben. Es sei hier durchaus möglich, daß ein Mißver¬
ständnis geherrscht habe und die Frau vielleicht angenommen habe,
«r würde nur persönlich mit dem Schulrat sprechen . In der Beweis¬
aufnahme brechen die Anschuldigungen Punkt für Punkt zusammen
und stellen sich als unwahr heraus . Tie als Nebenkläger zugelasie -
nen Beleidigten wenden sich in ihren Ausführungen energisch gegen
diese Anschuldigungen . Der erste der drei Sachverständigen hat den
Angeklagten im Mürz 1S3-2 untersucht . Er sei damals in körperlicher
Beziehung durchaus gesund getvesen und in geistiger Beziehung hätten
sich abnorme Störungen nicht Nachweisen lassen. Der Angeklagte sei

5m . E . für seine Handlungen beschränkt verantwortlich zu machen,
tz 51 Ms . 2 liege nicht vor . Die beiden anderen Sachverständigen
treten für das Bvrliegen von tz 51 Abs. 2 ein , auch -bezüglich der an -
reklagten Frau .

Das Gericht beschloß sodann , -die Verhandlung auf Montag , 2V.
April , vormittags 1v Uhr , zn vertagen . Sämtliche Zeugen und du
Sachverständigen wurde« entlassen . Die Nebenkläger sollen als
Zeugen wieder erscheinen.

Bon der Tätigkeit ber Bergungsbampfcr .

Am Sonntiag morgen um 9 Uhr verholte der Dampfer „Hans
Carl " in den Emder Hafen , nachdem er durch fremde Hilfe aus der
Seenot befreit worden war . Der erste Offizier schilderte, wie man
vstn Neuß nach Düsseldorf mit einer wertvollen Ladung Maschinen
über Rotterdam nach Riga unterwegs gewesen sei . Bei . guter Wet¬
terlage hiabe man Rotterdam verlassen und ans See konnte man

- leine weiteren Wetternachrichten ansmacben . So kam man in der
Nordsee in das Tief eines sihweren Sturmes und kämpfte 24 Stun¬
den bei Windstärke 10— ll hiergegen an , ohne dabei mit der 350 PS -
Ma -schine von Land freiz-ttkommsu. Die SchissSteitung beschloß da¬
her , zur Sicherheit die Ems anzulanfen . Riesige Sturzseen schleu¬
derten den verhältnismäßig kleinen Dampfer wie einen Spielbnll
Hin und her und die Maschine mußte mehrfach mit äußerster Kraft
laufen . Aon der unregelmäßigen Beanspruchung in der groben
See brach im imglücklichsieu Augenblick die Kolbenstange , die Ma¬
schine stand und eine Reparatur mit Bordmitteln war nusgeschlosicn.
Kapitän Kleist gab sofort Befehl zum Auswer -fen der Anker und
Vor 90 bzw. 120 Faden Wverer Kette hielte !, zum Glück beide Anker
— wenigstens vorläufig . Denn die haushohe Brandung warf das
Schiff wisst hin und her . Vorne und hinten konnte mau vom Ber -
gungsdanMcr aus fast zu gleiü-er Zeit unter den, Kiel durchsehen.
Im nächsten Augenblick ging dis milde See wieder oben über die
Brücke hinweg . Ein Liegen an solchem Platz konnte nicht von lan¬
ger Dauer sein. Da das Schiff selbst keine drahtlose Nachrichten-
station besitzt , konnte man von dnsierordentlichem Glück sprechen,
Last Dampfer „Else Hugo Stinnes " bei Windstärke 10 dm E-mder
Hafen verlassen hatte und das Schiss in dem Notwetter draußen
«wt-raf . Dieser Dampfer meldete SOS und die Funkenstcition Nord -
deich gab Order an den Bevgungsdawpfer „Albatros " , der ans ---re
diesem Dampfer schon begegnet war/und jetzt bei Borkum vor Anker
lag , Dampfer „Hans Earl " einznschleppen. Der Schlepper ging unter
Kapitän GeerLs an die ynfallsteve , konnte aber nicht gleich emgreigen,
da in der wilden See ihm das Schlepp»,eschi-rr unklar geworden war .
Zugleich war das Rettungsboot „August Nebelthäu " und später auch
die „Jnsnlinde " von Rottum zur Stelle , um im notwendigsten Au¬
genblick die Mannschaft bergen zu Helsen . Am Spätnachmittag gelang
es dann dem Schleper „Albatros " , die Schlepptrosse festzumachen
und mit seinen 1600 PS nahm er den Dampfer sicher mit , wenn es
stüch bei den Klüsen usw . etwas Kleinholz .gab . Erst an. Morgen
konnte der Dampfer bei ruhigem Wetter in den Hafen , bugsiert
werden . Er wird bei der Werst von Schickte L Bruns für einige
Tage in Reparatur gehen, um bann seine Reise fortzusetzen.

Der Unfall ist also ohne irgendwelche nautische Fehler oder Män¬
gel des Fahrzeugs voraussichtlich ganz ans höhere GewiaK zurückzn-
führen . An Bord hatten nur der Kapitän und der 1 . Offizier den
vollen Ernst der Lage erkannt , und für sich behalten . Ihre Ruhe
hatte jedes Auskommen einer aufgeregten Stimmung von vornherein
unmöglich gemilcht. Die SchiffÄeitung hob bsso-nders hervor , welch
ein erhebendes Gefühl es gewesen sei , als -man mitten in dem
Chaos der los-gelassenen Elemente , als der schäumende Gisch mit der
Urgewalt der brandenden Sce immer wieder auf das kleine Schilf
losging , das da draußen vor seinen Ketten lag, als seien dies nur
seidene Fäden , cm denen ihrer aller Leben hing , als auf der anderen
Seite im Rettungsboot und auf dem Bergungsdampfer in dteiem
Augenblick die Menschen ebenso siahlhart zujmnmengestawden hatten
mit dem unangespvochensn Ruf : „Wir lassen such nicht im Stich !
Wir stehen zusammen !" Kapitän Geerds vom BergungsdamMer
„ Albatros " , ein echter Seemann ans der Wilstermarsch , hat sich schon

^3 goldene Medaillen erworben für Rettung von Menschen aus höch¬
ster Seenot ! Und als er sagte : „Wir wären , wenn es hätte sem

' müssen, in jeden, Augenblick längsseits gekommen. . Erst kommen die
- Menschen und dann das Material !" Man konnte sicher sein, der
Mann steht zu sei,mm Wort . Bergungsdampser haben keine leichte
Aufgabe und ihr Dienst verlangt eisenfesie Männer , verlangt eine
Elite von Seemännern . Auf dein „Albatros " ist sie zu Hause ! Nur
die Einrichtung des großzügigen Bergungsdienstes an der deutihen
Küste i >t pkNE auch die Rettung diesen Dampfers zn danken.

Pom Loggerbau. — Probefahrt der „Ravensberg ".

Die Werft Schulte L Bruns in Emden ist zur Zeit weit¬
gehend mit Loggerneubauten beschäftigt . Der vor etwa vier
Wochen vonr Stapel gelaufene Logger „Ravensberg ", -das Er-
s-atzs-chiff für die -gesunkene „Ravensberg "

, ist soweit gefördert,
daß er am 28 . April die Probefahrt machen kann . — Am
kommenden Mittwoch, dem 22 . , wird ein weiterer Logger , der
f-ür Rechnung der Leerer Heringsfischerei gebaut wurde,
von Stapel gelassen. Es -handelt sich um einen Logger der
gleichen Bauart wie die übrigen Logger mit einer LSOpserdi-
gen Motorenanla -oe . Zwei weitere Emder Logger vom ver¬
besserten Typ „ Großer Kurfürst" liegen schon auf Kiel und
werden auch noch in dieser Fangperiode eingesetzt werden
können. Me beiden letzten Logger erhalten auch Einrichtung
für Schlsppnetzfang. Der auf der selben Werft gebaute
Scho -oner „ Freiherr vom Stein " wird am 25 . April seine
Probefahrt antreten .

Auf dem Slip im kleinen Werst-Hafen und im Schwimm-
dock werden täglich weitere Logger für die bevorstehende
Fangzeit nachgesehen und überholt.

Ehrung eines alten Emder Turners.
. Der Emder Turnverein veranstaltet heute zur Ehrung

eines alten Turners , des Oberturnwarts Lorenz , einen
Ehrenabend . Oberturnwart Lorenz gehört seit 40 Jahren
der Tmubewegung Ostsrieslands an und ist über Emden
hinaus bekannt geworden als Oberturnwart des Unter¬
kreises Ost friesland . Er hat sich in den langen
Jahren mit unermüdlichen , Fleiß-e für die deutsche Turu -
sache eingesetzt. Seit 40 Jahren gehört Lorenz zum Vor¬
stand bzw . Führerrat des Emder Turnvereins . Aus diesem
Anlaß veranstaltet der ETV . einen Ehrenabend , an dem
die Uekerreichung der Ehrenurkunde der Deutschen
Turnerschaft den Mittelpunkt einer Feier bilden wird , die
ausgefüllt wird durch Vorführungen aller Abteilungen
des ETV .

Die Erträge der AG. Ems-Emden.
Infolge des günstigen Wetters war das Ergebnis der AG.

Ems im letzten Jahr zufriedenstellend . Sämtliche Dampfer
waren im Sommer in Dienst gestellt, teilweise bis Ende
September . Es ist wiederum ein Abwandern der Durch -
gangAMte auf die verbilligte Pauschal- und Gesellschaftsrcl -
jen festzustellen. Der zunehmende Autoverkehr
veranlaßte die Gesellschaft dazu, in Emden-Außenhafen eine
Großgara -ge bauen zu lassen. Der Kurverwaltung in Bor¬
kum wurde im vorigen Jahr ein größerer Betrag für Werbe-
maßncchmen von der AG. Ems zur Verfügung gestellt und
man hofft , dieses auch im Jahr 1936 tun zu können . Die
Generalversammlung beschloß die Verteilung einer fünfpro-
zentigen Dividende ans dem Reingewinn von 22 000 RM .

Das Betriebsjahr der Borkumer Meinbahn - und
Dampsschisfahrts-AG.

Im abgelaufenen Betriebsjahr der Borkumer Kleinbahn-
und Dampfschiffahrts-AG. find die Einnahmen , insbesondere
diejenigen im Frachtverkehr , gestiegen, was nament¬
lich auf umfangreiche Materialtransporte zu den Strand -
jchutzbaut-en zurückzuführen ist. Me Bahn- und Hafen?

anlaoen, sowie die beiden Dampfer »Kaiser Wilhelm ll /
und „Prinz Heinrich " befinden sich in gutem, betriebssiche¬
rem Zustande. Zur Sicherung- und Erhaltung ! des im Be¬
reich des Hochwassers liegenden Bahndammes in Borkum
wurden die Schutz werke au der Seeseite mit Busch
nachgepackt und wieder mit Basaltfteinon belastet . An der
Nordscite des Bahndammes wurde ca . 120 Meter Pfahl - und
Bus-ch- Schutzwerk ausgebaut und durch ein Pfahlwerk mit
Eisenplatten ersetzt. Die Schienen der beiden Hauptgleiss am
Bahnhof Borkum wurden durch ein stärkeres Profil ersetzt
und die Strecke allgemein überhol, . Me Gesellschaft erzielte
einen Reingewinn von 16 942 RM . , aus dem fünf Prozent
Dividende verteilt wurden.

Auf dem Fußweg sestgefahren .
Wegen der gegenwärtig dnrchgefüHrten umfangreichen '

Arbeiten an der Fernverkehrsstraße 70 geht die Umleitung
über Hinte-Osterhusen . Am Donnerstag nachmittag geriet
auf dieser Fahrt ein aus Norden stammender Trägerwagen
in der Kurve am Ortsausgang auf -den Bürgersteig und fuhr
dort fest . Erst nach mehrstündiger angestrengter Arbeit ge¬
lang es, das Fahrzeug wieder frei zu bekommen .

Trecker fuhr gegen eine Hauswand .
In den engen Straßen von Pewsum begegneten sich au

der unübersichtlicher , Kurve beim Hause Dr . Kleihauers Mi
Treckerzüge . Beim Ausweichen geriet der Trecker der Firma
Onno Hinrichs aus Wirdum zu weit nach, rechts und fuhr
gegen die Wand des Hauses von Dr . Kleihauer. Der Trecker
wurde erheblich beschädigt und mußte abgeschlsppt werden.
Auch die Hauswaud erhielt einen Riß.

Schule in Cokrunge eingeweiht .
Am Tage des Schulbeginns wurde hier dis Einweihung

der neuen Schule voroenommen. Anwesend waren dazu
Landrat Kreutzberger -Wittmuud und der Ortsgruppeuleiter
Pg . Bönig-Bor gholt. Nach einer Ansprache des Landrats
sprachen ferner der Orts -gruppenleiter und Lehrer Schvon
und Hauptlehrer de Joung . Die Kinder unseres Ortes habem
nun ihre eigene Schule und brauchen nicht mehr den langest
Schulweg nach Ardorf zu machen .



Weener , den 26. April 1936.

Die Hitler -Jugend marschierte in LN^ner.
okz . Am SvnM -ag fand, wie überall in -den Orten des Rei-

Hes, -die feierliche Eingliederung der neuen Pimpfe in das
Deutschs Jungvolk und die Usbevweisuny der 14jährigen
Pimpfe in die Hitler -Jugend statt. In Weener waixn es ein¬
schließlich des Ortes Bingum nicht weniger als 61 Jungen ,
die <äs Pimpfe dem Deutschen Jungvolk zu-gef-ührt werden
tonnten, während 32 Pimpfe als Hitler-Jungen von der
Hitler-Jugend übernommen wurden- Die Vevpflichtungsseier
Kr,die neuen Pimpfe und Hitlerjungen wurde in den Nach¬
miltagsstunden mit einem Ümmarfch durch einen Teil der'

-Stadt Weener eingöleitet, den die SpielmamiHzüge der HI
und des DJ anfuhrt -en . Im Anschluß an den Ummar-sch fand
auf dem Sportplatz an der Neuenftraße vor dem Heim des
-Deutschen JungvoWs die Verpflichtungsfeier statt . Ein von
den -Spielmannszülgen vorgetra -aener Marsch leitete die Fei-er-
-stunde ein. Gemeinsam wurde dann das Lied „Auf hübt un¬
sere Fahne * gesungen und ein Sprechchor des Deutschen
Jungvolks leitete über zu dem BerpflichtungsaLt, der Kr die
32 in die Hitler-Jugend übevs-ührten Jungen durch den Ge-
folgfchaftsKhrer Stöbener vorgenommen wurde. Nach¬
dem die vom GefolgschaftsKhrer vorgelüseue Verpflichtun-A -
, f-ormül von den zu verpflichtenden Jungen nachgüfprochen
Worden war , wurden durch den StammfüHrer des DJ . , Jus -
fbertus Meyer , die 61 neu in das Deutsche Jungvolk aufge-
Mmmenen Jungen feierlich verpflichtet als Pimpfe . Mit dem
gemeinsam gesungenen Hitlerjug-endlied fand oie Verpflich -
xungs - und Uebernahmefeier ilfren AusÜang . Anschließend
traten die Hitler -Jugend und das Deutsche Jungvolk noch ein¬
smal wieder zusammen, um durch die vorher nicht berührten ,
Straßen der Stadt euren Uminarsch mit Musik zu machen , der
jvkrf dem Platze 'bei UMen seinen Abschluß fand.
l

otz. Bo« der RGB . Wie uns mitgeteN wird, -werden von
der NSV zum Geburtstage unseres Führers an große hilfs-
vedürftige Familien ausgsgeben: Wolldecken, Bettwäsche ,
lLeiVwäsche, Kleidung und Schuhe . Anßevdenr erhalten säinL --
Uche vom Wtz-W betreuten Familien 3 Köübe Torf . Nach den
Osterferien wurde die Speisung der Schulkinder fortgesetzt.
Vs wird dreimal in der Woche ca. 240 Kindern ein kräftiges
Mittagessen verabreicht. Da noch reichlich gespendete Mittel
Mr Verfügung stehen , wird die Schulspeisung bis zu den gro¬
ßen Ferien durchgeWhrt werden können. Die frohen , dank-
Paven Kinderaugen sind der schönste Lohn für Spender und
HeHer.

otz . Bunter Abend der SS . Am vergangenen Sonnabend
Um-d in Weener ein von dem örtlichen Sturm der SS ver¬
anstalteter „Bunter Abend" statt, der dank der ausgezeichne-
>ten Vorbereitung und -bei gutem Besuch einen sehr stim¬
mungsvollen und harmonischen Verlauf nahm . Zu der Ber-
jvnstaltung, die in der Hauptsache dem Tanze gewidmet war,
Hatten sich u . a . auch Abordnungen der SS von Esterwegen
und Leer eingefunden. Eine ganze Reihe humoristischer
Vorträge und Darbietungen erfreute im unterhaltenden Teil
des Abends die Gäste , die sich nach den Klängen der flott
Zielenden Kapelle Schüßler -Leer dem Tanze widmeten und
Hierbei in frohem Kameradschaftsgeist einige sehr angenehme
Stunden verlebten .

otz. Lustiger Wilhelm Bufch-Abend . Wie wir bereits be-
lrichteten. hat der hiesige Ortsverband der lstS-Kulturge-
Dwinde den besten deutschen Wilhelm Busch-Rezitator Albert
iSchenk Kr Montag , 27 . d . M - , nach hier verpflichtet . Schenk
ist ein Rezitator großen Stiles , der es versteht , in kurzen
Augen ein treffendes Bild des Meisters zu zeigen und dem
Dollen und Schaffen des großen Deutschen Wilhelm Busch
Ausdruck zu gelben . Etwa 200 farbige Lichtbilder werden
seiner ' Vortrag ergänzen. In einer Nachmittagsvorstellung
soll der Vortrag auch der Jugend zugänglich gemacht werden .

lieber einen im Neuen Kurhause stattgefundenen Wilhelm
/Busch -Abend schreibt eine Zeitung : „Herr A . Schenk aus
.Berlin ist ein Wilhelm Busch-Interpret von ausgezeichneten !
Talent nutz so einmaliger Identität mit den Werken des
Meisters, daß er getrost am Anfang seiner Ausführungen
-sagen konnte : Wer am Ende, seines Vortrages behauptet,
vlcht gelacht zu haben, dem zahle ich sein Eintrittsgeld zu¬
rück . Denn Herr Schenk ist in der Tat der beste Busch-Vor-
ftaoends . den wir kennen und die NS -Kulturg-emeinde kann
Mvlz auf den gestrigen Abend sein , der vor einem fast aus-
berkauften Hause ganz großen Erfolg einbrachte .

In jÄx-m Abschnitt des Abends ist herzlich gelacht wor¬
den, und das war ja der Hauptzweck des BorirageZ, womit
gleichzeitig weiten Kreisen dieser manchmal mißverstandene
Künstler nccheaebr-acht wurde . — So spreche » wir nochmals
unsere vollste Anerkennung dein Redner aus , der es tatsäch¬
lich verstanden bat , jedem einzelnen Zuhörer das Bewußt-
lech zu geben , daß irgendwo in jeder Geschichte der Meister
selber l rinnen ftc-ckt."

, Es ist zu erwarten , daß der Busch-Abend in Weener auch
teinsn vollen Erfolg zeitigen wird, — Näheres noch durch
Anzeige.

otz. Pom Fundbüro . In den letzten Tagen sind , wie von
der hiesigen Polizeiverwaltung mitgeteilt wird, mehrere'Geldbörsein mit Inhalt als gefunden abgeliefert worden.
Die in Frage kommenden Verlierer können ihr Eigentum bei
der Stadtverwaltung in den Vormittagsstunden wbholen.

otz . Abschluß des Flick- und Nähkursus des Deutschen
Frauenwerks. Ende vergangener Woche fand hier in der
Kindevschule eine Abschlußfeier -für die Teilnehmerinnen des
hier abgüh-altenen Flick- und MMnvsus statt, an der unter
knderm auch die Führerinnen der verschiedenen Frauen -
Manrsationen teilnahmen . Die Teilnehmerinnen am Kur-
Ms, der allen viele nützliche und lehrreiche Anregungen auf
dem Gebiete des Nähens und Flickens gegeben hat, sprachen
w> Verlauf der Feierstunde der Kursusleiterin , Wander-
Arerin Fräulein Ilse Haas , ihren herzlcheni Dank aus
ffc die überaus , gelungene Durchführung des Lehrganges.
Die Wanderlehrerin Fräulein Haas ließ es sich nicht nehmen,
den Kursusteilnehmerin-nen Kr ihre fleißige und aufmerk¬
same Mitwirkung besonders zu danken . In einer weiteren
Ansprache würdigte die Sachbearbeiterin Kr „Volkswirt¬
schaft — Haus-wirtschast * Frau Müller , den ungeheuren
voMswirkschasTi-chen Wert der Flick- und Nähkurse r-nd fand
sowohl für die Leiterin des Lehrganges als auch für die Km»

^ fusteiknchmerinnen anerkennende Worte. Eine Ausstellung
-der in dem Kursus angefertiaten Sachen gab einen auf¬
schlußreichen Ueberblick über die von den jungen Mädchen
und Frauen im Kursus geleistete Arbeit und die hier er¬
lernten Fertigkeiten. Bei Kaffee und Kuchen blieben die zu
dem Abschiedsabend erschienenen Gäste noch eine ganze Weile
gemütlich beisammen. — Die Wandê löhrerin Fräulein Ilse
Haas siedelt zur Abhaltung eines neuen Lehrganges Kr
einige Wochen nach Westrhauderfehn über.

obz . BentumerM . Die Ziegelei Bentumerfiel der Firma
Otto BoeLhofs-Leer hat, wie schon viele andere Ziegeleien,
sich eine Zugmaschine^ angeschafft , um den Ton aus den Län¬
dereien zu transportieren -

otz . Bingum . Ein trostloses Bild zeigt das ehema¬
lige Sieltief in unserer Ortschaft. Seit dem die neue Deich¬
strecke errichtet worden . ist,und das Sieltief als solches keine
Verwendung mehr "hat , führt es kein Wasser mehr. In der
wärmeren Jahreszeit bringt der Morast einen ekligen Geruchan den Tag . Im Interesse der Einwohner wäre es zu be¬
grüßen . daß hier WHUse geschaffen würde.

otz. Bingum . Vierteljahrapplell der Krie¬
ger k amsr adfch af t . Im KameradschastSlokal der
Kriegerkameradschaft Bingum und Umgebung fand gesternein Vierieljahrsappell statt. Der Appell wurde vom

'
Kame¬

radschaftsführer nrit einem Sieg-Heil auf den Führer eröff¬net. Nach Verlesung der letzten Niederschrift wurden An¬
ordnungen bekannt gegeben . Am Reichskrieoertag in Kasselwerden voraussichtlich 9 Kameraden teilnehmen. An dem
60jährigen Stiftungsfest der Kriegerkameradschaft Iengum
am 24 . Mai beteiligt sich -die Kriegerkameradschaft . Am 17 .Mai veranstaltet die hiesige Kameradschaft ein Volksfest.
Der Festausschuß ist davrit beauftragt , das Fest volkstümlich
auszugsstalten. Sodann wurde noch über den Schießsport
gesprochen. Der KameradschaftsKhrer und der Schiehwart
gaben hierüber die Richtlinien bekannt. Es wäre zu begrü¬
ßen , daß ein geeigneter Platz für -den Schießstand bald aus¬
gesucht und der Kriegerkameradschaft Mr Verfügung gestellt
würde. 12 Kameraden sind -der SchiehgrnpPe beigetreten.— Elternabend des „Deutschen Jungvlks " :
Der Jnngzug Bingum veranstaltete gemeinsam mit der
Jungmäoelfchar Bingum im Schröderfchen Saal einen El¬
ternabend. Viele Eltern hatten sich trotz des schlechten Wet¬
ters im Saale eingefuuden. Nach -dem Fahneneinmarich
begrüßte die Jnngmädelgruppenführerin Anita Prell die
Eltern in einer kurzen Ansprache . Dann wurde der Abend
durch ein chorischss Spiel eingeleitet, das von den Eltern
beifällig ausgenommen wurde. Dann wurde das Bühnen-
s-piel ,Hitler -jungen im Kampf" sehr gut anfgeführt . Eine
amerikanische Versteigerung erregte große Heiterkeit . Zu
Beginn des 2 . Teiles des Abends hielt Stammführer Hero
Feenders eine Ansprache . Seine packende Rede klang
aus mit dein gemeinschaftlichen Lied : „O Deutschland hoch in
Ehren .

" Mit dem MärcheNsPidl „Schneewittchen" wurden
die Eltern von den Mädeln in die Märchenwelt versetzt.
Fähnleinführer Dietrich Leding richtete zum Schluff an
die Anwesenden noch eine kürze Ansprache .

Ditzum . Anton nfall . Am Freitagmachmittag- kam ein
Auto , in dem sich der BannKhrer Peterf-en-Aurich auf einer
Dienstreise befand , ins Rutschen und wurde quer über den
Sommerweg gegen einen Baum geschlendert . Der Kraftwa¬
gen wurde dabei erheblich beschädigt . Der Führer erlirt durch
Splitter der Windschutzscheibe leichte Verletzungen , die von
einem Arzt in Jemgum behandelt wurden.

Ditzum . Ein kapitaler Seehund im Dollart
gefange n . Hissige Fischer fingen im Dollart in den letz¬
ten Sturmtagen einen Seehund von dein anl-ehn-lichen Ge¬
wicht , von 100. Kilogramm.. Die Seehunde vermehren sich , seit
sie in Deutschland Naturschutz genießen , außerordentlich stark.
In der Ems treten ganze Rudel auf , die den F ' schern hinter
den Netzen erheblichen Schaden zufü-g-en . Sie machen sich -die
Nahrungssuche bequem und ziehen den Heringen in -den
Netzen den Kops durch die Maschen und saugen ihnen das
Blut ans .

otz . Jemgum . Fackelzug . Am Geburtstage unseres
Führers und Volkskanzlers veranstaltet die hiesige Orts¬
gruppe der NSDAP einen Fackelzug .

otz. Jemgum . Ueberweisung des Jungvolks
in die Hitlerjugend - Am gestrigen Sonntag fand im
Tammenschen Lokale eine Ueberweisung in die HI statt. Es
wurden etwa 30 Junggen -ossen überwiesen . Nach der Feier
wurde noch ein Umzug veranstaltet, an dein auch Ortsgrup¬
penleiter G . Nsddiugi-u-s und Sturmf -ührer R . Loesing teil-
nahmen .

Pogum . Beiboot an getrieben . Bei dem schweren
Sturm wurde in der Nähe des Ortes ein Beiboot unbekannter
Herkunft an Land gespült .

Feierstunde zum Geburtstag des Führers.
otz . Am heutigen Montag , abends 8 .15 Uhr , findet im

Saale von Hülsmann eine Feierstunde stuft , die mit einer
Vereidigung der Politischen Leiter und Leiterinnen, Walter ,Warte , Obmänner , Führer , der HI und Führerinnen des
BDM verbunden ist . Me Volksgenossen von Papenbura und
B-o-kel sind zu dieser Feierstunde herzlich eingeladen. Im An¬
schluß an die Vereidigung findet die Uebernahme der IM in
den BDM und der Pimpfe in die HI statt. Die Kapelle der
Standarte 229 wird unter Leitung des Musikz-ugführcrs Ber¬
nau die Feierstunde musikalisch aüsgestalten.

Versammlung des Reichsbundes der Kinderreichen
in Papenburg .

otz . Die zur Ortsgruppe Papenburg im Reichsbund der
Kinderreichen gehörenden Volksgenossen versammelten sich am
Sonn -tagnach mittag um 6 Uhr im Saale der „Cenrral-Halls"
von Hannen am Mittelkanal . Die Veranstaltung war nach
dem Mittelkanal anberaumt worden, um in -der ausgedehnten
Ortsgruppe sowohl den Mitgliedern des Unt-enendes, als auch
Len Mitgliedern des Obenendes der Stadt die beste Möglich - ,

reit zu einer Teilnahme an derVersammTung zu geben . DK.
sehr gut besuchte Kundgebung wurde vom Ortsgrupp -enführerKleever mit einem Siegheil auf den Führer eröffnet. Nach¬
herzlich Begrii-ß-ungswo -r-ten an die erschienenen Mitglieder '
und nach einern besonderen Gruß Kr den Landeslerter des
RDK , Pq . B ü s i n g - Oldenburg, der zu einem Vortrage
nach Papenburg gekommen war , nahm der LandÄleiter Pg.
Büfing das Wort zu seinem Referat.

Der Landesleiter ging zu Beginn seiner Ausführungen aufdie Bedeutung des in der Weltgeschichte einzig dastehenden
Wahlsieges des Deutschen Volkes am 29 . März ein . Der Red¬
ner wies auf die überwundene Systemzeit hin, in der die erb-
-gesu -nden und kinderreichen Familien am meisten irstter den
damaligen Verhältnissen gelitten hätten . Die fsmerzeitrgen
Systemregierungen hätten sehr wenig Wert darauf gelegt, die
erbgesunde Familie zu erhalten und zu Pflegen . Die erbg-e- '
sunde kinderreiche Familie v-erdiemie vielmchr eine besondms '
bevorzugte Behandlung . Daß dem nationalsozialistischen-
Staate cm der Förderung und Gesunderhaltung der kinderrei¬
chen Famklien ungeheuer viel gekegen fei , beweise das am 1 . .Juli d . I . in Kraft -tretendeGesetz über die Kinderbei¬
hilfe für Familien mit 5 und mehr Kindern -/die monatlich für jedes unter 18 Jahre in der Familie lebende ,Kind eine Summe von 10.— RM . erhalten.
Auf unserem deutschen Boden, der 135 Menschen je Qua»?
drakilometer beherberge, wollten wir uns das Leben so einH
richten, wie es uns Passe , damit Kinder und Kindeskinder)den Ertrag ihrer Arbeit selbst ernten könnten. Redner gingin diesem Zusammenhang auf die Erschließung von Neuland
ein , und zwar sei gerade -das Emsland das größte '
Gebiet in Deutschland , das noch für die .
bodenständige Besiedlung zu erschließen /fei . Für das ganze Gebiet des Gaues Wsser/Ems feien in/
Laufe der nächsten Jahre insgesamt IM000 Siedlungs « ,-bauten geplant , während Kr das gesamte ReichSge - .
bist -über 2 .5 Millionen Siedlungen in den nächsten Jahrer /
in Aussicht genommen seien. '

Bezüglich der Nachwuchsfvage hob der Redner hervor, daß
es uns gelingen müsse, eine möglichst große Zahl erbgesuu -
der Kinder zu erhalten und jeder Volksgenosse müsse es als -
eine Selbstverständlichkeit betrachten, dem deutschen Volks -
den Nachwuchs zu schenken . Heute fehlen uns in -
Deutschland rund 15 Millionen Kinder /
Wenn diese Kinder vorhanden wären , so gebe es keine Ar- '
beitslossn bei uns mehr, sondern wir hatten vielmehr '
noch Arbeitskräfte zu wenig. Die Kinder seien nämlich dis
größten Verbraucher aller möglichen Erzeugnisse . Eine Auf¬
gabe der Kinderreichen sei es , die kinderlosen Volksgenoffen
zu den Pflichten gegenüber der Nation zurückzuführen .
Dieses Ziel könne nur erreicht werden durch gegenseitige -
Hftfe und durch einmütiges Zufcimmenstshen unter lieber- ,
Windung der gesellschaftlichen Gegensätze. Der Reichsbund-
der Kinderreichen wolle die Förderung -der erbassundm Fa - ,
milie und ihre Erhaltung , damit das Dritte Reich ewig -ge» k
f-und und -gesichert fei .

'

otz . Papenkura -Untenenöe . KleinvieHmarkt . Auftrieb ISS
Stück . 150 Ferkel , 1 Läuferschwein , 5 Schaft und 13 Lämmer. Preise:
Ferkel 1—5 Wochen 13—16, 5— 6 Wochen 16—19 , 6—8 Mochm —, ,Läufer —, Schafe 36- 50, Lämmer 11—16 RM . Kandel Mittel.
Wem« des schlechten WetterS war der Austrieb so gerinn. Der
nächste G-roMeh — Pftrbemarkt findet am 21 . April zu Popen- )burg-Obenende statt. ?

' !
Dte Stadtkasse Papenburg macht bekannt : i

Steuerhebrrna .
Die Grundvermögens- und Hausziussteuer für April 1986 und dir

1 . Rate Hundesteuer werden bis Mm 25 . ds. Mts . während de» )
Kassenständen am llnteuende und am Montag, dem 27 . und Dienstag, ,den 28 .4 . 19S7 am Obenen -de von 8—11 Nhr schoben . Eine weitere Auf¬
forderung. an bft Steuerzahler ergeht nicht. Dom 29 . April 1936 ab
werden die Stückstände nebst den gesetzlichen Sänmni ^ irschlägen im
Wege der Zwangsvollstreckung kostenpflichtig beigetriebeu.

WWMillS
Achtung! Achtung!

Am Montag, 2V .4 ., findet abends 8 Uhr in Remels bst ,
Kleihauer, und zwar für die Ortsgruppen Remels, Olt<
mannsfehn , Bühren ,

am Dienstag, 21.4., abends 7 Uhr in Ihrhove bei Mn
Mark und Zwar für die Ortsgruppen Backemoor, Ihr¬
hove, Oberledjngermarjch, Jhren-Großwolde , Steenfelde,
Flachsmeer , Völlen , Collinghorst, Rhaude -Holte,

«m Dienstag, 21.4., »bends 8.36 Uhr in Westrhauderft
sehn bei Bahns, und zwar für die Ortsgruppen Pots¬
hausen, Westrhauderfehn, Ostrhauderfehn, Holterfehn^
Burlage,

am Mittwoch , 22 .4., abends 8 Uhr in Filsum , und zwar
für die Ortsgruppen Nortmoor , Filsum, Holle», Lam¬
mertsfehn , Nordgeorgsfehn , Südgeorgsfehn , Detern ,

am Donnerstag, 23. 4 , abends 7 Uhr in Neermoor bei
van Lenge», und zw«r für die Ortsgruppen Neermoor, .
Oldersum, Petkum, Warsingsfehn, Veenhusen,

am Donnerstag, 23.4. , abends 8.36 Uhr, in Hesel bei Berg-
Hans, und zwar für dje Ortsgruppen Brinkum , Holtland ,
Hesel , Firrel, Nenemoor, Stiekelkamperfehn,

eine Tagung der betreffenden Ortsgruppenleiter , Ortsgrup-
penpropagasidalefter und Ortsgruppenwalter der DAF statt-

Tagesordnung : Durchführung des 1. Mai,
Ausgabe der Maiplaketten ,
Sonstiges.

Miner darf fehlen.
Strankmeyer .

Zwcinacfchiistsstclle der Lstkricstsch-n Tageszeitung
Leer . Brunneiistrasft 28 . Fernruf 2802 .

D . A . III . 1938 : Hm'ptausgabe über 23 000 , davon mit Heimat-
Beilage „Leer und Reidcrland" über 9660 . Zur Zeit ist Anzeigen -
Preisliste Nr . 14 für die Hanptausgabe und die Hcimatbsilage „Leer ,
und Retderland" gültig. Nachlaßstaffel A für die Heimatbeilage
„Leer und Reidcrland" : B für die Hauptausgabe.

Verantwortlich fn / den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff, Verantwortlicher Anzeftenleiter -
der Beilage : Bruno Znchgo , beide in Leer . Lohndruck: D . H . Zopfs
L Sohn , G . m. b . H ., Leer



NEtatto « jkolmbuse«.
Empfehle äsn Herren Züchtern zur

Zuchtäis beiäen hochwertigen breiten
tisfgeftellteu

Fovnr - rrnd
Leistungsbnllen

1. Michel. Nr . 43402
2. Claims. Nr. 4299 S.

Beiäe Bullen sinä Söhne äes D .L.G.-Siegerbullen Preuße , 40000
haben sehr hohe Milch» unä Zettleistungsn unä stammen aus äer
hochprämiierten Leistungsheräs äes Herrn Lanäschaftsratss Dr . I .
W . Oltmanns »Loga. Dsckgelä S. - Mk . B . MatzMÜNN .

2 schwere halbfette Weiäekühs hat zu verkaufen ä . V .

- Wegen Fortzuges wsräe ich am

Mnerstag. k23. Ayrll1936
nachmittags 2 Uhr ,

Im großen Saal äes Gastwirts
Voigt lWöräs ) hierfslbst, folgenäe
gebrauchte , z. T. gut erhaltene

Möbel mö
Hausgeräte

^ als :
1 Stuven- CiMtm.

bestehenä aus : Sofa (Plüsch) ,
Tisch, 6 Stühlen , Vertikow ,
Spiegel mit Konsole,

1 StiAn- Einrichtung .
bestehenä aus : Büfett , Nreäsnz
Tisch unä 6 Stühlen ,

1 Waszinmer . Einrichtung .
bestehenä aus : 2 Bettstellen mit
Matratze , Schrank mit Spiegel ,
Waschtisch mit Marmorplatte ,
2 Nachttischen mit Marmor ,
Hanätuchhalter ,

Derner : 4 Sofas , 4 Sessel, 1 Verti -
kow, 1 Spiegel mit Nonsole
1 Serviertisch , 1 kl. Tisch, 2
Rommoäen , 1 Posten Stühle ,
L Teppiche (1 mit Brücke unä
Vorleger ) , äiv .Länfer , 2Blumen -
stanäer . 1 Stubsnofen . mehrere
Bettstellen mit Matratzen unä
Aufleger , 2 Waschtischs , 1 zwei-
tür . Wäscheschrank, 1 eichener
Aleiäer - unä Wäscheschrank,
Ober » unä Unterbetten , Nissen,
2 Aorbsessel mit Tisch, 1 Dsäe -
wanne . 1 Gasherä . 1 fast neuen
Gasofen , 1 Nüchenbüfstt , 2
Nüchsnschränke , 1 Leckbrett . I
Wanäschrsnk , I Tischwäsche -
msngel , 1 Tonnengarnitnr . I
Tsfslwsge , Garäinen , Biläer ,
elektr . Lampen, Damen » unä
Herrenfahrraäer . 1 DRW .»
Motorraä (200 vom. steuer-
u . führerschsinfrei ), 1 fast neue
äoppelte Lräwinäe (Daumkraft )
1 fast neue eich . Hobelbank unä
was sonst äa sein roirä ,

freiwillig öffentlich meistbietenä
auf Zahlungsfrist verkaufen .

Besichtigung 2 Stunäen vor¬
her gestattet.

Leer . L. Wlnckelbach »
Auktionator .

Der Lanäwirt G . Meinäers
in Scharrel bei Detern läßt
wegen Aufgabe äer Pachtung am

MllMlU U. Wil.
nachm. 2 Uhr , beim Platzgebäuäe

, 2 j) feröe,
nämlich eine
ältere Stute
unä ein
jähriger
Wallach.

13 Stück milche unö
milchweröende Aühe ,

Halte neben äem
Form » unä
Leistungsbullen

L -°L- Blliieil .Mel"
Mutter 3.98 > Fett
M . D. 4.1S °> Fett
M . M . 3 .94 «/-> Fett

zur Zucht empfohlen.
Menne Heyen, Holtland
Achtung ! Achtung !

Preiswerte Lmsheringe .
Empfehle ab heute
nachm . 2 Uhr unä
Dienstag springlsbfr . Emsherings ,
Pfä . nur 10 Pfg ., pr . lsbäfr . 2- 4-
pfünä .Aochschellfische , Pfä .35Pfg -,
feinst. Goläbarschfilet, 35 Pfg ., leb .
Lmsbutt , 20 u . 25Pf .,sf. Räucherw .
W. MWf. WMe. Tel. 2318

einige zwei - unä einjährige
Rinäsr »
10 Ruh » unä Bullkälber ,
20 Hühner ,

srner :
1 sehr gut erhalt , Mgäwagen
(Alsppsitz), 2 Ackerwagen . 1
Eräwüpps mit ssauchebscks , 1
Tauchepumpe (neu ) , 1 kompl.
Breitäreschmaschine mit 7 -/s k>8
Elektromotor , 1 Mahlmühls ,
1 Häckselmaschine , 1 Hark
Maschine, 1 Nuhpfosten usw.

auf fünfmonatige Zahlungsfrist
freiwillig öffentlich meistbietenä
verkaufen . Besichtigung 2 Stä .
vorher . Dis Tiers sinä größten¬
teils im Stammbuch eingetragen
bezw. äazu berechtigt u . bsfinäsn
sich in gutem Futterzustanäs . —
Raufer haben mit Sicherheits¬
leistung zu rechnen .
Stickhausen . B . Grünefslä ,

Preußischer Auktionator .

Frubkall»
zu verkaufen .
Lsmmert Lag , Veenhusen .

Schöner einjähriger

Vernhardiner-hund
abzugebsn .

Mennenga , Heinihpoläer .

1s Frr - er Hen
verkäuflich .
Wo , sagt äis OTZ. Leer.

Line kleine Anzeige
in äer OTZ. hat stets großen
Erfolg

Adler-Schreibmaschine
und Gasbadeofen

preiswert zu verkaufen .
Logs, Aäolf -Hitlsrstr . 55.

Unser in Stapslmoor belegenes

Zweifamilien¬
wohnhaus

ist zu verkaufen .
Angebote bis zum 25 .April an äie

Meis - un- StaWarlasse Leer.
Zweigstelle Weener .

L7 °-L °- Kachelofen
ferner 1 emaill. Füllregulierofen
unä ein weißer Aachelossn zu
verkaufen .

Leer, Drunnsnstraße 9.

in jsäur prslrlsge
/ bu8vskl8enäungen Kereitvillig8t
Nnrul 2877

TpvrHsIgvsvksitt ksnksnii I . koven
k .eer , blinäenburg8trsüe 72

Raust bei unseren
Inserenten!

Empfehle in ,
blutfrisch. Ware
2 —4pfä . Nochschellfischs , Seelachs
o. Nopf, 20 Pfg ., Goläbarfchfilet,
35 Pfg . , Emsheringe , frisch ger .
Bückings . Schellfifche, Goläbarsch»
stücke .
Fr. Grase. RMausstr . kL̂

T-I6 . Laufsnä leere Fischkörbe
abzugeben , Stück 20 Pfg .

Vsrreul
bi8 Lnäe 6er Wocke .

Lmpf . pr . lebenä-
frische 2 —4pfünä ,

Nochschellfischs , Bratschellfische
Bratheringe unä ff . Goläbarsch¬
filet , frisch geräucherte Bückinge .
Makrelen , Lachsheringe unä Aal ,
ff. Herings » unä Fleischsalat, prima
gefüllte Heringe.

Hochfeines

Aug. Graventein, Leer,
Wilhelmstraße 106 , Telefon 2427

Diu unter

Nr . 69 Remels
angsschlossen.

Frau ZM. Wamme.
Rl .-Hollsu .

I seien ^ illwock

Lear, Itäolt -Yitlsr-Ltrahs 2

aller Art , neu unä gebraucht ,
nur im
OroLIsZer
neben „Tivoli ", User.

lMilieiiMlinclileli

Mr Kaken un8 vermsklt
vsrtisn Kuipsr
krns Kuiper , § eb . V^eers

Heiskeläe , 08tern 1936
Oleicbreitig äsnken wir lür äis liebe¬
vollen Nkrungsn

Suche sofort oäer 1 . Mai
2-Zimmerwohnung

für 3 Personen mit oäer ohne !
Buhen . Mietpreis 15 —18 Mk .
Sicherer Mietzahler . Offerten
unter I- 352 an äie OTZ. Leer. I

User, Nesrort , äen 18. April 1936 .
8tatt äes Ansagen » !

Heute onlsckliek im Altersksim ru Nogsbirum nack
langem Neläen im 70 . Nedsrisjakre unsere liebe 8ckwsster ,
8cbwägeriu unä Tante

kil . lo-anna Lgtlei'Mlinn
Dies bringen tielbetrübt rur Anzeige

Philipp köning unä 5rau.
gsb . Lattermann

unä kamilio Sattsrmann .
Oie Lssräigung kinäst statt am Donnerstag , 23. April ,

nsekmittags 3 tlkr , von äer Trieäkokskspelle aus . Trauer -
leier eine kalbe 8tunäs vorker .

Oroüvoläe , äen 20 . /bpril 1936 .

ßlaek kurrer kektiger Krsnlrkeit ent8ckliek
Heute morgen 8emkt in 6em Herrn un8ere
liebe 8ekive8ter , Lokvsgerin unä Isnte

Wegen Erkrankung auf sofort !
oäer zum 1 . Mai eine tüchtige s

Hausgehilfin
gesucht , nicht unter 20 Jahren .

Frau A . D . Niekamp , Leer.
Gronlngsrstraße .

im /Mer von reioblieb 78 l -tkren .
In tieker Irsuer

1 . bleuer .

Lsklum , äen 19 . TIpril 1936 .

8 latt be8onllorvi ' Mitteilungi

Heute riek äer Herr über lieben unä l 'oä
meine liebe k'rau

krsMiis Vm
'WM

geb . Müller ,

im / ^Iter von 67 jsbren su8 äie8er 2eit in
äie LiviZkeit .

In tieker Preuer Hsrm luinmsnn .

Die Veeräigung linäet am Donnerstag , äem 23. April ,
um 2 Tlkr statt .

Ikrkove , Oü88eIäork , Vt/e8trbsuäerkebn unä
Ibren , 20 . / I.pril 1936 .

Vielt än so wert bist vor meinen Augen
geaektet , inuüt äu auek ksrrlieb sein unä
ick ksbs äick lieb. fes . 43 , 4.

/ ^m 8onnsbenä , nbenä8 um 10 Ilkr , nskm
äer läerr 8ein erIÖ8te8 Kinä , meine liebe ,
gute krsu , un8ere treu8orgenäe iVIutter , Lekivie -
germutter , QroLmutter , 8cbve8ter , Lekvsgerin
unä Pente

kclins ilensniur
geb . Heike »

in ibrem 73 . b .eben8 >skre nsob längerem
Krank8ein ru 8iob in 8ein kkeiek .

Ikr gsnre8 lieben ver kür8orgenäer Oien8t
unä un8 rum Legen .

In geivi88er Hokknung äe8 1Vieäer8eken8
beim blerrn 8cksuen ikr naeb

» incierk Uerrvniur
unä Kinäer .

Die Lssräigung ist am Donnerstag , nsokm . 3 tlkr .
Dis Lrsusrlsier eine kalbe 8tunäe vorker .

Hollen , äsn 16. April 1936 .
plötrlick unä unerwartet srbieltsn wir aus Holstein

äis blackrickt , äaü unser geliebter 8okn , Lruäsr , 8ckwa -
gsr unä Onkel

SlIMl lldeckiit
im Alter von 28 sakren gestorben ist .

Dies bringen tielbetrübt rur Anzeige

lodsnn vberlkür un6 k»su
läennl , geb. 8vkmiät ,
nebst Ninäern .

Leeräigung Noatag mittag 1 Ubr vom Tauerkaus «
in Hollen aus .

keeräigung l) onner8tsg, äen 23. /^prit , nsek -
mittgg8 2 blkr.

8tsiibrüggerkelä, äen 18. Upril 1936 .
Heute morgen ent8obIiek nseb langem,

8cb « eren Peiäen 8snkt in äem Herrn mein
lieber iVIsnn , un8er lieber, guterVster , 8okvie -
gervster , Orokvuter , Lruäer, Lckvisger unä
Onkel

äer Kolonirl

Lernil ttillnclis
in 8einem 80 . I^eben8jsbrs.

ln tieker Prsuer
äie trsuernäe Mtve
<-reije Uillriä» , ged. blanken
unä liinäer .

Leeräigung sm Mttvoek , äem 22 . / lpril ,
nsobmittsg8 V«2 llkr .

Ameise«
bitiebis y Llhr morgens aufzugeben
größere am Nachmittag vorher .
Bei rechtzeitiger Aufgabe kann mehr
Sorgfalt auf guten Satz verweuäet roeräeu .
Sie haben äeshalb mehr Freuäe unä
Erfolg äurch Ihre Anzeigen.

e »rl Nämpsn, am Nriogorcisnkmal
Qroües Nager in

» WA .VMMNW -. » M- ItkwMM
U Aeltestes kackgesvkskt am platrs

bür äie un8 in 80 reiebem st/lsLe ervie8ene
Peilnskme beim Heimgang meiner lieben brau
unä un8erer lieben Mutter 8agen vir silsa
un8ern berrlickaten Dank .

Isn Hippen unä Kinäer.
Ikrkove , äen 15. /bpril 1936.
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